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F iir  doil M onat Dezember kostet 
die „Thorncr Presse" m it dem 

J llustrirtcn  Sonntagsblatt durch die Post 
bezogen 67 P f., in den Ausgabestellen 6Ü P f.

BesteUnngeu nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse",

Katharinenstraße 1 .

Der Aufmarsch der Parteien zum 
zollpolitischen Kamps.

Am nächsten M oiuag beginnt im Reichs­
tage die erste Lesung des Z o llta rife iitw urfs .

I n  Neichstagskreisen w ird  angenommen, 
daß die 1. Berathung des Z o llta rifs  zehn 
Tage in  Anspruch nehmen w ird. Die Fraktionen 
der Konservativen, der Reichsvartei »nd des 
Zentrums beriethe» am Freitag über den 
Z o llta rif. I n  der konservativen Fraktion 

^  allgemeine Stellungnahme 
Voltige Uebereinstimmung erzielt, vor alle», 
dahin, das; die im E ntw urf festgesetzten Zölle 
siir die landwirthschafllichcii Hanpterzengnisse 
von der Fraktion nicht als ausreichend er­
achtet werden. A ls  Redner fü r die erste 
Lesung im Hanse wurden bestimmt: in  erster 
- in ie  G raf v. Schwerin-Löwitz m it Rücksicht 
""'se ine  Eigenschaft als M itg lied  des Landcs-

».'"""e-Kollegiums, sodann der Vorsitzende 
es -vundrz der Landwirthe F rh r. v. Waugen- 

yrim  und rils d ritte r G raf v. Kauitz. Die 
^esprechuiigen der Reichsvartei und des 
Zentrums gelaugten »och nicht zum Abschluß. 
Dle uatlonliUibernIe Fraktion hat nach der 
„Köln. Z tg ." beschlossen, die Ueberwelsung der 
gesammten Vorlage an eine Kommission zn 
beantragen.

Der Vnnd der Landwirthe hat an den 
Reichstag eine Eingabe znm Z o llta rif ge­
richtet» deren wesentlichste Forderungen lauten: 
Bollstiiiidige Anshebnng der gemischte» Transit- 
läger, Mühlenkonten und Zollkredite fü r Ge- 
treide «ud Mühleufabrikate. Einen Mittdest-
E ins iilrun^^  Produkte,^"ls.thrnng von Ur,vr„.,nst,tteNe,i. Gesetzliche

Festlegung des Anfangstermins des neuen 
Z o llta rifs  fü r den 1. Januar 1904. Z o ll­
sätze : M k. 7,50 pro D .-Z tr. Mindestzoll f i ir  
Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Speisebohncn 
und Speiseerbsen. 5 fü r M a is , D a ri, Hirse 
n. dergl., 14 fü r M alz, 12 fü r Frühkartoffeln 
von» 15. Februar bis 31. J u li, 1 f i ir  Kartoffeln 
von, 1. August bis 14. Februar. 125 für 
Tabak, 100 fü r Hopfen, 7 fü r Qnebracho- 
holz. 75 pro Stück Pferde bis 300; darüber 
2 5 P rz t vom Werth. 18 pro D .-Z tr. Lebend­
gewicht fü r Rindvieh, Schafe »nd Schweine. 
30 fü r Federvieh, 40 fü r Eier rc.

Namens der rheinischen Vanernvereine 
hat G raf Anton v. Spee als Vorsitzender der 
Vereinigung der christlich-deutschen Banern- 
vereine dem Reichstag eine ausführliche 
Denkschrift zugehen lassen m it der Forderung 
von laudwirthschaftlichen Schutzzölle» weit 
über die Regierungsvorlaae hinaus.

An der SPitze der^Zivilisation!
Das w ar eine Schadenfreude in Frank­

reich, als der aus China zurückgekehrte 
General Voyron seine Korrespondenz m it dem 
Grafen Waldersee veröffentlichen ließ. M a» 
sonnte sich an den glänzenden Phrasen, fühlte 
sich wieder einmal so recht als Beschützer der 
Wehrlosen und zitirte  m it verständuißinnigem 
Lächeln die unverfrorenen Anspielungen anf 
die Truppen „einer gewissen anderen Macht", 
vor welche» die Bewohner die Flucht er­
griffen haben sollte». General Voyron war 
der Held des Tages und wurde, statt fü r 
seine Ind iskretion disziplinarisch gemaßregelt 
zn werden, in  die höchste militärische Körper- 
schaft, den Kriegsrath, berufe».

Aber ach, wie bald sollte der schöne 
Traum  zerstieben! Ei» sozialistischer Abge- 
geordneter behauptete plötzlich, es existire ein 
geheimer Bericht des Generals Voyron, in 
welchem die ungeheuerlichsten Mittheilungen 
über Plünderungen durch französische S o l­
daten enthalten sein sollten. AufNeaierttiigs- 
seite leugnete ma» zuerst; bald aber veröffent­
lichte Clömenceau Einzelheiten aus diesem 
Geheimberichte, welche, wenn sie sich als 
wahr erweisen, die französischen Trnppen-

theile in  China auf das Niveau einer Räubers 
bände Her-abdrücken, gleichzeitig aber auch die 
französischen Missionare in  dem denkbar 
schlechtesten Lichte erscheinen lassen.

M an stelle sich den Vorgang v o r! Die 
Hauptstadt Peking ist in  den Händen der 
Verbündeten, deren Truppen damit die 
moralische Pflicht zufällt, Hab und G ut der 
Bevölkerung z» achten »nd zn schützen. S ta tt 
dessen erscheint, unter Führung des fran­
zösischen Bischofs in Peking, ein Hanse von 
Mönchen, eingeborene» Christen und fran­
zösischen Soldaten vor dem Hanse des 
Prinzen L i und dringt m it Gewalt in das­
selbe ein. Die Missionare kennen, wahr­
scheinlich durch Verrath der christlichen 
Chinesen, die Verstecke n»d diese Horde schleppt 
Kostbarkeiten und Edelmetall im Werthe von 
Hnnderttanseiide» von Franks m it sich fort. 
Die Soldaten erhalten znr Belohnung Checks 
anf französische Banken und plündern auch 
selbst. A ls  sie zur Herausgabe aufgefordert 
werden, weigern sie sich und die Offiziere 
sind nicht imstande, Gehorsam zn erzwingen. 
Sie mußten sich damit begnüge», die Beute 
„gerecht" zu vertheile», wobei sie, da eö»»» 
schon einmal nicht anders war, sich selbst 
nicht vergaßen, sondern sich größere Antheile 
sicherten.

Unter diesen Umständen braucht man sich 
allerdings nicht zu wunder», wenn der General 
Voyron es ablehnte, die internationale Polizei 
im französischen V ierte l walten zn lassen. 
M an wäre dann nicht so schön unter sich ge­
wesen und vielleicht Ware schon damals ent­
deckt worden, daß die französischen Truppen 
Ehre und Völkerrecht m it Füßen traten.

Aber «licht genug damit. I »  der Kammer- 
sitzung vom Dienstag versuchte der Kriegs­
minister, diese offiziellen Plünderungen noch 
z» beschönigen. E r meinte, das sei a ller­
dings verboten; aber wenn die Offiziere 
geringere Theile zurückerstatteten, so sei das 
P rinz ip  gewahrt. Es w ird  abgewartet 
werde» müssen, ob der W ortlau t dieser Rede 
den S inn  des Drahtberichtes bestätigt. Sollte 
das der Fa ll sei», so würde sich die fron- 
zösische Regierung anf eine» Standpiinkt

gestellt haben, der außerhalb des Völker­
rechtes liegt. Es ist sicher, daß wohl in  
allen Kontingenten Ueberschreitungen statt­
gefunden haben; m it der amtlichen Vertheidi­
gung derselben dürfte allerdings die fran­
zösische Regierung allein stehen. ____

Politische Tnaesschmi.
Wie die „Nordd. A llg. Z tg." hört, hatte 

der Reichskanzler G raf von Bnlow in  den 
letzte» Tage» m it einer Reihe Reichstags- 
abgeordneter Besprechungen über die der­
zeitige p a r l a m e n t a r i s c h e  L a g e .

Der  n e n e  R e i c h s h a n s h a l t s e t a t  
w ird, wie die „Kreuzztg." hört, dem Reichs­
tag Ende nächster Woche zugehen.

Zum w i r t h s c h a f t l i c h e n  N i e d e r g a n g  
liegt heute die Meldung vor, daß die sächsischen 
und thüringische» Spinnereien bei anhaltend 
schlechter Geschäftslage eine allgemeine 
Reduktion der Betriebe um voranssichtlich 20 
v. H. vorzunehmen gedenken.

Im  sächsischen Landtage beantwortete 
am Freitag der M inister des Inne rn  die 
Interpellation über die Stellung der sächsische» 
Regierung zur Z o l l t  a r i s g e s e h g e b u n g  
dahin, daß die sächsische Regierung, obgleich 
nicht alle ihre Wünsche Berücksichtigung ge­
sunden hätten, dem Entwürfe zustimmte in 
der Ueberzeugung, daß die neue Gestaltung 
des Tarifwesens die richtige Bahn einschlägt 
sür die Schaffung und Erhaltung gesunder 
Zustände unseres Wirthschaftslebens.

Die b a y e r i s c h e  Kammer der Abge­
ordneten «ahm am Freitag m it 77 gegen 51 
Stimmen eine» Antrag des Zentrnmsabge- 
ordueten Stein an, wonach in der Justizver­
waltung Jsraeliten nur im Verhältniß der 
israelitischen Bevölkerung zur Gesammtbe- 
völkerung angenommen werden sollen. Im  
Lause der Berathung erklärte der Justiz- 
minister F rh r. v. Leonrod, er könne gesetz­
licher Bedenken halber dem Antrage keine 
Folge geben, werde aber der Stimmung der 
Bevölkerung soweit als möglich Rechnung 
tragen.

I n  Oes t e r r e i ch  hat der alldeutsche 
Abg. W olf sein Neichsrathsmandat »iederge-

Svante Drusen.
Roman von F r a n z  R o ; e

------ —-------  Iviachdnicr verbot«
<63. Fortsetzung.)

N u ll machte der Weg eine scharfe Bieg 
»m eine vorspringende Felskante. Das Lc 
schaftsbild vor den Augen des Wandert 
veränderte sich jäh. Der Felsenkessel, 
eben noch »ach allen Seiten hin die Se« 
abgrenzte, hatte sich geöffnet. Der Selb! 
lag vor ihm m it den rauchenden Schi 
steine» der Arbeiter- und Fischerhütten, 
dem H-rreuhanse gesondert znr Linken 

kleinen Kirche anf der Höhe znr Rech 
wie gebadet im Morgenlicht, 

betauten Dächern wie anf M , 
erschunmerte. Kein Ton von Werktagsarl 
keilt Axtliall, kein Nnderschlag, kein Nä 
knarren noch Peitschenknall.

Der Wanderer w arf seinen M antel i 
enien Stein an der Straße und setzte 
darauf. Etwas Unnennbares überwält 
lhu. Ex hotte die halbe W elt durchr 
w rer Wunder und Schönheiten viel gese! 
N<-r Irrungen  und Thorheiten viele du 
woeu^' w ar wetterfest und mannesstark 

Nun brach er in Rührung
diesem'' ,-dieser größten Schönheit.

Le «.''°blichst-n Wunder, 
der k-,"-"^a»ber —  das überwältigende G 

C ?  '^ '" lo s e n .
die Heim«? die halbe W elt durchreist, 
barg. Nun g r ö l s t "  ,md was sie 
Heimat das ^ e r  ^
das er an ih r ,,'/'..'"'dankbare Unrecht 
wollen. ^ ^ lb e r hatte bege

Wie Frühlingszauber -z in
s'ch^ weit^ ^  mehr. Es h
siir alle d !?  ^  Raum dc°'e Schatze, die er so lange von

gewiesen hatte. E r hätte die ganze Erde an 
dies Herz drücke» mögen. Es war, als 
neige sie sich ihm entgegen, als lächle der 
Himmel ans ihn herab, als sprächen sie 
beide: w ir  haben Dich wieder! Du gabst 
Dich uns — nimm uns hin dafür!

Jetzt erst wußte er, was es heißt: das 
Leben von neuem leben.

E r, der gegangen war, «in die Heimat 
nie wiederzusehen, hätte fast aufgeschrien, 
vor schmerzhafter Freude, als die heimischen 
Gestade ans den noch winterkalten Flute» 
wieder auftauchten. Und als er ans dem 
Gedränge der Berge den eine» herausfand, 
ans dessen Schoß die wilde N id i» ih r enges 
Thal hernicderiprndelt, da legte er die 
Hände über die Augen, weil sie ihm feucht 
werden wollte». I n  Trondjem «ahm er sich 
kaum Zeit, die nöthigsten Geschäfte zu er­
ledige». Ohne Nachricht vora»szn>e»de», machte 
er sich anf den Weg. E r wollte allein sein, 
wen» er die Heimat wiedersah. E r wollte 
»»erwartet kommen, «in sein Weib in die 
Arme zu nehmen.

Sei» Weib —  das wilde, stolze, ge­
liebte —, würde es ihm die Arme öffnen? 
Was würde er finden daheim —  wieviel 
würde unwiederbringlich verloren sein — 
wieviel würde er noch nachholen könne» ?

E r stand anf nnd setzte seine» Weg m it 
schnellere» Schritten fort. Von der Kirche 
her klang Glockenlänten über den See. Nun 
begann der Gottesdienst. Und während sie 
alle andächtig waren, wollte er „»gesehen 
sein Hans erreichen.

E r tra f es gnt. E r begegnete niemand 
anf der Straße. N u r ein paar Kinder 
spielten vor den offenen Hausthüren und 
sahen ihn neugierig an. Der Kiesgang im 
Vorgarten war sauber geharkt; der Abdruck 
eines Frauenfußes lies daraus hin, von, 
Hcmse kommend. Sie w ar also auch zur

Kirche. Lange stand Svante am Zaun nnd 
sah sich diese Fußtapfen an, und sein braunes 
Gesicht wurde weich und glücklich dabei. 
Dann ging er um den Zaun herum, wo sei» 
T r i t t  keine erkenntliche» Spuren hinterließ, 
und von unten ins Hans hinein.

Alles sah bewohnt nnd traulich anS, 
trotz der Leere und Verlassenheit. I n  seinem 
Zimmer lagen die Nechnnngsbücher ans dem 
Tisch, wie nach frischem Gebrauch. Daneben 
stand in einem thvuernen Krug ein Busch 
grangrütter, samtweicher Weidenkätzchen. Die 
Fenster waren weit geöffnet, Frühling und 
Son»enwäri»e strömten herein.

Svante Ohlse» wurde plötzlich so traurig, 
als müsse ihm das Herz auseinanderspriiigen 
— und wußte selbst nicht warum. Eine a ll­
gemeine Aufregung ergriff ihn, die sich m it 
jeder M inute steigerte und deren er nicht 
mehr Herr bleiben konnte.

Sie trieb ihn wieder znm Hanse hinaus, 
auf demselben Schleichwege, anf dem er es 
betreten. H inauf in den Wald — da würde 
sich sein Gemüth eher beruhige». E r War 
müde, er war hungrig, er sehnte sich nach 
Ruhe. Aber die Unruhe in ihm, die immer 
„och der letzten Befreiung harrte, trieb ihn 
vorwärts.

Oben anf seinem Lieblingsplatz, wo er 
durch den Nahmen fchwarzgrüner Tanne» 
anf See und Hof und die Berge dahinter 
blicken konnte, setzte er sich nieder nnd ver­
suchte, sich an die Vorstellung zn gewöhnen, 
daß er von nnn an ein glücklicher Mensch 
sein werde, nnd vergaß darüber, daß er es 
eigentlich schon war, den» schon der W ille 
zu», Glück ist Glück, wie schon der W ille z»m 
Leben — Leben ist.

E r vergaß auch die Zeit. Und als er sich 
an dem langentbehrten, friedlichen Bilde satt­
geschaut, schloß er die Augen «nd ließ die

erhabene S tille  auf seine stürmemüde Seele 
wirken.

Inzwischen w ar der Gottesdienst beendet. 
Gesenkte» Hauptes, langsam, in dunkler, 
schlichter Tracht, blaß nnd ernst, kam Heide« 
rnn den Hügel heriniler nnd ging dem Hofe 
zu. Sie sah aus wie eine W ittwe. Sie 
sprach niemand an. und die Leute grüßten 
in schweigender Ehrfurcht, als grüßten sie 
ihre» Schmerz. Alle kannte» ihn, alle ver­
standen ihn. Und es gab kaum einen in 
diesem treuen Häuflein, der nicht dem Herr» 
zürnte ob seines langen Ausbleibens, das 
seinem jungen, sehnenden Weibe langsam 
das Herz brach.

Sie alle aber kannten nur den äußeren, 
den geringeren Theil dieses Schmerzes. 
Keiner wußte um die Angst nnd Friedlosig- 
keit, die ihren Wangen die Nöthe, ihren 
Auge» den Glanz, ihrer Hand die frische 
Kraft, ihren, Herzen die sichere Festigkeit 
nahm.

Sie hatte ans ihn gewartet Tage und 
Wochen und Monde. E r kam nicht, und sie 
hörte nichts von ihm. Sie wurde irre an 
sich selber, an G ott und an der ganzen 
Weltordnung.

Sie hatte beschlossen, morgen nach Troud- 
jem zu fahren nnd nach einer Spur von 
ihm zu forschen. Nnd wenn sie keine fand 
—  zu gehe» und ihn zu suchen. Sie wußte, 
wie unsicher, wie nutzlos vielleicht solch 
Unternehmen sei» würde. Aber eS war 
immer noch besser, als dies Stillsitzen «nd 
Warten, dabei ihre Seele sich verzehrte.

Ohne das Haus zn betrete», ging sie in  
den Wald hinauf. A llein wollte sie sein m it 
ihrer Angst. Feiertagstöne thaten ih r weh. 
Das Liederbuch unterm Arm , stieg sie den 
oft begangenen Pfad hinan. Da, wo Eikin 
Garborg, von ihrer Hand gestürzt, sein Leben 
anSgehancht hatte, stand sie lange still. Die



legt. A Is Grund w ird  eine Dnellaffaire an­
gegeben, welche vor einigen Tagen stattfand 
„nd  durch eine Ehebrnchsgeschichte verursacht 
worden ist. — Im  österreichischen Abge­
ordnetenhause beantwortete der Unterrichts- 
minister mehrere Interpellationen, darunter 
diejenige betreffend die Vorgänge auf der 
Lemberger Uinversitst. E r erklärte, er hätte 
die schnellste Durchführung der D iszip linar- 
uutersuchiing gegen die angeschuldigten S tu ­
denten angeordnet, um die baldige Wieder­
aufnahme und ungestörte Fortführung der 
Vorlesungen zu sichern.

Die deutschfeindlichen Kundgebungen in 
G a i i z i e n  nehmen einen großen Umfang an. 
Es w ird  aus Leinberg gemeldet: I n  Lem- 
berg wurde Mittwoch Abend eine Versamm­
lung von mehr als tausend polnischen S tu ­
denten abgehalten, die einen Protest gegen 
die Behandlung der Polen in Preußen be­
schlossen «nd den dort fü r die Wahrung und 
Vertheidigung ihrer nationalen Rechte 
Kämpfenden ihre Sympathie ausdrückten. 
Ferner wurden zugleich in erregten Reden 
die Ausschreitungen rnthenischer Studenten 
an der Lemberger Universität gegen die 
polnischen Kollegen und die Forderung einer 
eigene» rnthenischen Universität scharf miß­
b illig t und getadelt. Die Versammlung 
dauerte bis 3 Uhr morgens, dann zog ein 
The il der Studenten unter Absingung von 
Nationalliedern vor das deutsche Konsulat, 
wurde aber durch die Polizeiwache zurückge­
drängt. Auch fernere Versuche von Straßen- 
demonstrationen wurden durch die Polizei 
vereitelt. Die Wache vor dem deutschen 
Konsulat ist verstärkt worden.

K ö n i g i n  W i l h e l m i n e  v o n  H o l l a n d  
soll fast vollständig wiederhergestellt sei». 
Gerüchte von einer Entfremdung zwischen 
ih r und dem Prinzgemahl, weil sie sich 
weigere, dessen Spielschulden zu bezahlen, 
werden dementirt. Zugleich w ird  darauf 
hingewiesen, daß P rinz Heinrich über so viel 
eigenes Vermögen verfüge, daß er in  finan­
zieller Hinsicht ganz unabhängig dastehe.

I n  B r ü s s e l e r  Hoskreisen ist angeblich 
nichts von einer besorgnißerregenden Ver­
schlimmerung in  dem Zustand der Königin 
bekannt.

I n  der be l g i schen Kammer wollen Libe­
rale und Sozialisten obstrniren, um die 
Regierung zur Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts zu zwingen.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
hat die Vorlage über die China-Anleihe m it 
337 gegen 213 Stim m en angenommen. 
D am it ist der S te in beseitigt, über den die 
Gegner des Kabinets Waldeck-Roussean dieses 
stolpern lassen wollten. Berteaux (Sozialist) 
unterzog das Verhalten der Missionare einer 
absprechenden K r it ik : er hoffe, daß die 
Kammer sich tadelnd über die Handlungen 
derselben aussprechen werde. Aimond brachte 
folgende Tagesordnung ein: „D ie  Kammer 
schließt sich der von der Regierung dem 
chinesischen Expeditionskorps gezollten ehren­
den Anerkennung an." Waldeck-Roussean 
erklärte sich m it dieser Tagesordnung ein­
verstanden, welche darauf m it 509 gegen 26 
Stimmen angenommen ward. Berteaux 
beantragte, an die Tagesordnung hinzu­
zufügen: „D ie Kammer vernrtheilt die 
Haltung der Bischöfe und Missionare, welche 
sich des Diebstahls nnd Plünderungen schuldig 
gemacht haben." (Zurnfe rechts.) Dieser 
Antrag Berteaux wurde jedoch m it 314 gegen 
163 Stimmen abgelehnt.

Am ser b i schen  Königshofe herrscht schon 
wieder einmal große Aufregung, diesmal 
weil die unabhängigen Radikalen in der

Erinnerung barg keine Schrecken mehr fü r 
sie. Was sie Ungeheuerliches gethan —  
Gort würde es ih r verzeihen, denn eS ge­
schah aus Liebe. Was hatte sie nicht alles 
gethan aus Liebe zu ihm, der ferne war, 
wie viel schwere, bange Stunden durch­
rangen seinetwegen! Und das alles sollte 
umsonst sein? Nicht ansehen sollte Gott das 
Opfer eines ganzen Menschenglücks? Seufzend 
stieg sie weiter.

Erst als sie auf dem Felsenvorsprung 
stand, wo er sie hingeführt an jenem un­
seligen Tage, blieb sie stehen «nd sah auf.

Und da sah sie ihn.
Sah ihn, wie er ih r gegenüberstand, groß 

nnd ernst und still. Da verlor sie die K ra ft 
über sich selber. Das Liederbuch fiel auf 
die Erde. die Hände sanken ih r herab; sie 
lehnte sich an einen Tannenstamm, der 
schlank «nd fest neben ih r emporwuchs, nnd 
schloß die Augen; sie zitterte vor Angst und 
Schreck nnd hörte fast auf zn athmen.

Um so deutlicher vernahm sie alles, was 
am sie her vorging; wie er langsam ganz 
nahe herantrat und dicht neben ih r stehen 
blieb; wie seine Stimme sie weich und be­
wegt beim Namen rief. Aber sie vermochte 
»icht zn antworten, nicht sich zu bewegen; 
anr das Herz schlug, als sei eS das einzig 
Lebendige in  ihr.

(Schluß folgt.)

Sknpschtina eine In terpe lla tion einbringen 
wollen, warum die fü r Beginn dieses Jahres 
in Aussicht gestellte Geburt eines Thron­
erben seinerzeit amtlich als bevorstehend be­
zeichnet worden sei nnd so eine Täuschung 
des serbischen Volkes inS Werk gesetzt worden 
sei. König Alexander ist persönlich bemüht, 
die unabhängigen Radikalen von der E in­
bringung einer solchen In terpe lla tion abzu­
bringen, auch der Ministerpräsident Wujitsch 
bemüht sich in gleicher Richtung.

Die uene große strategische Bahn in 
R u ß l a n d ,  welche auf Betreiben des franzö­
sischen Generalstabes aus dem Herzen Ruß­
lands nach Polen geführt werden soll, w ird  
nunmehr ernstlich in  Angriff genommen. 
Wie den „B erl. N. Nachr." aus Petersburg 
telegraphirt w ird, handelt es sich um die 
Bahn Vologoje-Sicdlec. Der Z a r hat be­
reits die Expropriation der Ländereien für 
diesen Bahnbau angeordnet. 80000 Arbeiter 
aus den nothleidendeu Gouvernements werden 
bei diesem Bahnbau beschäftigt sein nnd auf 
Rechnung des Kriegsministerinms verpflegt 
und untergebracht werden.

Im  k o l n m b i s c h e n  Bürgerkriege neigt 
sich das KriegSglück wieder den aufständischen 
Liberalen zn. Neuere Meldungen aus Colon 
berichten über Niederlagen der Negiernngs- 
truppen. Dagegen besagt eine heutige 
Depesche aus Colon, daß an Bord des 
amerikanischen Kanonenboots „M a rie tta " 
eine Konferenz von Vertretern der Liberalen 
und Konservativen abgehalten wurde, als 
deren Resultat verlautet, daß die Liberalen 
heute Colon der Regierung übergeben werden.

^  Deutsches Reich.
B e r lin , 29. November 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f heute 
I I  Uhr 35 M inuten Vorm ittags anf der 
S tation Göhrde ein. Um 12 Uhr mittags 
erreichte der vierspännig bespannte Jagd- 
wagen m it dem Kaiser nnd dem Erzherzog 
Franz Ferdinand das Jagdschloß, wo der 
Kaiser nnd sein Gast von dem Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin und dem Fürsten 
Fürstenberg, den übrigen Jagdgästen nnd 
der Jagerei begrüßt worden. Die Tempera­
tu r betrng drei Grad unter N u ll, die Lu ft 
war hell und klar. Um 1 Uhr mittags fuhr 
die Jagdgesellschaft ins Revier. Das erste 
Jagen begann im Forstort Saurewiesen. Um 
7 Uhr abends findet das Jagddiner im 
Schlosse statt. Morgen früh um 9 Uhr er­
folgt der Anfbruch zur Jagd im Forstort 
Waschkabel; nrn 12 Uhr mittags ist das 
Frühstück im Walde, daran schließt sich das 
Hanptjage» auf Rothwild am Kalberberge. 
Um S Uhr nachmittags kehrt morgen der 
Kaiser in  das Jagdschloß zurück und um 
hr/y Uhr findet das D iner statt.

—  Der Kronprinz begiebt sich heute 
Abend in  Begleitung seines Flügeladjntanten, 
Obersten von Pritzelwitz, von Bonn über Köln- 
Krefeld nach Schloß Haag bei Geldern, um 
auf Einladung des Grafen Hoensbroech an 
den von diesem veranstalteten Jagden theil- 
znnehmen. Die Rückreise von dort nach 
Bonn w ird  am Sonntag Morgen erfolgen.

—  Wie die Rücktrittsmeldnng bezüglich 
des kommandirenden Generals des 1. Armee­
korps sollen auch sonstige Vermuthungen, die 
jetzt in einigen B lättern über den Rücktritt 
verschiedener anderer kommandirender Generale 
angestellt werden, der Begründung entbehren. 
Gespannt ist man darauf, welches Korps 
P rinz Friedrich Leopold von Preußen er­
halten w ird . welcher der nächste zum komman- 
direnden General ist. Sein Vater war 
kommandirender General des 3. Armeekorps. 
Prinz Friedrich Leopold soll wünschen, den 
Sitz seiner Kommandostelle möglichst in  der 
Nähe seines Schlosses Glienicke zu haben.

—  Zu dem Ehekonflikt des Großherzogs 
von Hessen verlautet der „Köln. Volksztg." 
zufolge aus M ainz, daß in  den nächsten 
Tagen das in M ainz in Garnison liegende 
Jnfanterie-Regiment N r. 117, welches den 
Namenszng der Großherzogin anf den 
Achselklappe» trägt, neue Achselklappen er­
halten w ird, die lediglich die Nummer 117 
tragen. Der Grund dieser Aenderung ist 
unschwer zu errathen. —  Wie der „Voss. Z tg ." 
aus Koburg gemeldet w ird, steht die V er­
öffentlichung eines Dekrets bevor, das die 
Ehe des Großherzogs ohne Angabe des 
Grundes trennt. Die Großherzogin bleibt 
bei ihrer M utte r. S ie hat von dieser ein 
jährliches Einkommen von 40000 M k .; ob 
etwas von Hessen zukommt, ist zweifelhaft. 
Das Töchterchen geht vorläufig m it ih r ;  
später gewinnt der Vater gewisse Rechte 
über sein Kind. Daß die Großherzogin den 
T ite l „Großherzogin" ablegt, ist unwahr­
scheinlich.

—  Gegen anonyme Eingaben wendet sich
das großherzoglich oldenburgische Kabinet in 
folgender offizieller Bekanntmachnug: „Es
ist mehrfach vorgekommen, daß sowohl der 
Großherzog als auch die Großherzogin durch 
anonyme Eingaben belästigt worden sind. 
Unter Hinweis anf frühere ähnliche Bekannt-

machmigcn der grotzherzoglichen Hof- und
Pnvatkauzlei w ird  daher in  höchstem Auf­
trage bekanntgegeben, daß solche Eingaben 
der in  ihnen vertretenen Sache nur schaden 
können. — Diese offizielle Bekanntmachn»« 
ist jedenfalls sehr zeitgemäß.

—  Die Stadtverordneten nahmen gestern 
Abend das vorn Ausschüsse znr Umgestaltung 
der Straße „Unter den Linden" empfohlene, 
bekanntlich vom Kaiser gebilligte Projekt 
nach lebhafter Debatte an. Im  Laufe der 
Debatte w a rf S inger den Ausschußmit­
gliedern Nnckgvatlosigkeit vor und regte die 
Beseitigung des Reitweges Unter den Linden 
nnd die Beförderung der Pferde des M a r- 
stalles nach dem Thiergarten anf unter­
irdischem Wege an. (Heiterkeit.) Der Ober­
bürgermeister Kirschner betonte, der S taat 
habe das Recht, den Projekten die Genehmigung 
zu versagen. Bei der gegenwärtigen Lage 
sei eS nicht zweifelhaft, daß der S taa t der 
Kaiser sei. Singer bemerkte persönlich, er 
stelle es dem Stadtverordneten Sachs und 
seinen Freunden anheim, über den Hnbertns- 
stock zn springen, nnd erhielt deswegen einen 
Ordnungsruf.

—  I n  einer außerordentlichen General­
versammlung beschloß gestern die Berliner 
Finkenschaft, eine allgemeine Stndenten- 
Versammluirg einzuberufen, die sich m it der 
Besetzung der Straßbnrger Professur nach 
konfessionellen Gesichtspunkten (Fall Spähn) 
befassen soll. Professor Mommsen hat zn 
seinem Protest Zustimmnngsadressen von 
den Fakultäten verschiedener Hochschulen er­
halten.

—  Zum Krosigk-Prozeß weiß eine 
hiesige Korrespondenz mitzutheilen, daß sich 
die Revisionsbegründung lediglich anf die 
eine Thatsache stützt, daß das Oberkriegs- 
gericht wider M artens «nd Genossen zu 
spät berufen sei. Demnach käme die fü r Ver­
handlungen vor dem Reichsmilitärgericht nur 
dieser juristische Grund in Betracht.

Frauenstein, 29. November. Heute V o r­
mittag fanden in der hiesigen katholischen 
Kirche die feierlichen Exequien fü r den Grafen 
Hatzfeld statt. A ls  Vertreter S r. Majestät 
des Kaisers wohnte der Oberpräsident von 
Schlesien Herzog von Trachenberg, Fürst von 
Hatzfeld der Feier be i; fü r den Reichskanzler 
nnd das auswärtige Am t war Geheimrath 
Nücker-Jenisch, als Vertreter des Königs von 
England der Geschäftsträger in B erlin  
Buchanan erschienen. I n  der großen Traner- 
versammlnng befanden sich ferner außer der 
G attin  und den Verwandten des Verstorbenen
d e r  G e n e r a lo b e r s t  F r e ih e r r  v o n  L 0 6 ,  d e r
preußische Gesandte in Darmstadt P rinz 
Hohenlohe und viele andere hervorragende 
Persönlichkeiten. Nach der Feier fand die 
Beisetzung in der Fam iliengruft anf dem 
hiesigen Friedhofe statt. Dem Zuge hatten 
sich viele Vereine m it umflorten Fahnen an­
geschlossen.

Kiel, 29. November. Der Dampfer 
„Eduard Bohlen", m it dem Ablösnngstrans- 
port von Kamerun, ist heute Nachmittag von 
Wilhelmshaven hier eingetroffen.

Darmstadt, 29. November. Wie die 
„Darmstädter Zeitnng" m itthe ilt, haben die 
Versuche m it dem Baccellischen Heilverfahren 
bei der M au l- und Klauenseuche in  ver­
schiedenen Kreisen des Landes nicht befriedigende 
Resultate gehabt. Die Versuche sind nun- 
»nehr eingestellt.__________________________

Ausland.
Sieze« (Steiermark), 29. November. M a jo r 

v. Wißmann, welcher au Gelenkrheumatismns 
erkrankt war, hat sich von der Erkrankung 
soweit erholt, daß er in  einige« Tagen das 
Bett verlassen dürfte.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 29. November. (Verschiedenes.) 

Herr Zimmer,neister Gnybowski hat das in der 
Bahnhosstraße belegene Grundstück seines Vaters 
für 46000 Mk. käuflich erworben. — Eine Sitzung 
der Gesundhcitskommissio» fand hente unter Vor­
sitz des Herrn Bürgermeisters Hartwich statt- I »  
derselben wurde die Absperrung des See's außer­
halb der Wasserschöpfstelien beschlossen. — v e rr 
Kreisarzt D r. Steger aus Thorn «ahm eine Re­
vision der hier vorhandenen Drogenhanvumgen vor.

Danzig, 29. November. (Die kubische» O ffi­
ziere) sind gestern Abend von Danzig abgereist. 
Auf dem Bahnhof hatte die Negmientsmusik der 
2. Lerbhnsaren Aufstellung genommen, die einen 
flotte» Reitermarsch spielte. Im  nächste» Augen­
blick brauste der Zng in die Halle und nnnmehr 
galt's den letzten Abschied. M an umarmte sich 
immer wieder «nd küßte sich auch nach russischer 
A r t anf die linke Wange. Das Versvrechen „A u f 
baldiges Wiedersehen in Warschau" wurde gefor­
dert nnd gern gegeben. Es war eine richtige 
Verbrüderung. Oberleutnant von Stechow, der 
ihnen wahrend des ganzen Aufenthalts als uner­
müdlicher Führer gedient hatte, fuhr m it nach 
Warschau. Unter den Klänge» der russischen 
Nationalhhmne setzte sich der Zug i» Bewegung. 
Das Publikum brachte lebhafte Hnrrahrufe aus. 
Die russischen Offiziere reife» bis zur Grenze in z 
einem Salonwagen, den ihnen die Eisenbahnver- s, 
waltnng gestellt hat. I n  Bromberg wurde H alt 
gemacht; sie waren dort Gäste des Grenadter- 
Regimeuts zu Pferde. Indes erfolgte noch in 
der Nacht die Weiterreise m it Schnellzug nach 
Warfcha». Um auch bei der hiesigen Diener­
schaft in  möglichst angenehmer Erinnerung zn

blecken, ließ ih r der russische Oberst von W olf. 
der wahrscheinlich die Reiserasse führte, ein Trink­
geld von 1200 Mk. zurück.

Danzig. 29. November. (Verschiedenes.) Die 
diesjährige Herbst-VIeuarfltznng der Landwirth- 
schaftskannner fü r die Provinz Westprenßen ist 
nnnmehr anf den 13. nnd 14. Dezember einbe­
rufen worden. Am ersten Tage werden die Dele« 
mrten fü r den deutschen Landwirthschaftsrath und 
das Oekoiwmie-Kollegium gewählt und die üblichen 
^wunuzssachen erledigt. Am zweiten Tage w ird 

^^Feststellung des E tats Herr Kam,»erherr 
^ " , - ^  de'wmg-Ja«"schan über den „Z o llta r if"  

U *  das fernere Berhandlinigs-Thema;
^ E r  die gegenwärtige Schul«

Sitzung drffelben w ird am Freitag dx„ iz  De- 
zember. vormittags, abgehalten. I n  dieser w ird 
Herr Dorkscn-Wossttz über die Frage- „ Is t  eine 
Revision der Grundsteuer nothwendig?" uud Herv 
Montn-Gr.-Saalan über einen Antrag des Verein8 
Strafchin betreffend Pferdezucht referiren. — Bei 
Gelegenheit der Versammlung der Landwirth» 
schastskammer findet auch am 13. Dezember, «ach« 
mittags, im Sklnitzeuhause eine Provi»zial-Ver» 
sammlnng des Bundes der Landwirthe statt. — 
Die Zncker-Rasstiierie Nenfahrwasser, die in vori­
ger Woche durch Fener zerstört wurde.' hatte in  
dem am 3V. September beendeten Geschäftsjahre 
nach Deckung der vorjährigen Unterbilauz vor» 
301382 Mk. einen Reingewinn von 291389 Mk. 
erzielt, anS dem die Aktionäre eine Dividende von 
6'/, Proz. m it 260 vvv Mk. erhalten sollte». Ob 
dieselbe jetzt, »ach dem Brande, zur Auszahlung 
w ird kommen können, ist noch nicht entschieden. — 
Die Stadtverordneten-Versammlnng hat heute die 
Entscheidung über die Lazarethban-Borlage gefällt 
und den Antrag auf Erwerb des Hartmann'schen 
Grundstückes unter der Bedingung, daß der Kauf­
preis anf 200000 Mk. ermäßigt werde, ange­
nommen.

Bromberg, 28. November. (Bei den hiesigen 
Stadtverordnetenwahlen) ist znm erstenmale ein 
Sozialdemokrat in die Stichwahl gekommen. P a u l 
Stößel erhielt 186 Stimme». Die Stichwahl findet 
am 10. Dezember statt.

Bromberg. 29. November. (Die russische» O ffi­
ziere) sind gestern Abend von Danzig hier einge» 
troffen. Von Offizieren des Grenadier-Regiments 
zu Pferde empfangen, wurden sie in Equipagen 
nach dem Offizier-Kasino des Regiments geleitet. 
Dort empfing die Ankommenden die Regiments- 
kapelle m it der russischen Nationalhhmne. an die 
sich dann weitere Musikstücke reihten. Um 11 Uhv 
19 M i» . erfolgte die Abfahrt nach Thor». Nicht 
nur das Offizierkorps des Grenadier-Regiments 
z» Pferde, sondern auch andere höhere Offiziere. 
darunter der Divisionskommandeur, gab ihnen das 
Geleite bis hierher. Die Kapelle spielte bis znr 
Abfahrt der russischen Gäste auf dem Bahnhof.

Bromberg. 29. November. (Am hiesige» S tad t­
theater) ist ein Schauspiel von dem hiesigen Ban- 
meister Swisc'icki, welches den T ite l „Andere 
Wege" führt, m it Erfo lg znr Aufführung gelangt.

Posen. 28. November. tBerschiedenes.) Se. 
E xce llen z der L>err Ober-President Hat sich kEkl'lR
Nachmittag auf einige Tage nach Berlin  begeben. 
— Für ein dentschrs Vereinshans sind bereits die 
sämmtlichen Zeichnungen hergestellt; seinen Platz 
erhält es auf dem jetzigen Festungsgelände. Ba» 
und Einrichtung des Bereinsüanses sollen 4 M il -  
ttonen M ark kosten. Die Polen errichten an» 
Wilhelmsplatz ein Bereinshaus für ' / .  M illio n e n : 
der Bau Ist bereits außer Dach. —  Die „gemein- 
NÜtzlge Baugenossenschaft" errichtet jetzt i»  der 
Flnrstraße den dritten Sanserblock für Arbeiter. 
Wohnungen. Der Ban wrrd 130 kleine Wohnnn-

den S e »  B locks t Die Wohnungen" finden 
Absatz. Nach Vollendung des dritten Baues wer­
den an der Flnrstraße etwa 1600 Arbeiter «nv 
kleine Leute vereinigt fein.________  -

Lokalnachrichten.
Thor», 30. November 1901.

— (O rd e n s v e r le ih u n g .)  Dem russische» 
StaatSrath Alexander Sachs in Warschau, früher, 
Kreischef in Niszawa ist der Rothe Adlewrden 
3. K l. verliehen worden.

- ( M i l i t ä r i s c h ! -  P e rs o n a lie n .)  Becke.' 
Feld-Div.-Geistlicher (vorher in Thorn). ans dem 
bisherigen ostasiat. Expeditionskorps ausgeschieden 
und als Divisionspfarrer bei der 2. Garde-Zns.» 
Division in  B erlin  znin 15. Oktober d. J s . ange­
stellt.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Referendar Leopold 
Meyer ans Konitz ist zum Gerichtsassessor ernannt 
worden. Der Rechtskandidat K u rt Franke» aus 
Danzig ist znm Referendar ernannt «nd den» Am ts­
gericht in Zoppot zur Beschäftigung überwiese». 
Der Rechtskandidat Paul H e lle r aus Chnstburg 
ist zum Referendar ernannt und dem Aiutsgrrichd 
daselbst zur Beschäftigung überwiesen.

Der Kanzlist Malchow bei dem Landgericht in  
Konitz ist in gleicher Eigenschaft an das Landgerichtz 
in Elbin.a versetzt worden. Der M ilitärauwärter.« 
Kanzieidlatar Remhold S tm nvi beim Landgericht! 
m Thor» lft zum Kanzlisten bei dem Landgericht! 
Konitz ernannt worden. Der M ilitä ranw ärte r. 
Kanzleigehilfe RostankowSki beim Amtsgericht i» 
Thorn ist zum Kanzleidiätar bei dem Landgericht 
daselbst ernannt worden. Die Gefaiigeiianfieheriii 
Schwarz bei dem Gerichtsgefangnisie in Danzig 
ist m it Pension in den Ruhestand verseht worden-

— (P e rs o n a lie n  b e i d e r E is e n b a h n )  
Pensionirt: Eisenbahn-Betriebssekretär Kniiath «, 
Danzig. Ernannt: die Stations-D iätare B e irr 
in Marienbnrg, Krüger in Zoppot. M eine! und 
Schwach in Dirschau, Streh in Danzig und Weichen- 
stellerl. Klasse Koslowski in Hohenstein zn StationS- 
Assistenten nnd Weichensteller Kakutschke in Rahmel 
znm Haltcstellenaufseher. Versetzt: die S tations­
Assistenten Paetz von Grandenz nach Königsberg, 
lind Reichert von Königsberg nach Grandenz.

— P r o v in z ia lv e r e in  f ü r  I n n e r e  M is ­
s io n  in  W estp renß en .) Der Vorstand hie lt am 
28. ds. im Sitzungssaal des Konsistoriums in Dan- 
>ig eine Sitzung ab. au der n. a. Herr General- 
»perintendeilt v . Döblin theilnahin. Bei dem Be­
richt über die bisherigen Ergebnisse des Fkirsorge- 
erziehnngs-GesetzeS, über den Jugendflirsorge-Ber- 
band in Danzig und über die Herausgabe eines 
Buches über die „Wohlfahrtseinrichtungeu Dan» 
zigs und seiner Bororte" ergab kick, die Bereit­
w illigkeit des Vorstandes, fa lls  es nöthig würde.



für schulentlassene Mädchen nebe» dem Magda 
lenen-Ashl in Odra eine zweite Anstalt in unserer 
Provinz zn begründen, dieser Angelegenheit naher 
M treten. Der Vereinsgeistliche Serr Pastor 
Schefsen hielt sodann ein ausführliches Referat 
über die „Ueberführnng deutsch-evangelMer Kinder 
'wch dem Osten". I »  der Provinz Westpreußen 
hat das MädchenwaifeuhauS inC ulm  16 Kinder 
M  Leipzig übernommen und Beiträge mit 
Zchöneberg b. Berlin und Dresden abgeschlossen.
I "  der Erziehungsanstalt Gr.-Tillitz bei Neu 
mark Westpr sind 7 Kinder airs Breslau aufgc- 
Ummeii und Berhandlnngen mit der Provinziell 
M waltuna in der Provinz Sachsen und der 
Daisrnverwaltuna. u» Berlin angeknüpft. Das 
^«aisenhans Kobissan hat 8 Kinder aus Landsberg 
5- W- aufgenommen. Der Wohlfahrtsvereiu 
Dramtsche» bei Thorn hat 6 Kinder aus Char- 
lottenbnrg und Leipzig in Pflege. Alle Anstalten 
sind bereit, noch weitere Kinder aus Mitteldeutsch­
land und dem Westen aufzunehmen. Insbesondere 
soll die Anstalt Gr.-Tiltttz unter der Leitung des 
Schulraths Lange dieser ihrer ursprünglichen Be­
stimmung mehr als bisher gewidmet werden. 
Wahrend der Wohlfahrtsverein Gramtschen mit 
dem evangelischen Verein für Waisenpflege in der 
Provinz Posen in Verbindung steht, find die üb' 
rigen Anstalten m Weftprenße» sclbstständig vor 
gegangen. Dabei rst von verschiedenen Seiten der 
Wunsch laut geworden, die Arbeit der einzelnen 
Anstalten auf diesem Gebiet in Verbindung mit 
dem westprenßischen Provinzialverein für Innere 
Mtsston zusammenzufassen. Eine Zentralstelle für 
d>e Wetterführung dieser Arbeit in Westprenßen 
M nothwendig. Nach einer eingehenden Be­
sprechung wird beschlossen, voraussichtlich im 
Februar 1902 über diese Angelegenheit eine Kon- 
'frenz mit den angeschlossene» Anstalten und Bcrl 
eine» aus Westprenßen und den Synodal-Ver- 
tretern für Innere Mission abzuhalten und diese 
Versammlung durch den Ausschuß für Fürsorge­
erziehung und Waisenpflege vorzubereiten. — 
Der nächste Jnstriiktionskursus für Innere Mis­
sion in Danzig soll in der zweite» Woche nach 
Ostern 1902 beginnen. Die Jahresversammlung 
des Provinzialvereins für Innere Mission soll am 
27. und 28. Mai stattfinde», Herr Pros. v. Cremer 
in Greifswald hat zn derselben einen Vortrag 
gütigst in Aussicht gestellt.

— (W estpreußischer P r o v i n z i a l - A u s  
schütz.) Auf der Tagesordnung für die am 10. 
L  steht u, a

sie»m,a*d"Aw- ?  ^ n  Provtnziallandtag die Fest- 
^ .^ ^ ^ m e n ts  über Einführung der Ent- 

»chadlgnngspflicht für an Milzbrand (Nankchbrand) 
gefallenen Pferde nnd Rindviehstücke; Gewährnng 
ernes zinsfreien Darlehns von 5600 Mk. au den 
Vorstand des Nettnngshaiises in Flatow; Fest- 
kehnng einer Provinzial-Prämie für den Bau der 
Kreis-Chaussee von Briescn über Nischlewitz-Piw- 
nitz bis znr Chaussee Hohenkirch-Frirsenhof; noch- 
Aallge Beschlußfassung über den Antrag der 
Etaatsregierung auf Bewilligung einer Beihilfe 
A  d?» Kosten des Grnndcrwerbs znr Serstellnng 
der ^ » ^ " u d s fä h ig e n  Anßendnne znm Schutze 
UnteMiln«» * Karwenbrnch im Kreise Putzig; 
schule,r " ^°r landwirthschaftlichen Winter-

haltnngsabeud ab.

ftellung «nid zwar zu einfachen Preisen. Frau 
Wegler-Krause spielt eine ihrer Glanzrollen, eine 
vftprentzische Wirthschaften» in Wolzogens 
»Llebesproben". Montag geht als letzte Vorkel- 
,""l> rnm Benefiz für den allgemein beliebten 

.Liebhaber Herrn Walter SudermannS 
«chanspiel „Johannisfener in Szene.

von Schmispiel in'"Akten

MeinWer?L^^
ttim m n^b"L ute Kräfte n»d^7inrn^nt°pAe»d!n 

Dekorationsfonds erfordert 
beransznbrmgen. um ein wieviel größeres ist es 

wenn eme kleine reisende Gesellschaft an die 
^uwchrnng herangeht. Gerade bei dem vorliegen- 

^ e i le  von „Ueber unsere Kraft" ist es 
,^"^EUde Nothwendigkeit, der handlungsarmen 

Schilderung das paffende Mitte» zn gebe» Die 
Illusion des Zuhörers soll dadurch wesentlich unter- 
nutzt werden; nm seine Aufmerksamkeit rege zu 
erhalten mutz alles vermieden werden, was irgend­
wie störend wlrken könnte. E r muß. um alles 
recht zu verstehe», mttleben im Rahme» des Stückes. 
Daß die Bedingungen dafür «»»an vielen Provinz- 
büünen nicht einmal, geschweige dem, bei einer 
reisende» Gesellschaft zn finden sind. ist wohl natür­
lich. Vom Erhabenen znm Lächerlichen ist nnr 
ein Schritt, daher kommt es auch. daß gerade 
Szene», auf die der Dichter seine ganze Wucht hat 
wirke» lassen, bei «ngcnügender Aufführung dem 
einigermaßen kunstverständigen Zuschauer ein 
Lächeln abzwingen oder ihm wenigstens die Freude 
am rechten Genießen verderben.— Wie sein großer 
Landsmann Ibsen beschäftigt sich auch Bjornso» 
unt gewaltige», schweren, grübelnden Dichtungen, 
wie sie dem Charakter der Nordländer, der wieder- 
um dnrch die Eigenart der Natur bedingt ist. ent­
sprechen. — Pfarrer Sang ist ei» Man», gläubig 
U ?  kein zweiter. Sei» starker Gottesglaube der- 
W t  ihm eine solche Wnnderkrast. daß es für ihn 

Hinderniß zn geben scheint. Im  Schneestinm 
d u r^ ' ?."l die Berge, oft tagelang nitterwegs. nm 
he»?, die Kraft seines Gebetes einen Kranken zu 
wo Tn das Brausen des Meeres wagt sich. 

.?ttkK„?"derer es thut, der von unerschütterlichem 
Kll grir,,"uben beseelte Mann hinaus, nnd über- 
weiiiisxj'kit es. überall kann er trösten, helfen. 
Nur bei , -Franke» mit ihm beten, mit ihm glauben, 
die wn,,dx '? r  Kranken sind alle Versuche, durch 
gescheitert Macht des Gebetes sie zu heilen, 
»hm gelinge,"'einer eigenen Frau. Doch es mnß 
Kinder Rahe, Sweifelt nicht daran. Seine beiden 
Welt gegange,, A»d Ellas, die inzwischen in die 
dann geine!i,sa,» °- bat er znrUckaeruse». fle woüe» 
Gebetskette bilden^ S e i t  der M utter beten, eine 
aber sie baden i„ j, Ettas «nd Rahe! kommen au. 
und wie Elias selbst den Glanben verloren,

N unerschütterlich. er wm"nke,n Glanbensmnth

er fühlt es. Während die aus Amerika zurückge­
kehrte Schwester der Kranken und die Kinder bei 
ihr weilen, betet Sang in der kleinen Kirche in­
brünstig. Da aus einmal ei» furchtbares Gebrause 
nnd Getöse — der Berg stürzt — gerade auf die 
Kirche zu. Doch siehe — ein Wunder — der Sturz 
biegt ab, die kleine Kirche ist gerettet. Sang aber 
betet weiter, selbst hat er sein Gebet eingeläutet 
und schon beim ersten Klinge» des Gld'ckleins ist 
die Kranke eingeschlafen, sie. die schon lange keine» 
Schlaf fand. Selbst das donnernde Dröhne» des 
Bergsturzes vermag sie nicht zu erwecken — sie 
schläft. Und das Doppelwunder verbreitet sich. 
alle wollen es schauen. Bratt, ein Geistlicher, der 
das Wunder sucht, das er für nöthig hält. nnd das 
Christus nach seiner Meinung den Menschen ver­
sprochen. B ratt. der schon so oft enttäuscht wurde, 
hier will er zum letztenmale versuchen, ob er seinen 
Glaube» retten kann, das soll die Entscheidnng 
sein. — Pastoren, die sich auf einer Misstonsreise 
befinden, haben von den Wunder» Sang's gehört 
nnd kehren bei ib>» ein. nm selbst zu schaue», sich 
zn überzeugen. Und da — Rahe! kommt herein­
gestürzt, — die M utter ist aufgestanden. —sie geht. 
Wie verklärt erscheint die Kranke, wie verklärt 
wandelt sie. «nd alle sind überwältigt, sprachlos 
bor Erstaunen. Da erscheint Sang in der Thür, 
mit offene» Armen geht sie auf ihn zu. er umfaßt 
sie — »ur einen Airgenblick — dann bricht sie zn- 
fammen — todt. Sang stebt erschüttert — wo ist 
sei» Glaube — an einem „Oder" geht er zugrunde, 
es ging über seine Kraft. Dies der Schluß des 
erste» Theiles, gewaltig' packend. Aber so schön 
anch alles sein mag. kann Björnson doch nicht der 
Vorwnrf erspart bleibe», daß er für die Bühne 
einen zn breiten Dialog, zuwenig Handlung bietet! 
Kanu man sich dann nicht so ganz hinein ver­
senken, wozn die oben angeführte» Bedingungen 
erforderlich sind. so ist der Zweck verfehlt. Wenn 
man dazu einen Saug vor sich sieht, wie er gestern 
gespielt wnrde, dann ist iognt wie alles verloren. 
Hier gerade kann ein Schauspieler zeigen, ob er 
anch tüchtig ist, was er zn leisten vermag. 
Zum Sang gehört ein Nhetoriker nnd daß Herr 
v. Reichhardt I. dies nicht ist. haben wir schon 
wiederholt festgestellt. Wo blieb jener Eindruck, 
den man von Sang haben soll. von dem seine 
Fran sagt: „Es geht ein Glanz von ihm aus. 
über taufende von Gläubigen, über das ganze 
Land hinaus." Wie herrlich müssen die Worte 
klinge», wenn Sang heimkehrt nnd die Pracht der 
Blnine». die ganze Lust der Welt von tiefstem 
Herze», von einem hohen Gefühl bewegt schildert. 
Wie oft kam es auch vor. daß der Darsteller eine 
ganz falsche Betonung anwandte, »nd ferner, ist 
den» Saug ein Geisterbeschwörer, daß er wie ein 
solcher die Sande erhebt! Schlicht nnd einfach, 
aber dennoch ergreifend muß sein Auftreten sei», 
man muß in ihm den Mann sehen, der b e t e n  
kann. den Mann. der da glaubt, unerschütterlich 
fest; das alles aber war Herr von Reichhardt i 
nicht. Dagegen berührte die Darstellung der Frau 
Sang durch Fräulein Sara «IN so angenehmer. 
Fräulein Sora brachte die »«endliche Liebe zn 
Sang. die aus jedem Worte klingt, die fast ehr­
furchtsvolle Weise, wie sie von ihrem Gatten 
spricht, so innig zur Darstellung, wie man sie sich 
nicht besser denken kann. Darin lagen Verständ­
niß nnd künstlerisches Empfinden. Der Elias des 
Herrn Walter war maßvoll und edel gehalten, er 
verdient alle Anerkennung, desgleichen die Rahel 
des Frl. Nord, die ebenso mit Ausdruck zn spielen 
wußte, obgleich manchmal etwas allzu gezwungenes 
darin lag. Eine vortreffliche Leistung war anch 
die Hanna des Fräulein Bock. Den Zweifler B ratt 
gab Herr Haronskh. von dem wir eigentlich nur 
Gutes gesehen haben mit schönem Organ durchaus 
musterhaft wieder. Schade, daß er nicht den 
Pfarrer Sang spielte. — Die Vorstellung war 
nnr mittelmäßig besucht. m.

— (Am m o r g i g e »  S o n n t a g )  findet der erste 
BolkSnnterhaltnugsabend im Saale des Viktoria- 
garten statt, worauf wir nochmals anfmerksam 
machen. Das reichhaltige Programm ist von uns 
bereits wiedergegeben worden.
„ — (Der  b e k a n n t e  V i l l a  r d - We l t me i s t e r  
D > > Ker ka»)  wird am Montag Abend im 
Cafs Kaiserkrone eine Soirö geben.

— <Wresch en er  U » t e r s t t t t zungs f  ond s.) 
Die Gefammtfnmme der Beiträge für den Wre- 
schener Uiiterstützuilgsfonds beträgt etwa 30000 
Mark. — Die Lemberger Jsraeliten haben zwecks 
Sammlung von Spende» ein besonderes Komitee 
eingesetzt. — Die wegen der Wreschener Schnl- 
krawalle zn 21, Jahren Gefängniß verurtheilte 
Helene Piasecki wurde gegen die Stellung einer 
Kaution von 1000 Mark anf freien Fuß gesetzt. 
Ebenso wurde anch der 22jährige verurtheilte 
Balcerkiewicz gegen eine Kaution von 3000 Mark 
ans dem Gefängniß entlassen. Ferner hat das 
Gueseiier Landgericht anf Antrag des Rechtsan­
walts Wol,,,sk. den zu zwei Jahren Gefängniß 
vermtheilten Fleischerme.ster Dziecinchowicz ,,»d 
den ebenfalls mit 2 Jahre» Gefängniß bestraften 
Schuhmacher nnd Steinsetzer Chonacki „ach Hin­
terlegung einer Kantio» von je 3000 Mark auf 
freie» Fuß gesetzt.

— (Vor  dem Kr i egs ge r i ch t )  hatte sich i» 
der letzten Sitzung der Musketier Willi) Groß- 
maun von der II. Kompagnie Infanterie-Regiments 
Nr. 61 (Fabrikarbeiter aus Berlin) wegen uner­
laubter Entfernung vom Trnppeiithcil zu verant­
worten. Derselbe ist ei» körperlich nnd geistig 
schwächlicher Mensch. Der militärische Dienst 
wurde ihm daher sehr schwer. Besonders fürchtete 
er sich vor dem Schwimmunterricht, da er eine 
Art Wasserscheu besaß. Am 10. Ju li  d. J s .  ver­
ließ Großmann, mit einem Drillichanzuge bekleidet, 
die Kaserne, um. wie er sagte, nach Berlin zu seine» 
Eltern zn wandern. Diese sollten für seine üble 
Lage Abhilfe schaffen. Auf dem Wege nach Brom­
berg besorgte er sich einen Strohhut. Doch schon 
am nächsten Tage wurde er in der Nähe von 
Fordo» von einem Polizeibeamten verhaftet nnd 
nach Thor» znriicktralisportirt. Nach seiner Ein­
liefe, »ng wurde Großmaii» 8 Woche» i», Lazareth 
auf seine geistigen Fähigkeiten beobachtet «nd als 
sehr beschränkt befunden. E r bestritt, die Absicht 
einer dauernde» Entfernung vom Heere gehabt zn 
haben. Der Gerichtshof veriirthcilte ihn zu Vier- 
Wochen Mittclarrest.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  Im  polizeilichen Gc- 
wahrsanr wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  eine Kiste mit Waaren, abzu­
holen bei Schnriedelneister Florkowski, Bache- 
straße 12. Näheres im Polizeisekretariat.

l Bou  der W eichsel.) Wasser-stand der 
Weichsel bei Thon» am 30. November früh 0,82 Mir. 
über 0.

Pvdgorz, 29. November. (Verschiedenes.) Der 
landwirthschastliche Verein hielt Mittwoch abends 
in seinem Vereinslokale eine Sitzung ab, die sehr 
gut besticht war. Sämmtliche Punkte der Tages­
ordnung wurden erledigt. Der Vortrag des Thier- 
arztes Herrn Leihen über „Viehkrankheiten und 
Borbeiignnasmlttel gegen dieselben", fand allge­
meinen Beifall. Bezüglich des Bereinsvermögens 
schlug der Vorsitzende vor. dasselbe znm Ankauf 
von landwirthschaftlichen Maschinen zn verwende», 
die a» Mitglieder verborgt werden. Andere M it­
glieder waren dafür, daß es zinstragend auf der 
Thorner Sparkasse angelegt wird. Die Sache 
wurde bis znr nächsten Sitzung vertagt. Das 
Wintervergnügen soll im Deitow'schen Lokale zn 
Rudak gefeiert werde» und zwar „ach einer vor­
hergegangenen Schlittenpartie. Die nächste Sitzung 
findet am Mittwoch den 18. Dezember statt, in der 
die Sitzungen für das nächste Jah r festgesetzt werden 
sollen. Es lagen einige Pferdebiirsten zur Ansicht 
aus. Erzeugnisse der Blindenanstalt Danzig. die 
allgemeine« Beifall fanden. Schließlich hielt Herr 
v. Zeddelmann, Inspektor einer Hafipflichtgesell- 
schaft, einen interessanten Vortrag über Haftpflicht- 
— Herr Bäckermeister Kruczkowski hat das Grund­
stück Podgorz Nr. 45. Herrn Rentier Grzyczhuski- 
Piaske gehörig, für 31500 Mk. gekauft. — Fast 
jeden Morgen werden von den aus der Niederung 
hier durchführende» Milchwagen einige mit Milch 
gestillte Kannen gestohlen. Die Diebe gehen so 
schlau zu Werke, daß ein Abfassen derselbe» nicht 
gelingen will. tP  A.)

Deutscher Sprachverein.
Svrachecke.

«Fragen «nd Anregnngcn sind an den Vorsitzenden des Sprach.
»ercius oder die Schriflleituiig dieser Zeiiiiug zu richten.»

1. E t w a s  v o n  S t r a ß e n n a m e n  nnd  
i h r e r  S c h r e i b u n g .  I »  den Tagesberichte», 
die durch die Zeitungen gehe», liest man häufig 
Ortsangaben wie: „in der Breitestraße", „anf der 
Gerechtcstraße". Beim unbefangenen Sprechen aber 
wird es kaum jemand einfallen so zu sage». „ In  
der breiten", „aus der gerechte» Straße" sind die 
geläufigen Fügungen. Und sie sind auch die 
richtigen. Denn ersichtlich ist hier. ebenso wie be> 
den Namen Lobe Straße. Kurze Straße. Steile 
Straße. Rother Weg. die Bezeichnung der Straße 
nur dnrch ein davor gefetztes Eigenschaftswort be­
stimmt. das im Satzgefüge ebenso abgewandelt 
werden muß, wie wen» man von einem „hohen Tisch", 
einer „breiten Bank" spricht. Hat doch wohl auch 
keiner der übel berathenen Sprachmeister dieFUgnng 
gewagt: „anf dem Notherweg". Etwas anderes 
ist es. wo das Eigenschaftswort mit dem Sa»Pt- 
worte zn einem Worte zufainniengesetzt Ist. wre 
wir hier in Thor» eine Mittelstraße nnd Quer- 
straße haben. Da»» bleibt es. „atnrlich nnver- 
ändert: „anf der Mittelstraße", „m der Querstraße". 
Und wenn jene anderen Straßennamen Breite­
straße. Hochstraße n. f. w. hießen, dann würden 
auch sie am Eigenschaftsworte keine Veränderung 
aufweifen können. Aber so heißen sie in Wirklich­
keit nicht, nnd darum muß es bei der „breiten 
Straße", der „gerechten Straße" n. s. W. bleibe». 
Freilich müßte» auch die Straßenschilder die Namen 
in zwei getrennten Worten zeigen: Breite Straße, 
Hohe Straße, nicht in einem zusammenhängende»: 
Breitestraße, Hohestraße. Denn das ist weder eine 
sprachlich richtige Zusammensetzung noch eine 
entschuldbare Rechtschreibung. Doch davon ein 
andermal!

2. E n i p f e h l e u s w e r t h e  Ve r d e u t s c h u n g e n  
a u s  To nkuns t .  B i i h n e n w e s e n  nnd T a n z :  
Kontrakt — Vertrag; kontraktlich — vertrags­
gemäß. vereinbart. auSbcdungen. — Kontremarke 
— Gegenmarke, Diirchgangsmarke, Abschnitt. — 
Konti e(taiiz) — (französischer) Gegentanz. Reigen, 
Gruppentanz. — Kontrole — Ueberwachnng, Auf­
sicht. Nachprüfung. — Konventionalstrafe — Ver­
tragsstrafe. Buße. — konventionell — herkömmlich, 
üblich, gewohnheitsmäßig. — Konversationsstück — 
Gesellschaftsstück. — Konversationszimmer — Ge­
sellschaftszimmer.

Nenefte Nachrichten.
Berlin, 30. November. Vor wenigen Tagen  

wnrden im Neichsbankgebände einem Kassen- 
boten 3500 Mark gestohlen. D ie Summe 
ist gestern in einem Nebenranm in einem 
Winkel versteckt aufgefunden worden.

Kassel, 30. November. Wie die „Kass. 
Allg. Ztg." meldet, sind z» den» Konkurs des 
früheren Direktors der Aktien-Gesellschaft für 
Treber-Trocknung Schmidt, im ganzen Forde­
rungen von mehr a ls  127 M illionen Mark 
angemeldet.

Frankfurt a. M ., 29. November. Die 
„Franks. Ztg." meldet aus Zürich: Der 
Stadbibliothekar Biedermann a«S Winter- 
thur hat i» einem Boote auf dem See seine 
Frau, sein Kind und dann sich selbst erschossen. 
A ls Ursache der That wird eine geistige 
Störung angenommen.

Dijou, 30. November. Hier ist der 
Direktor der Bank der Bourgogne unter dem 
Verdachte verhaftet worden, eine M illion  
Franks veruntreuter Gelder dnrch Börsen­
spekulation unterschlagen zn haben. An der 
Bank ist ein Fehlbetrag von fünf Millionen 
Franks festgestellt worden.

Lemberg, 30. November. Gestern ver­
suchte eine Gruppe von etwa 200 Studenten  
nach den Gebäuden des deutschen Konsulates 
zu gelangen, wnrde jedoch in der Akademie- 
straße zerstreut. Zwei Stunden später drangen 
etwa 300 Polytechniker durch Seitenstraßen 
nach dem Konsnlat, durchbrachen die dort 
aufgestellten Pvlizeiinauufchaften und zogen 
unter Pereatrnfen nach den Konsulatsge- 
bänden. D ie Polizei trieb später die Tnmnl- 
tanten auseinander.

P ar is, 29. November. D ie Dcpntirtcn- 
kammer nahm die Berathung der In ter ­
pellation über den Rückgang des Weinver- 
kanfes wieder anf. Lanraine beantragte 
eine Revision des Z olltarifs, um den Weinen 
Vortheilhafteren Kusatz zu verschaffen. Die

Weiterberathilllg über diesen Gegenstand 
wurde schließlich aus nächsten Freitag vertagt.

London, 29. November. Der Herzog von 
Teck ist gestern vom Pferde gestürzt bei der 
Fuchsjagd nnd hat ernste Verletzungen er» 
litten.

Petersburg, 30. November. S e it  einiger 
Zeit finden Auswanderungen in größerem 
Maße aus verschiedenen Gegenden des Kaukasus 
nach der Türkei statt. Zurzeit befinden sich 
in Sewastopol über tausend solcher Nils» 
Wanderer.

New-York, 29. November. Der „New- 
York Herald" meldet aus Cöion: General 
Castro, welcher die Konservativen bei der 
Einnahme der Brücke bei Barbacoa am 
25. d. M . führte, wurde Donnerstag Vor­
mittag in einem Gefecht bei Bohio Soldado  
gelobtet. Castro war der Zweitkomman- 
dirende der konservativen Truppen auf dem 
Isthm us.

verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wart:»»«« in Thor».

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________ !30. Nov. 29. Nov.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichifche Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3 ' / . .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Deutsche Slerchsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsauleihe 3'/»"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/onenl.U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/° .  .
Posencr Pfandbriefe 3'/,°/o -
Polnische Pfandbrief« 4°'/>/ö 
Tiirk. 1'7.. Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4»/«. . .
Rnn'Sn. Rente v. 1891 4°/, .
Disko«. Komuumdit-Antbene 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Akiken . .
Lanrahi'Itte-Akticil. . . .
Nordd. K>edita»stali-Miien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen'. Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Dezember..................
.  M a i ...........................
„ J u l i » » »

Roggen Dezember.

? J n l i ...........................  — —
Bank-DiSkont 4 vCt.. Loinbardzknsfiiß 5 PCt. 
Privat-Diskont 2'/, VCt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n . 30. November. (Spiritlisbericht.) 70er 
32,00 Mk. Umsatz 16000 Liter, 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  30.November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 70 inländische, 40 russische Waggons.

216-30

85-40 
89-70 

100-60 
100 - 60 
89 70 

100 60 
66-75
9 6 -  50
9 7 -  30 

102-10

99-10  
79 -25 

181-25 
193-50 
164-10 
>86-75 
>66-25

83°/.
32-00

167-00
169-00

139-50
143-55

210-30
215-75
8 5 -  40 
89-70  

100-50 
100 40 
89-70  

l00 -50
8 6 -  75 
66-40  
9 7-25  

102-10 
97-25  
26-60

100-00
79-25

180-75
194-00
162-60
185-00
106-00

Feiertag
32-00

166-50
168-75

139-25
143-75

Berlin, 30. November. (Städtischer Zeutralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 5046 Rinder. 1119 Kälber, 9651 
Schafe. 7550 Schweine. Bezahlt wurde» für 295 
Pfimd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für L Pfund i» P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleifchig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 bis 50; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte ältere 
51 bis 56: 3. gering genährte 48 bis 50. — Färsen 
»nd Kühe: i. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» S c h la c h tw e r th s -b is - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weiiiaer ant entwickelte 
Ninaere Kühe nnd Färse» 49 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 44 bis 47; 8. gering 
genährte Kühe und Färsen 40 bis 43. — 
K ä l b e r :  1. fernste Maftkälber lBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlere 
Mast- ilild gute Saugkälber 64 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 63; 3. ältere Masthammel 55 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
40 bis 48; 4. Holfteiner NiederungsichafelLebend- 
gewicht) — bis — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasse» und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahre» 220 bis 280 Pfimd schwer I. 63 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
64 - 65 Mk.; 3. fleischige 60—62; 4. gering ent­
wickelte 56—69; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. — Ver- 
lanf nnd Tendenz des Marktes: Das Riudec- 
gcschäst verlief bei starkem Angebot schleppend. 
Es blieb erheblicher Uederstand. Der Kälberhandel 
gestaltete sich langsam, desgleichen der Schashaudel. 
Es bleibt llcbcrstand. Der Schweinemarkt nahm 
ruhige» Anfang, verstaute aber vollständig und 
blieb ganz matt. E r wird voraussichtlich ge- 
ran int.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom Sonnabend den 29. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Ccls. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  Südwest.

Vom 29. mittags bis 30. mittags höchste Tem­
peratur -4- — 0 Grad Celf.. niedrigste — 3 Grad 
Celsius.

8MU-Wgllg—MMtzllM-VMIiöll
Lverkaunl; bestes Veilebeo. VerKleielis „Die muL*
trirre b'iaueuLtzituuK" Aro. 22, „veutseks ÜLrlLkrs.uen* 
2eiLuriA" Nro. 47 unä „Dies Llatt Kebört äsr Laus- 
krau" Nro. 7. F. L o l i n a r s l o s e  SSKrrs,  

6oü., Berlin, NarkZrakeustr. 29. VorrätluK j» 
rlleu bessere» Barliuvene-, vroxeL» uuä OoUsL» 
§eLekattev.



P ,l iM k  N m I M «
Nachstehend bringen wir die A  

19 und 29 der Polizei-Verordnung 
vom 24. J a n u a r  1699 znr strengsten 
Beachtmrg in Erinnerung'. 
„Beleuchtung der Fuhrwerke.

Alle Fuhrwerke ohne Unterschied, 
insbesondere auch Fahrräder, welche 
sich in der Zeit zwischen der ersten 
Stunde nach Sonnenuntergang und 
der letzten Stunde vor Sonnenauf­
gang auf der F ahrt befinden, sind 
am Vordertheile oder all den Zug­
thieren mit mindestens einer hell- 
brennenden Laterne zu versehen.

Die Laternen brauchen in mond­
hellen Nächten, in denen das F u h r­
werk in einer Entfernung von 50 
Meter leicht zu erkennen ist, nicht 
allgesteckt zu sein.

8 29.
Zuwiderhandlungen gegen die vor­

stehenden Bestimmungen werden, so­
fern nicht allgemeine Strafgesetze in 
Anwendung kommen, durch Geldstrafe 
bis zu dreißig Mark für jede Ueber- 
tretung geahndet, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige 
Hast tritt.

Die S trafe trifft den Eigenthümer 
des Fuhrwerks in den Fällen der 8Z 
9, 13 und 14, wenn ihn die Schuld 
an der Nichtbefolgung der Polizeiver- 
ordnung trifft."

Thorn den 29. November 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

PchkiWt U m tm tziU .
Wegen Eistreibens wird die hiesige 

Weichsel-Dampferfähre die Fahrten 
von heute ab bis auf weiteres nur 
bis abends 8 Uhr ausführen.

Thorn den 30. November 1901.
Die Polizei-Verwaltnng.
Bekanntmachung.

All der hiesigen 1. Gemeindeschnle 
ist die Stelle <rner evangelischen 
Lehrerin zum 1. April 1902 zu be­
setzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mk. und steigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach siebenjähriger 
Dienstzeit im öffentlichen Schuldienste, 
um je 100 Mk. bis zum Höchstbe- 
trage von 1800 Mk. Daneben wird 
von der definitiven Anstellung ab ein 
jährl. Wohnuttgsgeldzuschttß von 200 
Mk. gewährt. Bei der Pensionirung 
wird das volle Diensteinkommen von 
der Anstellung im Schuldienste ab 
angerechnet.

Bewerberinnen wollen ihre M el­
dung unter Beifügung ihrer Zeug­
nisse und eines Lebenslaufs bei uns 
bis zum 1. Ja n u a r  1902 einreichen.

Thorn den 28. November 1901. 
_____ Der Magistrat._____

W M e  M tM iW .
Donnerstag, 5. Dezbr. er.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich auf dem Viehhofe vor dem 
Schlachthause hierselbst im Auftrage 
des Herrn K onkursverwalters:

2 jnuge, starke Arbeits­
pferde, 2 junge Kühe, L 
Bullen, 2 Schweine

meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

T horn den 30. November 1901.
V sn r te lk ,

______________ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
An» Dienstag, 3V. Dezbr. er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand- 
kammer am Königl. Landgericht hier­
selbst neue und gebe. Möbel,
Als:

3 Paneelsophas, diverse 
andere Sophas, Kleider­
spinde, VrrMows, mehrere 
Spiegel, Eisspinde, ca. 15 
gute Tische, Wienersttthle, 
Vorhänge, 1 Büffet, 1 
Bierapparal u. a. m.

Lreitvillig, ferner zwangsweise
200 Fl. Noth- nnd Port­
wein, 1 rothe Plüsch- 
garnitnr

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 30. November 1901. 
H v l i s v ,  G e r ic h ts v o llz ie h e r .

Grotze Auktion.
Dienstag den 3. Dezember werde 

ich für Rechnung, wen es angeht und 
der hier fortzieht, S trobandstr. 4 :
2  eleg. Plüschsophas, 2 Sessel, 3 neue 
Kleiderschränke, 4 gestr. Schränke und 
Kücheuschr., darunter 1 fast neuen, 5 
Bettgest., auch m. Matratze, 2 Ver- 
tikows, Waschtische, 2 mit M arm or- 
plaite, v. Tische «. S tüh le/ 1 Kork- 
maschine u. v. andere verauktioniren. 

_____ H , .  p .  t t a n ä r e k u o k ,

L , o s o
zur 1. Klasse, 206. Preuß. Lotterie, 
bleiben den bisherigen Spielern bis 
Dienstag, 3. Dezember aufbewahrt.

v a u b o n .
Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Arische Pfannkuchen
empfiehlt
S s i b L o k s ,

i8 o ir ir ta §  1. V s s s r n ld s i?  1 9 0 1 :

K r v 88k8 Z i m e t i - k m e s i l
von der

Kapelle des Infanterie-Regts. v. d. Marwltz (8. Pomm.) Nr. 61,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn t t i s ts e k o lr » .

Anfang 8 Uhr. Eintritt 51> Pf.
Billets L Person 40 Pf. sind bis abends 7 Uhr im Restaurant 

„Artushof" zu entnehmen.
An der Abendkasse sind Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) zu haben.

A L Itlw o o tt «Leu 4 .  V v L s iu v s i?  1 9 0 1 ;  

1 .

« V « «
Ä S S  I S ! L I a i* « L s p L 6 ls
aus besondere» Wunsch »nd giebt

r v m m n  1 S o i r s o  ie » n » tk s r« ig llv l l.
Montag den 2. Dezember in Thorn

in, OskS Lsiserlcrons
ein B i l l a r d  kämpf  gegen mehrere der beste» Spieler.

t r v p k s u  giebt einem Gegner 900 auf 1000 P oin ts Vorgabe.
Die besten Spieler werden ergebenst ersucht, sich bei m ir zu melden nnd 

bitte hiermit um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll». IVLoIklsnksuer.
Nach dem T urn ier: L u n 8 t-  u n ä  F an ta s ie -V o rS le llu v x .

Anfang S Uhr. d R
L v s p iv l l  Hvlrü m it v o n L o t t s r s - S S t l s n .

L i s l s s r
/Utställl. «ilai-kl 27 IttOkkl Mslälll. l«s>-kt 27.

Grofzer

R i U W W - K m e r k i i i s
Vom I. bis 12. Dezember.Dam en-Hüte, 8,oo, o.m, 4,00, 2,00 M.7,50, 5,50, 3.50, 2,50. 1,00

G t t 1 l  l ,1 t l» 1 »  früher 4,00, 3,00, 2,00, 1,00 Mk. 
S M p o i i e U ,  jetzt 2,50, 1,75. 1,25, 0,50

iu größter Auswahl, vo» 1 Mk. an. 
L k r a r r l s o L l s i s r ' ,  3 M eter breit, vo» 1,50 Mk. an.

, W i i s ,  Z M » ,  E A m i
in größter Auswahl.

Z i e g e l e i - N e s t a n r a n t .
Am Sonntag den 1. Dezember 1901, nachmittags 4 Uhr:

G r o s s e s  5t t e lc h ° L o n c e r i .
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von 
Borcke, unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhme.

Eintritt pro Person 25 Pfg ., Fam ilienbillets lailtia  
für 3 Personen) 50 P fg .

Viv 8LIe sind Kekeirt. "
Speisen und Getränke in vorzüglichster Auswahl.

6 a / s
»tag den 1>, Dienstag den 3. Dezember nnd folgende Ä

abends 8 Uhr:

I k r v t - V o i i e s r t
ck«8 Lkpellmvintsr» He»»n Süvlrvr a»8 kor!!»,

__ ______ mit seinem aus 6 Herren bestehenden Orchester.._______
Das für den 6. Dezember angesetzte

V o n v v r t  D u l s s
wegen Erkrankung des S ängers leider

nicht stattfinden.
Betrag sür gelöste Billette bitte zu erhebe.

k ü n t e i M r g - v r S i i .
Tchlkkikiink § r . M ajkM  des Kaisers

aus derliilMb kttüdslgrselik!! kkSlkZrsi IljnslköLeliWkii.
F r isc h e r  A n stich . «-s-s»

M ir ist gestern eine Bahnkiste
" i  U n ß d t U l W M

gestohlen worden. F ü r Einbringung 
)er W aaren und Ermittelung des 
Diebes setze ich eine Belohnung von 
10 Mark aus.

s .  HVo8tppaI, Thor»,
Breitestraße.

P u p p e » ,
feine und mittelfeine Spielwaaren, 
größte Auswahl zu billigsten Preisen, 
empfiehlt p o t r o l t ,

Coppernikusstraße 31.
Zwei anständige Damen finden 
Wohnung Gerberstr. 13/15.

M k »  M ü  M s iM k M S i'k il:  L u sa sh m e p r e is s !
d lSuflSitSo tä g iio tl S intrsffsncl.

W s l l k e r  L o U n sIc r, T 'U orn , Q e r d S i^ s i r s s s «  33/3S»
vi's-ä-vi8 O a ts  K a issrk ro n s .

Leaedtöll 8ie üte kre!8k U» mkmkm 8edaus8v8lkr.
Lkrell-keMLturUerkstLtt. Mriksttion von IrLuringell. Vertrank mek Kemedt.

r s li li-k ts liö l
Wiche Uhin Nil Pllmte»

empfiehlt sich
t t .  S e k m v i 'e k lo r ,  Brückenstr. 38.

Empfehle als passendstesWeihnachtsgeschenk
Kaiser-Nähmaschine mit Kugellager­
gestell und sämmtlichen Neuerungen 
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

?su> Kruerkrowski,
Fahrrad-,Nähmaschineu-Hand- 
I tt»g und Reparatur-Werkstatt.

11 A r b e i t e r
finden Beschäftigung Mellienstr. 74.

_____________ 0 .  k r r M I .
Ein gut erhaltener Schuppen- 

Neisepelz, mit grauem Tuch be­
zogen, ist preiswerth zu verkaufen. 
Näheres iu der Geschäftsst. d. Ztg.

««t kkhlilt. DamWch
mit Fucysfutter iu Radform ist bill. 
zu haben S e g te rs t r .  1 1 , H.

>6illS88tete Lrssllue«
lebend nnd geschlachtet, 

hat billig abzugeben
b. kegrion.

Enrpfehle chemisch analysirten, ga- 
ran tirt reinen und echtenM tdizvm l-

Nngaruiein,
sowie Meneser-Ausbruch (roth-süßer 
Btutwein). Samos-, P o r t -  und 
Bordeauxweine, ff. C o g n a c s  m 
vorzüglichen Q ualitäten giebt ab zu 
b i l l i g e n  E n g r o s p r e i s e n .

Lruno blüllsr,
Mocker, Liudenstratze 5.

lÄ k M  NILWM,
o s m b k - l N e w «

und

dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigsten Preisen

k!I!l» » M ,
v p U scr k s  In s lU u l,

S e g lc rs tra ß e  83.

km W dliM inle
empfehle , ich mein frisch sortirtes und

vergrößertes Lager in :  
Gardinen, Tisch- und B ett­

decke», In le tts , Bett- 
und Schürzenzenge. 

Kleiderstoffe, Robe von 1,75 Mk. an. 
Ein Posten Hemdentnch, w 18 Pf- 
„ , Scheuertücher Stck. 15 P f
,  „ Tändel-Schürzcn .

Stck. 35 Pl- 
^skod «Sämann,

Jn h . : ^ 0 0 r x H 6 Z'mann. Sckillerstr. 5.

W o h n u n g
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

Gerechtestr. 6.

W ilyelmsplatz V.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Vadestnbe -c., zn vermiethen.
August K lo g a u

1 herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
^ Borst., Schnlstr. 10 12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pserdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

0 .  8<n»,»nrt. Bachestraße 17.Empfehle mich zur Anfertigung von
Kostümen,

Pelzüberzügen.
Auch werden Jackets modermsirt.

Frau SZorselr»
Coppermkusstr. 24.

1 Balk»n«»hn»»ß,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 

Katharinenstr. 3 ,  pt., r.

s!«ci ski« l««d!. s!i«lmr,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Vrombergerstraße 104.
L-w ei elegant möblirte Vorder-

Zimmer, mit Klavierbenutznug, 
mit oder ohne Burscheugelaß zu ver- 
miethen Schillerstraße 8, H. MSVI. Wohnung,

3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
sofort zu vermiethen, im neuen Hanse

Araberstratze 5.
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 

^  Pension, auf Wunsch auch Burschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen 

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, 1. M . Zu», in. Bnrjchengel. z. v. Bankstr. 4.

Verkii! s. llik ib llllltP lS tsitlltt
l ' l n o r n .

Den ordentlichen Mitgliedern des 
Vereins werden durch Vorzeigung der 
Mitgliedskarte bei nachfolgenden 
Firm en Verstehende Ermäßigungen 
gew ährt:
kutlLammvr. Breitestraße 10 "/<). 
Lornstlum, Breitestr., Putz­

sachen .......................... . 1 0  /̂y.
Lornstlnm, Breitestr., Woll-

sachen .................................5 <>/o.
I-ruiä8b6rxtzr,Heiligegeiststr. 10 
Oöi'llom, Katharinenstraße . 10
(LUL8vr, Elisabethstraße, beliebig. 
1Vv8tp1in1, Breitestraße . . 10 
IZer^mkniu, Seglerstraße,

Schuhwaaren...................... 10 o/§.
Liltmunu, Culmerstraße,

Schuhwaaren....................... 3 o/̂ .
Llttmami, Culmerstraße, 

feinere Schuhwaaren . . 8 o/<>.
Der Borstiittd.

8r«tzt P clM .. gebraucht, bill. 
zu verkaufen " Schnlstr. 21 , II.

Eine Wohmmg
von 6 Zimmeur und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. l lo r rm a u u  8eku1r, 

Cillmcrstr. 22.

E i«  slm W e
Küche und Zubehör, für 230 Mk. 
von gleich oder zum Ja n u a r  zn verm. 

A. Juukerstr. 7.

eine Dameunhr. Abzuholen von 
Malermstr. S ts S n d n o v k o r , 

Bachestr. LS.

8mi».
M o n t a g  den 2. Dezember d. J s . ,  

abends 6 Uhr :

Hauptversammlung
im Schützenhause.

Nach dem Geschäftlichen: Bortrag,
Der erste Vorsitzende.

_____ i r o v k n s u ,  Landrichter.

8nki>> külsliier Alplih«.
Dienstag den 3. Dezember,

8 Uhr abends:

MlMlgiieksiiliiiiiluilg
bei A k lv» !» ,. 

des Herrn V ik a r  p o b u n v l , :
Das

Christenthum eine W eltreligiok
Theater in Thsra.

(Schützeuhans).
Sorurtag den 1. Dezember; 

Vorletztes Gastspiel:
2 Stücke an einem Abend für 1 Preis. 

Anfang 7 U hr:K ie b e sp r o b e r r .
Lustspiel in 3 Akten 

von E r n s t  v o n  W o l l z o g e n  
Hierauf:

Der Hochzeitstag.
Lustspiel in 3 Akten von S c h ö n b r n n  n.

Montag den 2. Dezember: 
Letztes Gastspiel:

Benefiz für Herrn W o l t e r .
J o h a n n e s f e u e r .

Von L u ü s r m a n n .

„ U e S c h sk r o n e "
Kathariimistr. Ur. 7.

Heute, Sonnabend, den 30. d. M ts .:

«A 'e/oo/reo/'-.
Speise:

Eisbein mit Sauerkraut und 
Würstchen.

Sonntag den 1. Dezember:
T n n z k v n n z c h e n .

" '  "  ! s .  i l . »  .
So,„iahend, 3b. November:
H  Z s » K L .

z»8ti6k
von kekenbräll.

Nöte! Unsern».
Sonntag den 1. Dezember,

von 5 Uhr ab:

ür Zivil und M ilitär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

v s i n l a l o w s k l .

v s l k s g a t t e n .
s Ä V n  S v i » i » 1 a § ,

von ' 28 Uhr ab:

I S I l M N N l t S N .
M is r  W ,

Sonntag den 1. Dezember,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
IVM ielm L Iem p .

i M ö b l .  B o rd e rz im m e r, fip. ge- 
legen, ev. ulir Peilsion billig ab-

Läßlicher ttatender.

1901

D ezbr..
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Ja n u a r

Februar

So
nn

ra
g

M
on

ra
g

L
Z M

itt
wo

ch
Do

nn
er

sta
g

3
j

— 2 3 4 5 i! 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 >20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —
___ ___ — 1 2 3 4

5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18
19 20 2! 22 23 24 3S
26 27 28 29,.30 ,31 —

-
2 3 4 5> ̂ 6  ̂ 7 8

Hierzu 3 Beilagen, illnstrirtes 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Tdorn.



1. Beilage z« Rr 282 ber „Thorner Presse"
Sonntag den 1. Dezember I M .

Deutscher Reichstag.
roo. Sitzung vom 29. November. 1 Uhr.

rr>, E b " »  der 109. Sitzung prangt anf dem 
Präsidialtische ei» Blumenarrangement (Dahlie», 
Chrvlaiuheme». Rosen). ^

Präsident G raf V a l l e s t r e m :  Ic h  eröffne die 
roo. Sitzung. Aus diesem Umstände habe» die 
Derre» Schriftführer Anlaß genommen, diesen 
Lisch, so herrlich zu schmücken, w ofü r ich ihnen 
herzlich danke.

.D ie  Berathung der S e e m a n n s o r d n u n g  
w ird  fortgesetzt bei 8 33. der.Vorschriften über tue 
Dauer der A rbe itsze it^entha lt. Liegt das Schiff 
im  Lasen oder auf der Rhede. so soll. von dringen­
de» Fällen abaesehe», die Arbertszert m der Regel 
nicht länger als 10 Stunden währen. I n  den 
Trope» jedoch ,n der Regel nicht länger a ls acht
Stunde». .

E in  sozialdemokratischer A ntrag, welchen der 
Abg. M e t z g e r  empfiehlt, w il l  ganz ausdrücklich 
die Arbeitszeit in  den Tropen anf „höchstens" acht 
Stunde» festgesetzt wissen, 
r» S to ck  m a n »  <NP.) beantragt, daß bloßer 
Aussichtsd'ienst oder Arbeiten znr Berpflegilng und 
Bedienung der an B ord  befindlichen Personen auch 
l» den Tropen über 8 Stunden hinaus verlangt 
werden könne, ferner, daß Arbeiten zur V er­
pflegung und Bedienung, sowie znm Seeklarmaebeu 
oder znr Sicherung des Schiffes in  dringender Ge­
fahr nicht a ls lohnpflichtige Ueberstnndenarbeit 
angesehen werden solle».

Nnterstaatssekretär N ö t h e  und Geh. Rath 
V. d. L a g e n  empfehlen die Anträge Stockiua»,,. 
während Abgg. N a a b  (Antis.) und B a r g m a n n  
kfrs.) deren Ablehnung empfehlen. D ie Kommission 
sei m it Recht der Meinung gewesen, daß. wenn die 
Schiffe im Lasen seien, alte» Mannschaften fü r ihre 
E rholung ein ausreichendes M aß an Z e it gewährt 
Werden mi'isse.
. Abg. Kirsch <Ztr.) erklärt sich gegen den sozial, 
demokratffiwen Antrag, sowie gegen den ersten 

Die ansstchtsdieustliche Thätig- 
te e Berpflegnngsarbriten in  den Tropen
k n .r lk ? " ^  so Ieich,er N a ,n r. daß fie von der V or- 

achlstnndigen Arbeitsm axim nuis aus- 
Werden dürften. Dem zweiten Theil 

?»... .Autrages Stvckinaun würden seine Freunde 
Beschränkung zustimmen, daß nur die 

Ä  ?°^°n  „zu r Sicherung des Schiffes in  dringender 
Gefahr nicht a ls lohnpflichtige Ueberstnndenzcit 
acltkn sollen.

Abg. F r e s e  (frs. V g ) erwidert, daß znr Siche­
rung des Schiffes in Gefahr doch gerade auch das 
Seeklar,»achen erforderlich sei, daß m ith in  auch 
w°se letztere A rbe it unmöglich als Ueberzeit bezahlt

K .A b -  Rath v. J o n g n  l e r e s .  fü r den Antrag
d 'a n n  eintretend, weist darauf hin, daß ja 

?-b..Commission selber bereits i» 8 35, wo die 
«oiin- und Festtagsarbeit hingestellt werde, gerade 
11ahnIc" ! I t y  n be "  "  " lind Bedienung eine Aus

D ie Anträge Slockman» werde» attgenommen. 
der sozmldemokratische Antrag  w ird  abgelehnt.

8 34 schreibt fü r das Maschinenpersonal au, 
Dampfschiffe» in  transallantischer F ahrt eine 
D irnsteintheilnng in  drei Wachen vor (statt in  zwei

E in  sozialdeniokratischer A ntrag fordert die 
E'U,Heilung '» d re i Wache» fü r  a l l e  Dampfschiffe.

...A b g . F r e s e  (freis. Bg.) w a rn t dringend vor 
E illführung des Dreiwachenshstenis »Nr Deckofst- 
» ^ "-U n se re  großen Dauipfergescllschafte» würden 
Uisjsich, in der Lage sei», ihre Schiffe m it dritten  
F n M tm n » '^  besetze», die das Examen fü r große 
seien arrade nk-' hätte". Denn die Anforderungen

daß auf der F a h rt S tew arts  und Bedienungsper­
sonal nur m dringende» Fällen schuldig feien. 
Immer a ls ,10 Stunden zu arbeite».

8 34 w ird  nnter Ablehnung der sozialdemo- 
"l>t>l.che«i Anträge angenommen.

8 35 handelt von der Sonn- und Festtagsarbeit. 
D ie Kommission beaniragt hierzu, daß Dampf- 
innffe m trniisatla iit,scher F ahrt a» Soiin- und 
rM ttagen plaiiuiaßig iiiiie rha lb  des Ncichsaebiets 
vte Ausreise nicht vornebmen dilrfeu. Ausueuom- 
wen sind die Dampischiffe. welche die kaiserlich 
drntsche Post befördern.
,,a,S'>>o'or D r. K l t tg  m a n n  - Lübeck bekämpft 
B e ,b o ,s n ^  Negier,lagen der Lansastädte diese 
i»  d ie s e r m ) ! " E s  liege gar kein Grund vor. 
scher Fab,a, « ? Dampier i» trausa tlan ti-
Schiffe n»d S» stellen, a ls alle andere»

LuL'ÄS
nu/uk lassen. Wenn w ir  etwa
. ch sienwe uns unseren §)äien ^2oun^
!"l>s nicht wollte» anslanfe» lassen Ivürden die 

emde» Staaten Repressalien aittoende, "  Gestatten 
!" ^ .« b e r  freindc» Dampfer» das Auslaufen so 
S o-m tän»"'? '^  Gesellschaften dann ihre Dampfer 
lasse!, Ä  von Hamburg oder Breinen abgehe» 
nu»ig die Annahme lener Berbotsbestlm-
ernste F ,^ ° °  da^Zastandekonimei, des Gesetzes in

s t iu m m a o ^ x ^ " r  Debatte w ird  die Verbotsbe- 
der Sozla ldem or,.^ S tim m en des Zentrnm s und 
^  Bei 8 36. welch !" .  E r ic h e » .
See handelt, w ird  a„k m Sonn- ,»>d Festlagen auf 
der Zusatz beschlösse,! /  «.'"raa C a h e n s l h  (Z tr.) 
schüft anf Wunsch die Thei der SchiffSinann- 
»ichen Andachten ihrer Ko« °sn!.7 « "  gemeinschaft- 
dlle»b6d bestimmt, daß die Vo. schA.« Estat^u. 
M tnng von Ueberstnndenarbeit nnf S c h i f f ^ ^ / ^

keine Aiiwendnng finde», sofern nicht ein anderes

E in  sozialdemokratischer Antrag  w il l  Streichung 
dieser Bestimmung.

Senator D r. P a t t  l  l -  Bremen befürwortet deren 
Aufrechterhaltung. Da die SchiffsoM iere die 
A rbe it anweisen, so haben sie es auch in der Hand, 
die A rbe it so zu vertheilen, daß em E rfo rd e rn ^  
an Ueberstuiiden entsteht. Es konnte also., wenn 
auch sie selber fü r Ueberstundeu waren, bei ihnen 
ein W iderstreit entstehen zwischen ihrem eigenen 
Interesse «nd dem Interesse des Schiffseigen- 
thiimers.

D ie Bestimmung w ird  ausrecht erhalten.
Nach nliveräuderter Annahme noch der 88 37 

bis 40 w ird  die Berathung aus morgen 1 Uhr 
vertagt.

Schluß nach 5V« Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Die Neigung Englands zu Friedensnuterhand-

lnngeu hat der englische M in is te r des In n e rn  i»  ______ _______ ____ „ ___ ____ __________
einer Rede verrathen, die er in  Crohdon am zurückziehen w ill,  erscheint kaum als zutreffend

arme Fam ilie  in  tiefe Trauer versetzt. D er Dach- 
deckergeselle Kuffel, ei» fleißiger junger Mensch, 
der zumtheil seine E lte rn  und Geschwister m it er­
nähre» half. stürzte bei einer A rbe it vom Dache 
des Gerichtsgebändes ab und schlug m it dem Kopfe 
auf das T ro tto ir  auf. E r  e r l it t  eine» Schädel- 
brnch «nd innere Verletzungen, an denen er a ls­
bald starb.

Königsberg, 28. November. (E in  Schifffahrts- 
ereigniß) wurde gestern anf der Börse v ie l be­
sprochen: der erste ozeanische Petro leum  - Tank- 
Dampfer ist, von Newhork kommend, durch den 
Seekanal heute in  unserem Lasen eingetroffen. 
D ie „Königsb. A llg . Z tg ." bemerkt dazu: V o r der 
BetricbSeröffimng des Königsberger Seekanals 
w ar auch die Fah rt m it halber Ladung nach unse­
rem Lasen fü r so große Ozeandampfer iliimögllch. 
Das Petroleum wurde daher bisher stets in  Danzig 
in Leichter-Tankschiffe übergrpnmpt, die dann hier­
her kamen.

Gerdaue». 25. November. (Daß G ra f KlemenS 
von Kliiickowström) sich m it der Niederlegn»» der 
Laiidrathsstellung endgültig vom öffentlichen Leben

Donnerstag hie lt. M in is te r Nitchie sagte, S a lis  
bnrhs E rklärung in  der Guildhallrede. daß den 
Buren keinerlei Unabhängigkeit gelassen werden 
könnte, sei vö llig  verdreht worden. S a lisbnrh  
habe gemeint, diese Republiken dürften keine Scpa- 
ratsexisteuz mehr habe», wie früher. Die Regie­
rung sei außer Stande, einmal abgelehnte Bedin 
gillige» den Buren nochmals anzubieten. Wenn 
aber irgend ein General, der die in  Waffen stehen 
den Buren vertrete. Vorschlage mächen würde, die 
irgendwie den seinerzeit abgelehnten Bedingungen 
entspräche» nnd znm Ausdruck brächten, daß die 
Buren M it einer Nepräseiitativ-Neglerung einver­
standen seien, dann glaube Redner wohl. daß diese 
Vorschläge die Basis fü r den Friedensschlnß b it- 
den würde».

I m  Exekntivrath von T ransvaal wurde nach 
einer M itth e ilu n g  der „T im es" aus P re to ria  die 
Einsetzung einer Kommission beschlossen, welche 
das Gesetz betreffend die Goldgruben einer ein­
gehenden P rüfung unterwerfen und Zusätze nnd 
Abänderungen in Borschlag bringen soll.

Bei der Besetzung P re to rias  durch die Eng­
länder waren nach einer „Renter"-M eldn»g aus 
Johannesburg in  der Münze i»  P re to ria  23000 
Unzen Gold gefunden worden, welche die Bnren- 
regiernng von den M inen re q n ir ir t ha tte ; dies 
Gold w ird  jetzt den Eigenthümern wieder zugestellt.

I n  einem Treffen bei Graspa» sollten nach 
Berichten von der Burcnseite die englischen T r»p  
pen bei einem Zusammentreffen m it einer stär­
keren Bnreiiabtheilnng sich vor deren Geschosse» 
dadurch zn schütze» gesucht habe», daß sie Bure»- 
franen und deren Kinder zwischen sich n»d der 
feindlichen Abtheilung aufstellten. Nun hat ein 
Redakteur der „D a ilh  M a il"  Lord Kitchener ge­
beten, sich über die Vorgänge bei Graspa» z» 
außer» nnd wenn möglich jene Darstellung z» 
bestrcite». Lord Kitchener hat nicht gezögert, 
diesem Ersuchen zu entsprechen nnd folgendes 
Telegramm an den Redakteur der „D a ilh  M a il"  
gerichtet, das jener der „Boff. Z tg ." telegraphisch 
überm ittelte. E s lau te t i» deutscher Uebertragung: 
„D ie  Behauptung ist vollkommen unwahr nnd 
jeder Begründung bar. E in  K ind wurde getödtet. 
und eine Frau, sowie ei» K ind durch Buren ver­
wundet. Kitchener." — So lange Kitchener nicht 
«»giebt, wodurch der Tod eines Kindes sowie die 
Verwundung eines anderen Kindes «nd einer 
Frau herbeigeführt wurde, ble ibt immer noch die 
Möglichkeit übrig, daß thatsächlich die tapferen 
Tommys Weiber n»d K inder a ls Deckung be 
nutzt haben.

Der Pariser „Tem vs" schreibt in  Sachen Chain- 
berla ins: L ie r ist nicht der O rt. zn untersuche», 
inwiefern die Anschuldigungen des Herrn Chain- 
berlain berechtigt oder wahrscheinlich sein können. 
Kein aufrichtiger Mensch hat jemals geleugnet, 
daß der K rieg an nnd fü r sich b is zu einem ge­
wisse» Grade nnvermeidlich die traurigste» An- 
schiage gegen das Recht, die betrübendste» A lls- 
schreltnng«,, m it sich bringt. Im m e rh in  ist es 
klar. daß H err Chamberlain entweder nicht weiß.

Er m it Bewußtsein gegen 
die W ohlhe it verstoßt, wenn er i»  irgend einer 
Weise die schlimmste» Skandale der Kriege die 
er ausgezählt hat. m it der shsthematischeu' Uu- 
Menschlichkeit des südafrikanischen Krieges gleich, 
stellt.

I »  London ist die A g ita tion  zugunsten des 
Plötzlich verabschiedeten Generals B n lle r noch 
immer im  Steige». D ie Truppen, die in  S ont- 
haliipto» m it dem fällige» Dampfer aus N a ta l 
ankamen, verhehlte» ihre Ind ia u a tio n  über die 
Behandlung, die „ ih r  General" erfahren habe. 
durchans nicht. B n lle r selbst läßt diese H u ld i­
gungen m it großer Ruhe über sich ergehe» u „d  be­
schäftigt sich zurzeit m it der Einrichtn»« seines 
Lanses i» Lowndes Square, wo er künftig rest 
direu w ill.

D ie W ahl des frühere» Obersten der irische» 
Brigade der Bnrenarmee. M r .  Lhnch, hat in  I r ­
land außerordentlichen Jnbc l hervorgerufen und 
die „tapfere" S tad t Galwah w ird  ob dieser m ailii- 
hasteu That von den irischen P a trio ten  verherr­
licht n»d gepriesen. Z » r Feier des Ereignisses 
wurde am Freitag die S ta d t i l l i ln iin ir t .  nnd unter 
V orantrag iliig  einer Bnrenflagge ei» Festmarsch 
a rrang irt. der jedoch nicht sehr w e it kam. da der 
britische Konimandant der irische» Polize i eine 
solche Deinonstration nicht dulden wollte. Diese 
»»begreifliche Takilosigkeit rie f » iitc r den Wählern 
des Herr» Lhnch eine solche Entrüstung hervor, 
daß sie sofort z»i» A n g riff aegen die „Schergen 
der Snssaiiachs" (Sachsen, wie das irische Volk 
die Engländer nennt) vorgingen, was zn einer 
regelrechten Straßenkeilerei führte, die damit 
endete, daß die Polizei die Bilrenfahne eroberte 
»nd in Stücke zerriß und dann ihre eigenen Ver­
wundeten und jene des Gegners ins Hospital 
schaffte.________________________________

Provinzinlniichriclite»».
Schwetz, 27. November. (Ein gräßlicher Unfall) 

hat sich hier heute Vormittag ereignet und eine

G ra f K l. ist erst 55 Jähre a lt. Das Landraths- 
amt wurde ihm 1888 übertrage». G ra f Klinckow- 
ström hatte sich fü r die militärische Lansbah» ent­
schieden; er erhielt seine Ausbildung von 1852 bis
1863 durch P riva tnn te rrich t und im  Kadetten- 
hanse, t r a t  186) ins 3. Kürassier-Regiment, wurde
1864 O ifiz ier und machte die Feldzüge 1866 und 
>870 m it. G ra f K l. ist R ittmeister a. D .; erbe-  
sitzt die 863 Hektar große Herrschaft Korlack. M i t ­
glied des preußische» Herrcnhanses ist er seit 1886 
und M itg lie d  des Reichstaaes seit 1898.

ttoraliilicllrichtell.
Zur Erinucrnng. 1. Dezember. 1871 Erste a ll­

gemeine deutsche Volkszählung. 1866 f  Joseph 
S trauß . Komponist. 1825 t  Kaiser Alexander l. 
von Rußland zn Taaanaaroa. 1819 *  D r. P h il. 
Krementz, Kardinal-Erzbischof vo» K öln  zu Kob­
lenz. 1722 *  Anna Luise Karschin anf einer 
Meierei bei Schwiebns. Deutsche Dichterin (Die 
deutsche Sappho). 1709 1' Abraham a Santa C lara 
(Hans Megerle) zn Wien. Berühmter Kanzel- 
redner nnd satirischer Schriftsteller. 1640 Regie­
ru n g sa n tritt Friedrich W ilhelm s, des große» K u r­
fürsten. 1640 Johann IV. befreit P o rtu g a l vo» 
der 60 jährigen verderblichen Herrschaft der Spanier. 
1632 f  Ernst. Fürst von A nha lt. Kriegsaenosse 
Gustav Adolfs. 1530 s Margarethe von Oester­
reich. Generalstatthalteri» der Niederlande zn 
Mechel». 1521 -s- Papst Leo X. 1352 f  Papst 
Clemens VI.

2. Dezember. 1870 Schlacht bei Loignh und 
Ponprh. Ausfa ll der Pariser zurückgeschlagen. 
Schlacht bei Champignh. 1852 Napoleon 111. als 
Kaiser P roklam irt. 1849 S tiftu n g  des Franz Joseph- 
Ordens durch Kaiser Franz Joseph I. 1848 Regie­
rung sa n tritt Kaiser Franz Josephs I.  Atzdanknng 
Ferdinands 1.. Kaisers Von Oesterreich. zu Olmütz. 
1817 *  Heinrich von Sybel zu Düsseldorf. Her­
vorragender Historiker. 1813 D ie Freiheit der 
Niederlande w ird  zn Amsterdam und W ilhelm  1. 
a ls souveräner Fürst proklam irt. 1805 Dreikaiser» 
schlacht bei Ansterlitz. 1804 Napoleon krönt sich 
znin Kaiser. 1547 j  Fernando Cortez, der Eroberer 
Mexikos. ___________

Thor», 30. November 1901.
— ( B e s c h ä s t i g n n g  r nss i sch  - p o l n i s c h e r  

A r b e i t e r . )  Bekanntlich hat das Kammergericht 
die in  einer Polizcive>0 id ii»ug des Negiernngs- 
Präsidcuten zu Breslan enthaltene Bestimmung, 
nach welcher die Arbeitgeber znr Beschäftigung 
von ausländischen Arbeiter» polnischer N a tio n a li­
tä t einer Genehmigung des Laiidraths (in S ta d t­
kreisen der Ortspolizeibehörde) beziehungsweise 
des Regierungspräsidenten bedürfen, als materiell 
iechtsin ig iltig  erklärt. Aus diesem Anlasse macht 
der M in is te r des In n e rn , auf dessen Anordnung 
seinerzeit auch in den andere» Regierungsbezirken 
der östlichen Gre»zprovi»zen ähnliche Polizeiver- 
vrdlinngc» erlassen sind, darauf ailsmerksai». daß 
die übrigen Vorschriften dieser Poiizeiverordniln- 
gen, welche die An- und Abmeldung, K ontro lle  
ärztliche Untersuchung nnd Unterbringung der 
fremden A rbeiter be t"ffe» . i»  W illigke it geblieben 
sind »nd in Verbindung m it der Ausweisnngs- 
besiigniß nach wie vor eine ausreichende Kontrole 
der fremden A rbeiter ermöglichen. D ie A rbe it­
geber sind schon jetzt darauf aufmerksam zu machen, 
daß sie ebenso wie früher vor der Annahme aus­
ländischer A rbeiter die ihnen auferlegte» V e r 
Pflichiuuge» durch Vollziehung cines Berpflich 
lniigsschcins zn nbernehme» nnd im WeigernngS 
falle »»bedingt die Ausweisung der etwa ange­
nommenen Ausländer zn gewärtigen haben. Da 
jedoch in  der Ausweis»»« eine Härte gegen die 
fremde» Arbeiter liegt, soll es denselben gestattet 
werden, eine andere Arbeitsstelle anzunehmen, 
fa lls  sie eine solche alsbald anssinde».

— ( Pos t a l i sches . )  Um Uiizntrngllchkeiten 
»nd Stockungen rc. «m Dieustbetriebe während der 
bevorstehenden Weihnachts- und Ncnjahrszeit fer»- 
znhalte», ist angeordnet worden, daß 1- om Sonn­
tag, den 22. Dezember s) die Dlenststniide» fü r 
den Berkehr m it dem Publikum an den Aniiahme. 
nnd Ausgabestelle» fü r Packele und Packetadi essen 
wie a» den Werktagen abaehnlten werden, d) die 
Pncketbestelliiiia im Orte m vollem Umfange z „ 
erfolgen hat ;  2. am Donnerstag, den 26. Dezember 
die Laiidbriefbestelliinn wie an den Wochentage» 
zn erfolgen, also Mich auf die Bestellung von 
Packete» sich zu erstrecke» hat ;  3. am Sonntag, 
den 29 Dezember die Briefkasten im Ortsbeste,I-

Werk,ane» zu leere» sind. 4) am 
M ittwoch, den 1. Ja n u a r die O rts - und Laud- 
blieibestellling wie an Werktagen zu erfolge» hat 
uid daß serncr dieBahnposte». die Schaffnerbahn- 
»osten, die auf Landstraßen verkehrenden Posten 
wwie die geschlossen,» Wagettabthelliiiigeil anf 
den Nleiiibahiien des Postdirektionsbezirks Danzig 
am 22. Dezember nnd 1. Ja nua r wie an Werk­
tagen zn verkehren nnd dieselben Karteiischlüsse 
Wie a» Werktagen auszutauschen haben.

— ( F ü r  den de n t i c h e u  L e h r e r t a g ) ,  der 
Pfingsten 1902 i»  Chemnitz abgehalten w ird . hat

der engere und erweiterte Ausschuß des deutsche» 
Lehrervereins neuerdings nachstehende Verhaiid- 
lilngsaeaenstünde angenommen: „U niversität nnd 
Bolksschnllehrer" nnd „D er Hanswirthschaftliche 
Unterricht". D ie Zweigvereiue des dentschen 
Lehrervereins werde» nun von dem geschäftsfüh» 
renden Ausschuß aufgefordert, die genannten beide» 
Themata m it in  den K re is ihrer Verhandlungen 
z» ziehen. ^ ^

— ( D e r  e r s t e W e i h n a c h t s s o n n t a g . )  Der 
morgige Sonntag ist der erste, an welchem in  den 
meisten Städten Deutschlands eine erweiterte 
Geschäftsthätigkeit im  HinbUck anf das Weih- 
nachtsfrst Platz greifen darf, Die Bestimmungen 
der Sonutagsriihe werde» durch die frohe Weih­
nachtszeit nnterbrochen. in  der nicht nur die 
Kiuderher-e» höher schlage», in  der auch die Ge­
schäftswelt m it freudiger E rw artung  dem Besuch 
der verehrten Kniide» eiitaegeilschant. Während 
über die Weihnachtsarbeitrn schon Tausende vo» 
aufmerksam blickenden Auge» sich neige», nnd 
fleißige Lände die Nadel oder sonst irgend ei» 
Jns tlnm e iit führen, w ird  der Einkauf von fix und 
fertigen Weihnachtsgeschenken erst jetzt, aber immer 
»och langsam, in  die Wege geleitet. Tausende 
sind noch nicht m it der W ahl zu Ende, Tausende 
denken »och mehr an die vielerwähuten schlechten 
Zeiten, denen man jetzt am liebsten einen euer« 
«stehen F u ß tr itt geben möchte nnd auch geben 
sollte, denn m it den unerfreuliche» Gedanken w ird  
auch nichts gebessert, nnd Zehntansende haben noch 
keine Z e it gehabt, denn „es ist noch Z e it genug?" 
N un ist aber der erste Adventssonntag da m it 
seinen geöffneten Lade» »nd seinen beleuchteten 
Fenster», an deren Scheibe» sich die sebnsttchtig 
staunende Jugend die Naschen plattdrückt, vor 
denen sie in  Aufregung nnd Bewunderung keinen 
Schnee nnd keinen Regen spürt, nn» w ird  
das Weihnachtsgeschäst nnd der Weihnachtsver­
kehr in  Gang kommen.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  w ird  am 
moraigen Sonntage auf dem altstädtische» M a rk t 
zwisAe» 12 »nd I  U hr m ittags vo» der Kapelle 
des P ion ie r-B a ta illons  N r. 17 gegeben.
„  — ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 

führte den Vorsitz H err Landgerichtsrath Engel. 
A ls  Beisitzer smigirte» die Herren Landrichter 
Scharnier. Landrichter Woelfel. Am tsrichter D r. 
Nnsmiissen «»d Gerichtsaffessor Hahiwcg. D ie 
Staatsanwaltschast ve rtra t H err S taa tsanw a lt 
Nasmus. Gerichtsschreiber w ar H err Gerichts­
sekretär B ahr. Z u r Verhandlung standen 2 Sachen 
a». Von diesen betraf die erstere eine größere 
Anzahl Personen, welche sich der W ehrpflicht ent­
zogen hatten. S ie w inden zu einer Geldstrafe 
vo» je 155 M k., im  Nrchtbeitreibungsfalle zu je 
30 Tagen Gefängniß verurthe ilt. — I n  der zweiten 
Sache waren der Hausknecht Michael Paczkdwski. 
der Arbeiter Johann TrziuSki. der A rbeiter Franz 
Wetzzkowski »nd der Schachtmeister Thomas Do- 
uarSki. sämmtlich anS Culnstee. wegen Körperver­
letzung und Werfens von Steinen anf Menschen 
angeklagt. D ie Angeklagte» »nd verschiedene 
andere Personen, darnnter auch der A rbe ite r 
Leonhard Sakwinski befanden sich am 23 Angnft 
d. J s . im  Lanbe'sche» Gastlokal z» Cnlmsee. S ie  
geriethe» dort miteinander in  einen S tre it, der 
damit seine» Abschluß fand. daß den Angeklagte» 
Donarski und Keszkowski das Lokal verwiesen 
wurde. Nachdem diese beide» die Gaststube ver­
lassen hatten, schickten sich mich bald die übrigen 
Personen an. nack Hanse zn gehe«. A u f der 
Straße begegneten sie den vorhin genannte» beiden 
Personen. Kaum hatten sie sich diese» genähert, 
a ls der S tre it von neiiei» euibraniite. D iesm al 
artete derselbe jedoch in eine allgemeine Schlägerei 
aus, bei welcher Steine von Seite» der Angeklgte» 
Donarski und Weszkowski aus ihre Gegner ge­
schlendert wurden. D ie letzteren griffe» zn Stöcken 
»nd znm Messer und scyluge» dam it auf die 
Gegenpartei ein. Sakwinski trug mehrere Messer­
stiche in den A rm . die Hand »nd die Brust davon. 
D ie Bewrisanfnahme in  der gestrige» Berhand- 
littig  ergab soviel m it Bestimmiheit. daß eine der 
streitenden Parteien sich i» der Nothwehr be­
funden hat. Welche der Parteien dies gewesen 
ist. ließ sich aber nicht feststelle». Aus diesem 
Grunde erfolgte die Freisprechung der sämmtlichen 
Angeklagten.

BerantwortlikU Mr den Inhalt: Heinr. Warlmann in Thorn.

Amtlich« Vtot'rungen »er Danzlger Produkt««» 
Vörk«

vom Freitag den 29. November 1001.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer dem notirteu Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1600 K ilog r. inländ. 

hvchbnnt und weiß 756-761 G r. 170-176 Mk.. 
inländ. roth 7)0 -772  G r. 161-168 M k. bez. 

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 K ilog r. per 714 
Gr. Nornialgewicht transito grobkörnig 717 
G r. 138 M k. bez.
transito grobkörnig 726—732 G r. 101 M k. be». 

G e rs te  ver Tonne von 10»o K ilog r. inländ. 
große 632-698 G r. 122-128 M k bez.

per Tonne vo» 1000 K ilogr. inländ. 
138 M k. bez.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 K ilogr. inländ. 
^  135-152 M k. bez.
R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: m att. 

Rendement 88" T ransilpre is franko Neufahr- 
Wasser 7.02',,—7,00 M k. inkl. Sack bez. — 
Rendement 75° Transiipre is franko Nenfahr- 
wasser 5.45 M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  29 November. N iiböl ruhig, loko 86.
— Kaffee ruhig. Umsatz------Sack. — Petroleum
still. Standard white loko 6.95. — W ette r: 
trübe.
1. Dezember: Sonu -Ansgang 7.50 U»r. 

Svnn.-Nnterg. 3.48 Uhr. 
M o»d-A»fga»g103l uh r.
Mond-Untera 1137 Uhr.

2. Dezember: So»n.-A»fgailg 7.51 Uhr. 
Sonn-Nnterg. 3 47 Ubr. 
Mond-Aufgang 11.4t Uhr. 
Moiid-Nnterg. 12.01 Uhr.



Als wir vor nunmehr neun Jahren unser Odol 
dem Markte übergaben, war der Gebrauch von 
Mundwasser in Europa (Frankreich und England 
ausgenommen) noch wenig verbreitet, obgleich gerade 
in Deutschland die Zahnärzte und Mediziner nicht 
müde wurden, in Zeitschriften und populären Bro­
schüren den Gebrauch von Zahnbürste und Mund- 
Wasser dringend zu empfehlen. Wir inszenirten da­
mals, wie allgemein bekannt, eine umfangreiche 
Propaganda und suchten unter allen möglichen 
Formen das Publikum von der Nothwendigkeit einer 
geregelten Zahnpflege im allgemeinen und von der 
Unentbehrlichkeit eines antiseptischen Mundwassers im 
besonderen zu überzeugen. Wir können sagen, daß 
uus das im weitesten Sinne wohl gelungen ist. Die 
große Verschiedenheit der Bevölkerung inbezug auf 
Denk- und Auffassungsvermögen zwang uns zwar, 
das Thema von den verschiedenartigsten Gesichts­
punkten aus anzufassen und zu erklären. Aber 
gerade dadurch ist es uns gelungen, die Zahnpflege 
in die weitesten Kreise zu tragen. Heute wird wohl 
von allen objektiven Zahnhygienikern anerkannt, daß 
wir für die Verbreitung einer geregelten Zahnpflege 
im Volke mehr geleistet haben, als irgend jemand 
vor uns. S o  mancher dankt uns heute im stillen, 
daß wir ihn zur Zahnpflege angeregt haben.

Jedenfalls glaubten wir uns berechtigt zu der 
Annahme, daß es kaum einen gebildeten Menschen in 
Deutschland gäbe, dem Odol nicht bekannt sei, daß 
unser Odol genügend bekannt und geschätzt wäre, 
um weitere Veröffentlichungen, Anzeigen und Reklamen 
in den Zeitungen überflüssig zu machen.

Wenn wir heute unserer Absicht entgegen doch 
wieder vor die breite Oeffentlichkeit treten, so thun 
wir das, weil eine Art Pflicht uns dazu treibt. Durch 
unser Stillschweigen ermuntert, sind in der Zwischenzeit 
unzählige Nachahmungen und angeblich „neue" Mund- 
antiseptika auf dem Markte erschienen, die sich in der 
Hauptsache nur auf das Kopiren von Aeußerlichkeiten 
beschränken, aber gerade deshalb Verwirrung hervor­
zurufen geeignet sind. Dies umsomehr, als von jenen 
Geschäftsleuten in Anzeigen, Prospekten etc. B e­
hauptungen aufgestellt werden, die den Thatsachen 
nicht entsprechen. Es wäre uns ein Leichtes, diesem 
Gebühren dirett entgegenzutreten; es konvenirt uns 
indessen zunächst nicht, derartige direkte Berührungen 
vorzunehmen. Wir werden uns vielmehr in einer 
Reihe von Publikationen unmittelbar an das gebildete 
Publikum wenden und werden durch Angaben von 
wirklichen wissenschaftlichen Thatsachen den denkenden 
Leser in den S tand setzen, sich ein eigenes Urtheil zu 
bilden. Wir werden in möglichst knapper Form 
die Grundzüge veröffentlichen, die sich aus den wissen­
schaftlichen Forschungen der letzten Jahre für die 
Mundpflege ergeben haben, und werden besonders die­
jenigen Punkte hervorheben, die man bei der Beur­
theilung eines Mundwassers berücksichtigen muß. Bei
einem Stoffe, den man täglich in den Mund nimmt, 
ist eine solche Kenntniß recht ndthig. Wir bitten
deshalb, unseren weiteren Veröffentlichungen Aufmerk­
samkeit zu schenken.

D resd en , 1. Dezember 1901.
v r e s ä e n e r  L k e m is e k e s  I s b a to e iu m  

tü n g n e r .___________

T s t a l - M s v t t k a u l .
Um mein großes Lager in

I n  X  U 8 ^ r » r » i < n
möglichst schnell zu räumen, habe ich die Preise für das

noch ganz besonders ermäßigt.

M M -  Z p i s l w a a r s n
werden von heute ab zu ganz enorm billigen Preisen aus

verbaust.

D ie von Herrn Landrath von  
k e ln v orin  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist N lt-  
städtischer M a r k t 1 6  von s o f o r t  
zu verimethen. W. V u s n v .

verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerstr. 60, III, 1.

^  gr. Wohnung, 3  Lr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 

miethen. V I o r s  I> v str ,
Copperniknsstr/Nr. 7.

. . . .  Z im m . nebst Kabinet und 
Bnrschengl. z. v. Strobandstr. 20.

H ^ ö b l .  Z im m e r  zu vermieden ^

öbl. Zimmer billig zu verm. 
Kugu8i Klogau. Wilhelmsplatz 6 .

M . Z. n. K. f. 15 M . z. v. Strobandstr. 22.

Schöner, größerer

Trockenboden
zu vermielheu Breitestraße N.
S^ rd l. möbl. Zimmer m.

M G G G G G G G G W S G S G T G G G G T
S  k s s t a u r a n l 2UM P i l s n e r .

Wir machen hiermit die ergebene M ittheilung, daß wir 
mit heutigem Lage die Verwaltung obigen Restaurants

ö « 88O  b e i l W S N l l
aus Wien übertragen haben.

Herr kedum auu, der in Teplitz, Schönau, Karlsbad urrd 
anderen größeren Städten erstklassige Hotels und Restaurants 

. verwaltete auch in letzter Sommersaison unser h iesi«s  
Etablissement „Ziegeleipark''. '  ̂ i

W ir glauben daher annehmen zu dürfen, daß es Herr 
Sokum ann verstehen wird, sämmtlichen Wünschen der Gaste 
gerecht zu werden und bltten uns durch regen Besuch unter­
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Unter Bezugnahme aus obige Anzeige gestatte ich mir dem 
geehrten Publikum die Restanrationsrämne, welche sich auch in s­
besondere für Bercinszwecke eignen, einer gefälligen Benutz«», 
zu empfehlen. Gestützt auf durch langjährige Praxis erworbenes 
Wissen und ein bewährtes Personal, bin ich in der angenehmen 
Lage, selbst den weitgehendsten Ansprüchen zu genügen.

Sich einem geneigten Wohlwollen empfehlend, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung

D  ^ V 88p l l  8 e d M S M .

kreitestraM 25. A g m  8 l I ö Ä ö  leltOov üfr. 5V.
(vorn, : Q.

M M « ,  i W M W
empfiehlt sein r e i c h h a l t i g e s  Lager in

oottisn unä «81886» vofllesux-, Lurgunüsp-, » 08tzl-, 
ktisiki-, Ungsc- llNl! 8 ü ä« 6inkn,

sowie
6su t8vks unü fcanrö8i80ffe 8 offsum«sinv

bestens renommirter Häuser
— »Ion L koeiÄer — IbiMbei-g L V». —  Neuest — M eier — VIr I r ,  — 

M t  L vlMüou — keimner» L Kreeo.
— — R u i n  — —

seine sranz. und holl. Liköre.
Nach außerhalb bei Entnahme von Kisten zu 12 Flaschen franko Haus.

pssseliüe Mlbnacimpräsenie
i» Koffer» und Tasche» — große Auswahl — empfiehlt

e .  k  k v i n e l l 's  N s e k t tg . ,  PrucktiislrM H .

-E» 6exrünLot 1838.

l lM d L llL -
L e r n -

S s ik s n .  ^

1̂1v Sorte»

A  M . / Z  L t ä r l c s L
unä

'AntN/  O  D
Llseotr. tVLLrsv/. H8 287.

S p L r  -  S s i k s .
^rom atiseks Isrp sn tin  - Vksvk8 - Kernssifsn.

Schuhwaare»
von Sonntag den 1.
Dezember bis Sonntag  
den 6. Dezember.
Warme Kinderschuhe von 25 Ps. an, 
warme Dainen-Pantosfel von 35 P f. an, 
warme Herren-Pantofsel von 45 P f. an, 
schwarze Leder-Hausschuhe, warm 

Filtter 2,75,
Damen-Gummischuhe 2,50, 
Herren-Gummischnhe 3,00,
Ein Posten Damen-Glacee-Schnürstiefel 

statt 9  Mark 6,75,
Eilt Posten Herren-Boxkalf-Schnnr- 

stiefel statt 12 Mark 9,75.
H .

______ Culmerstrafte 5.______
Wir suchen zum 1. Januar 1903  

eventl. früher eine gut empfohlene
Buchhalterin

mit guter Handschrift und Kenntnisse 
in der Stenographie. Schriftliche M el­
dungen mit näheren Angaben erbitten
0  8 -  M o lr ie k  L  L o k n ,  Thorn.

kräftig und ehrlich.
Bahrrhofsbuchhandluttg«

Ein Kinderfränlein
wird gesucht. Zu erfragen im
___ _________ „Thorner Hof".SSOĜ GOGGOGGGOch 0««OOW
r  GL «  M n W i n  

lillS schemitittt
finden während der Winter- 
monate lohnende Beschäftign«,.

G L.
»  Sealerstraße S.

üv»»*»»»,
sranz-, antiquarisch^zu kaufe« s t ic h t .  
Angebote unter X .

Futterrübe»
zu kaufen gesucht.

AespallilungS'Abthkiluilg.
Verloren

1 Aufsatz zum Berttkov,
1 „ „ Trumeaux

auf dem Wege von CoppermkrMr- 
nach Gr.-Nessau. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Möbelhaudluna von



fimmaim Seelig. Moäebarar,
Kkkiteftraße 33

eröffnet mit dem heutigen Tage die

FttUslllkchtt 65

großen Sonderverkkufe
für den etwaigen in allen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers. Unter den
vielen Artikeln erlaubt sich die Firma endstehend einige ganz besonders wohlfeile Angebote zu machen u. empfiehlt:

UloiSorstoKv:
M o d L i r  v r s p s ,  L Z  E « " » - " L  N L 7 
VmvL via.A0 »s.I,

W ol»»ir Iu»itzs.d, LA-" «l-l-»«««»«.«
FchZ« 4  zirka 95 om breit, reine Wolle, vollgriffige Qualität,
V Z L S V R O D ,  in wirkungsvollen Tnchfarben M ir. 8 «  Pf.

Ms.tls.ssss vrri»s., L-«. '"K
^  ^  — zirka 95 om breit, reine Wolle, extraschwer,

i» sehr großer Farbenanswahl M tr. 2 Mk.
E  '^ine Wolle, in zehn

V L L > S  V L L > L  » - L  L L L L « D , modernen Farben, M tr. L,SS Mk.
« » « »» ,> »»»  Fischgrat, reine Wolle, in modernen Melangen,

K L V H L V S H S H K L L ,  M tr. 1 .40 Mk.

8vias»8toM!
s ^  koulenrt, schöne Backfischseide, in entzückenden Licht-

^ I L I L L T S L L L L V ,  färben, M tr. 1 Mk.

vs»ss.L>nvvs.i»s.ss«v,K7L??«i«°»-.
« H O »  reine Seide, in überraschend schönen Mustern,

M tr. 1 ,8 «  Mk.

BMjt-TlischeMcher, per W .  m  Kort«» 1 H  Mk.

„  „  „  „  „  8 , ? S M .

Tiioel- llild HllWslhSkze«, M  38 Pfg. an.
Die beliebten abgepaßten, seidenen

M- M slrvo  Svküunavi», "d V
Stück 3 ,00  Mk. befinden sich in großer Auswahl am Lager.

Netr-Mufien.^öäs u. Baretts
zu billigsten Preisen.

H e rv o rra g e n  cke p e n d e lte n  in

§ o / ' / / s s
Preis: 3,00 bis 50,00 Mk.

Mk.
V a . m s . 8 8 s v ,  - r ' E « » .  i» D-k0n-. ^  ^

» » ,« »  koulenrt, reine Seide, gediegenes Diner» und Gesell-
M E < « ,ü ü L A < N N V T A A  schaftskleid, in großer Farbenanswahl M tr. S Mk.

M « r v « U I « i , x ,  >°>^ ">«« u>« ^  M,.

Prima gediegener Stoff, reine Seide,
« » « r  V V L L L V L L » ,  M tr. 2 .1 «  Mk.

ieilieii- u. vsliliWlIxmaii!
^^ltiges, haltbares Gewebe,

FUcktVr» S H e i- V v > F » v »  vorzüglicher haltbarer Stoff, ge. 
M L V L N  v R A » L R T U  TL v » R ,  eignet für Bett- und Leibwäsche,

M tr. 4 «  Pf.
1 großer Posten

reiolm» Mch- M  HeMM»
sowie auch Garnituren für sechs, zwölf und achtzehn Personen, 33*/g °/o unter 

dem regulären Verkaufspreise, so lange der Borrath reicht:

M tr. 8 6  Pf.

Auf das L W "  große LagK

A««- W n  Kl>«sM
welches inanbetracht der vorgerückten Saison nm 33*/, "/» im Preise ermäßigt 

worden ist, erlaubt sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu mach«».
Desgleichen ist ein großer Posten

I v p p i o l r v  L l d v r v r  V v s s i n s
in allen Größen, sowie

W M " *  H a r ä i v t z v  -  R e s t e ,
resp. auch einzelne, abgepaßte Fenster, in weiß nnd krßme, im Prüfe 

wesentlich zurückgesetzt, znm Ausverkauf gestellt.

L ii»  x ro s s s r k o s te »

VklM- linü Nsnöll-Imüsk-VMsöells
L M '  2,25 Mk. per Stück. " V S

Sehr beachteuswerth! Sehr beachtenswerth!

^  Kupons
in luok, Moirvs unü 8eiäs, von S,00 b>8 7S,VV A lk .

r»B «m  M  nim«,
siltrükllMlke, »psrte Menkeiteii, io 8atiii o»«I 8«i<!e, ro» Sv kk. bis 1Q Uk.

Helgotarrd-Iaqnard-Decken,
als Schlaf- und Rrjsrdelllk« zu bkmchkn, Stück 8F^«K.

Die außerordentlich wohlfeilen Artikel sind der Uebersicht halber in besonderen Abtheilungen ausgestellt 
und ist es sehr empfehlenswerth, den etwaigen Weihnachtsbedarf möglichst bald zu decken, da die Abfertigung 
eine viel promptere und aufmerksamere, als kurz vor dem Feste ist. Sämmtliche Aufträge nach außerhalb 
werden portofrei gestellt.



M» Fräulein,
welches deutsch spricht und nähen 
taun, wird nach Pole» gesucht. 
Näheres

0 .«d o « ,k i. Schillerstr. 13. 
Ein erfahrener Buchhalter 

ruipfiehlt sich zur Einrichtung und 
Führung von Geschäftsbüchern, sowie 
zur Aiifertigiiug von Abschlüssen, 
Einschätzungen ». s. w.

Näheres zu erfragen in der Strnmpf-
strickerei, Gcrstenstrasie 6.

Ein ehrlicher

Kagerverw alter 
u. Nararbeiter

wird gesucht. Auskunft ertheilt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche für mein Herren-Konsektions- 
uud Manufakturwaaren-Geschäft per 
sofort einen Lehrling, gleich welcher 
Konfession 8ueko«ol»KS.

Daselbst ist ein 6 m langer, fast 
neuer Tomtisch, modern gearbeitet, 
billig zu verkaufen.

Ane saubere U lm te m
wird zum 2. Dezember gesucht 
_______ Gerberstratze SS, 2 Tr.

16666 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5 /̂y sofort zu ze- 
diren. Angebote unter « .  3 V V V  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

12 1SVV« Mark
zur ersten Stelle auf ein Grundstück 
in der Schuhmacherstraße gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter Vße. 2 2 S .

u. 8 .1 0 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.
E ine alte srnsNSvsrius-

konktzit-sioliil«
ist billig zu verkanfen. Näheres 
zu erfragen bei

Seglerstraße 9.

All lltlltt
steht billig znm Verkauf
_______ Kl.-Mocker, Kirchstr. 1.

dllte Ztllsier unb Thüreu
zu verkaufen Gerechtestr. 10 .

4  kräftige

AlbkitsOr-e
sind zu verkaufen.

, Als MiMmlMt«
wird ein anständiges Fräulein zum 
1. Dezember gesucht. Zu erfragen 

Bäckerstr. 2 3 , L Tr.. l.

Pttiisf. Lotterie.
Lose zur 1. Klasse abzugeben.

0on»ekorow,bi, Briesen W pr.,
Köuigl. Lotterie-Einnehmer.____

W o h n e
Ulanenstrasze 6, 2 Tr.

M .

Brückeustr. 46
Ausverkauf des k̂ ollix vsmsnrki-
schen Schuhwaareu-Lagers zu sehr 
billigen Preisen.

L ustsv  k^oklauor, Verwalter.

Harzer-

Edelroller, empfiehlt 
4. ^utsnrSob, Coppernikusstr. 29.

Thorner
ÜR>js>il!k!!l'I!-k»>!Ä

„Inr Schloß,„nhlt."

Ilbsi ! willst, II>W.
F a b rik : Schlotzstraste 4 .  

Verkaufsstellen:
Schuhmacherstr. 24, Herren H . 
Lau8eb, Gerechtestr.. 4 .  IV 1686, 
Elisabethstr. und L)8veiV8Li, 
Coppernikusstr.

VlI slldmi
von

V. !(0W. IlMN,
86gler8tr. tilr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

M Id e r
werden sauber und billig eingerahmt. 

Große Auswahl in modernen

lloltl- u. kvlitiir-lmttzii
bei

kobsrt klalolin, Glasermstr.,
Araberstratze S.

IVolkeuIiantzr, 8le>ttin.
Sok-PIllokortskbriL.

L r i ie ll tö t  1853 .

N  0  k  1 .1 D I?  L  L  ^  r
Lr. Na^estäL äe8 äeutseken Kaisers unä Löru'Fs von krenssen. 
8r. Löai§1. Lokeit äes OrossberroAS von Lacken.
8r. LoniAl. Hokeik cke8 Orosskei^o^s von Laokseir-'Weimar.
8r. Xoni^l. Lokeit äes Orossker20§3 von Ll6ekl6ndurA-8edrverill. 
8r. Köni§1. Roheit äes krinren Prieckriek Oarl von kreussev.

lo s tru m e u te .D N V L L K l L l Ä l r  W o N c s i r k A u e r  s  L v l l r e r

Unter vorstsliencker K686t2 l ieb  § e s e k ü t 2 t e r  LeLsiodnnnA liekert ckie Padrik 
eine desorulere, auob kür nrßMsti^e klimariseke Verkältm'886 sô vie kür stärkere H.n- 
korckeruvgen §eei§nete 6attuv§ Lianinos mit neuen Le80nav2dt)cken, uuver^vüstliekev 
Neelrauiken, vo I I s tä uä iA em  Lisevrakmeu nnä 8tirnm3toekpan2er, von u n ü d o r -  

trokkener Haltbarkeit nnck g r o s s e r  ickea ler  lousek imkert. 
L r s t k l a s s i K e s  I'abrikat.

X k r o k e n - »  8 s ! o n - ,  S l u M r U s r m o n i u m s  u n N  b l ü Z e l l
in allen Lreisla^eu nnck Lolrarten.

2 0  ckskro Lsesntio .

Oolckene unä silberne Lkeckaillev, Lbreupreise nnck Lkreuäiplome.
H ünig ttek p rsu ss iso kv SSssIsmoelsSIIo kür gow srbttobo t-v iatungon.

Frunko-LLokeiunA. — I'rokosenäuvx. — LaairaklnuxsrakLtt.
—  IbeilLnblunx gestattet.

I l lu s tilr tv  reersILsten ttauko unä k o s t e n l o s .

kAltzllätzi' M
d°> 8 .  r .  8 e b m r k .

Der Liebreiz
eines schönen Gesichtes

wird dnrch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen Sie

1SW-8eiIe
von Nsdn L ttasoldsok, Dres­
den, für blendend-weißen Teint, L 
Stück 50 Pfg. bei

A. Kovrwara. Drogerie.

Neue beringe,
3 Stück W Pfg., empfiehlt „ 

Paul Walk«, Neustadt. Markt 17-

Wsr» LoWÄl««-
von Herrn feeiss zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 
______Lotre, Breitestraße 30.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- n. Wurstgeschäft mi theil. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M« Nt Wmz,.
ferner die erste Etage und kleine 
W ohnung sind vom 1. April zu 
vermiethen Ettlrnerstraße 1A.
KKohm m g Bromberger Vorstadt, 
W  Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

<4. 8opyai-t< Bachestraße 17,

-

W ü t ^ G N .
Kksik ssabrikatk lies In- unck ûslunckas. 8eliönk formen unck färben.

MMG <W!W
Form

M s r - L r u i * ,
Preis S, 4  ». S Mk.

^  priur of V/ales,
4 ,  4 ,S 0  u. S  Mk.

Zur Anfertigung
von Damenkleidern jeder Art 
empfiehlt sich zu billigsten Preisen 

__VSa-vM Lks, Heiligegeiststr. 17.

.Uidsii-rlsMo,
uLukreu23. Li8SvbLu, derrliober ll?on, 
>8t dillix verkänllieb. In L lw ru de- 
ünckliod, rvirck es franko 2urkrode §e- 
sanckt, auob Ivleklesto Lkellralrlunx  
Abstattet. ^nAedote an k'irwa N o r- 
U»ttr, ve rlin , ^vanäorslr. 16.

8i>te« M G t i f ih
von 50 Pf. an, auch außer dein Hause, 
_____ Brückeustr. SS, H, vorn.

Z p c h m etlk t
offerirt per Zentner 3.50 Mk.

a i e x s n N e r  ^ l o s s e o l c »
________ Nakel, Netze.________

1V 000 Ztr. frische

W kO ich l
i »  g rö ß e re n  Posteu oder i»  
eiuzelue» W as ig o n s  osscrirt 
fre ib le ib e n d  zum  P re ise  von  
2 0  P fe n n ig  p ro  Z t r .  franko  
E m p fa n g s s ta tio n

MMlll! llmls«.
3 0 0 0  Z e n tn e r

hat abzugeben
v .  H e r t L O v i- z r .  Culm see.

Fiitter-Mohmbe«
verkauft

DominillM Rosenberg,
rei T h o rn  in's Haus zu liefern: 

ä Atr. 1 Mk.,
20 Ztr. 19 Mk., NX) Ztr. 90 Mk.

d 1 s i ' c k « i n ö t » i ' S r r ,
Zentner 90 Pf., verkauft

viook, Schönwalde.
 ̂ Ferusvrecher l4 l.______

Gelegenhettskauf
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große Parthie goldener und 
silberner Herren- uud Damenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder ge- 
theilt. Auch sind noch einige werth 
volle verdeckte goldene 14 ka. Dameu- 
Ankeruhren abzugeben.
T. Thor», Windstr. 3.

Kreu23., V. ßtl.380 an 
k lä l l l l l v s ,  obne ^N2abl. l5  LI 
wontl. franko 4 E b .  frodvsvaä. 

M . N o r« itL , verttn, klvLNäsrsii'. l6.

2 it>rou«u,
feinste Messina-Waare. 

Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pig.. empfiehlt

^ 0 .  i r a n o ,  S ch illerstratze.
V Harzer «

Kanarienroller,
prachtvolle Tag- und Licht­
sänger, mit schönen Touren, 

»empfiehlt ä. Stuck 6, 7 und
6 Mk. 0 .  l a u r e k ,

Nenstädt. Markt 9, I.
<xro88v 4»8Avabl von

W lH IR llM sM
reirenäe ^eubeiten, emxüeblt

4.. lNattk68iu8, Luebbaucklunss.

L s r b i a .
K ilo  8 0  Pfg., empfiehlt

psiil Xrilerilomlli.
Schankhans I N .

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

Kurts» iislMliisiili,
Fernspr. 9 Eulmerstraße.

Bukt»-, killitn- »ilil 
W t t lU z  1. ilil- ?. A
sowie Kleinholz zu haben

Schankhans L a. d. Brücke.

!rck„ ,itskr«ks Klidnlplj
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- uud 
4 »heilig geschnitten, liefert billigst frei
H us i v l a x  I V I e n N e l ,

Mekliciifiraße 127.

RSlllirte W « W ,
2 Stuben, Entree, aus Wunsch mit 
Burscheugelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, l, rechts.

Kleife Herrenfilzhule
< 8 o i O « « k l L ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und K Mk.,
„ englische „ 7  „ 8

Extra-Oualität und Form. M W

l i e f  ü illw »nt8e!l« '» lre «teile k ilrliiite
au- der Fabrik von ttadlg in Wie»,

12 Mk. "

L v I L i s Ä S ^ - L L M «
»llven uvlleotcj .̂» ultv

Formen,
V ,5 6 , 11 und 1 4  M k .

. -ÜMtz8
zu 9  und 1 2  M k .

llWöN-ksiMIIlilles
nur zum Preise von 1 2  M k .

Wriche WoUMz-Mle
(Form «alcksroso)

in, Vreise von » ,5 0 ' '"  »

Mserhut
anS Lodeufilz

und in allen Farben zu
2 .7 S , S ,7S  und 4 ,S «  M k .

Ertrafciuc Kkttcit-Fihhiitk
(Teidcnfilz)

in allen Farben und Forme» 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 

zu 6 ,7 5 , 8  und 9  M k .

Ats dimlllltslljiliW, Allhe W ü te ,
aus der Fabrik von ttadlg-Wien, 1 3 ,5 0  Mk.

tllWMl« IiMliI ix »MII-IM-, lein-. »SII!- in»! tiliilfiiMgfls-Itliifreii.
Für reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jeden Käufer besserer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher.

^  H u s la v  6 i i im ln u iu il,
s e i t  1 » 6 9  i n  V k o r n .

ß eicks öoos Scbmren s
8  kommen «IvM A. bis Ŝ L v rta A  G. VvL-rinkv«-* ^
v  zu außergewöhnlich billigen preisen znm Verkauf.
T  Kitte die Auslagen zu beachten.

Z .  L I » r ,  K m lc h c h  12 .

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, von sofort zu verm.
__________ Neust. Markt 14.

HmWstW Mmg,
7 Zimmer re., in ueuerbautem Hause, 
sofort zu vermischen.

A il. möbl. Z im , mit auch ohne Be- 
«s' köst. z. verm. Tuchmacherstr. 11, H.

Wohnungen
von 6 u. 3 Zimmern,

ein Kaden
vermielhet 8 t « p l » a n .

Die von Herrn Hauptmann V ro kn  
innegehabte

Mahnung,
Brombergerstr. 5 2 , II. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Närhees Brombergerstr. 50.Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 
Kleine Stube au anstäud. eiuz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 16. Eine größere

Parterre-Wohnung
zu vermiethen Baderstrasze 26.

Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.111
Möbl. Zim. sof. z. verm. Bankstr. 2,11
Möbl. Zimm. Coppernikusstr. 21 ,1, r.

1. Etage, mit Zentralheizung, W il -  
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober

^Ausk'inü das Komptoir des
Herrn 4. O. ^äolpk. __ _

ZklkWl«ii!>!l.Bsri>krjii««i"
mit Burscheugelaß sind von so fo rt s

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».



2.

Gleichberechtigung der Juden 
in  der Justiz.

Mau schreibt der „K re u z ig ." : „Der 
"»hassende Vergleich, den das „B erl. Tgb l." 
"»läßlich der Verhandlungen des Ausschusses 
"er bayerischen Abgeordnetenkammer über 
den Antrag Heim zwischen dem preußischen 
und bayerischen Justizminister zum Nachtheil 
des ersteren gezogen hatte, ist bereits unter 
Zurechtstellnng des thatsächliche» Sachverhalts 
kebiihrend zurückgewiesen worden. Jene 
Verhandlungen haben aber noch eine andere 
Seite, die ebenfalls beleuchtet zu werden 
verdient, insofern es sich dabei nämlich nm 
^»grundsätzlich sehr wichtiges Moment der 
^»densrage handelt.

Der bayerische Kriegsminister, Freiherr 
dou Leonrod, hat sich hauptsächlich deshalb 
gegen den Antrag Heim erklärt, weil der- 
selbe gegen das Neichsgeseh vom 3. J u li 1869 
verstoße, der den Juden völlige bürgerliche 
Gleichberechtigung gewährt. Uebrigens ver- 
mochte er nicht in  Abrede zu stellen, daß die 
Zahl der jüdische» Richter gröber sei, als 
den Jttden verhältnißmäßig zukäme. Der 
M inister nahm also einen durchaus formalen 
Standpunkt e in; denn auch das Lob, das er­
den gegenwärtigen jüdischen Richtern ertheilte, 
hat m it einer grundsätzlichen Lösung der 
Frage offenbar nicht das mindeste zu thun. 
Die Frage ist nun, ob der formale Stand 
Punkt so unangreifbar ist, als es auf den 
ersten Blick den Anschein haben mag. Ich 
glaube, datz gerade eine besonders genaue 
und formell strenge Prüfung zu dem ent­
gegengesetzten Ergebniß führen muß. Wenn 
mau die Gleichberechtigung der Juden als 

Gegebenes ansieht, was sie im Sinne 
zweifellos sind, so beruht diese

dara?" och ti"""" ^

anderer

ihrer N a tu r nach doch 
sie das entsprechende Recht 

beide,-'« ,1 "  "  diesem F a ll der Christen 
kanu^ Bekenntnisse —  nicht verletzt, da sie 
al,p>. Vorrecht werden würde. Is t  es 
x < . 5"* dem, so ergiebt sich daraus, wie m ir 
!». e sa g e n d , haß der Geist des Gesetzes 
kun besten gemährt, die m it demselben ver­
folgte Absicht am sichersten erreicht w ird, 
wenn M an bei der Anstellung von Beamten» 
also anch von Richtern, die Verhältniß»-,!-! 
rngrnnde legt. Jeder jüdische Richter mehr. 
bedeutet eine Einschränkung des Rechts der 
F ris te n  —  das ist meines Erachtens völlig 
,  »r. Jedenfalls ist es eine grobe Ver- 
m « " "0  der Sachlage, wenn der Abg. von 
^o llm a r den Antrag Heim kurz als eine» 
»Uns,«»- zu bezeichnen beliebte. V ie l eher 
onnte man es einen „Unsi»»-> nenne», daß 

»n einem christlichen Lande Jnden nicht „n r  
überhaupt Richter werden können, sondern 
noch dazu in  einem Verhältnis? das ihre 
Kopfzahl weit übersteigt. W omit läßt sich

Berliner Wochenplauderei.
---------- (Nachdruck »erboten.)

Todtensonntag. —  Todtensonntag in de 
Metropole, wie anders ist da Stimmung «» 
Färbung. Die Straßen truaen ein andere 
Gepräge und obgleich viel Verkehr, so doc 
°we andere Physiognomie, viel Schwarz u» 

le Kränze. Die Vorkehrungen, um alle di 
«Maaren hinaus zn befördern auf die Fried 
Yvfe, um die Gräber zn schmücken, Ware» mi 
»roßer Umsicht und Vorsorge getroffen; i, 
doch dieser eine Tag des Jahres ansschlleß 
"ch dem Andenken der Todten geweiht; is 
er doch ein Tag der Ruhe, des Rückblick 

wehmüthigen Trauer. Der Znfal 
Ute es, daß Man „»  diesem stillen, granei 

omitage eine» M ann hinnnstrng znr ewige> 
"bssev Herz treu und warm fü r da 

a erland pnssixt^ der „»ermüdlich frisch 
nanrc" o'e Herzen der Jugend gestreut, si 

Ut und gekräftigt hat. Es w ar die! 
a. D. Hans Friedman», de 

k » r r " ^ L ^ e r  Berliner Jngendwehr. Noch vo 
w eb"" Friedman« eine jugendliche See
siir , Odgrü„det. die Liebe nnd das Jntercss 
^ M i i r t   ̂ aufstrebende Flotte erweckt nnl 
A rbe it/' " "d  nun hat der Tod de» treue, 
gerafft seiner vollen Manneskraft dahin
man,, ^ Nach kurzer Krankheit starb Haupt 
von 5z ' D. Friedman» unerwartet im Altei 

der "hren. Beweint, betrauert, begleite 
hate„, »-.^"öen Schaar seiner jungen Sol 
Tranerklii« ^ch die Fahne auf sein Grab 
und Ertönten durch die graue Lnf
frischen L e b -..-^  Todten wogte das B il l  
—  Eingedenk ^  E  der jugendlichen Gestalten 
M ittaastnnd/ Tages erklangen in de, 
wältige,, ^ "n ig l. Operiihanse die gĉ

'  besänge der O-moII-Messe. I n  de.

zu Rr. ^82 der „Thoruer Presst"
^ Sonntag de» 1. Dezember W l .

denn das logisch begründen, wenn die Logik 
nun einmal allein maßgebend sein soll nnd 
nicht die „unwägbaren" Momente, die der 
preußische Justizmittister seinerseits m it vollem 
Recht betont hat, als die Anstellung jüdischer 
Notare auf der Tagesordnung des Abgeord­
netenhauses stand. Wen» diese „unwägbaren" 
Momente besser znr Geltung käme», nach 
ihrem vollen Werth gewürdigt würden, so 
müßte das Neichsgesetz von, 3. J u li 1869 
freilich ganz anderen Bestimmungen weichen; 
vor allem der, daß ein christliches Volk nur 
christliche Obrigkeit haben soll. Doch ist dies 
eine Frage fü r sich, die im vorliegenden Falle 
nicht znr Erörterung steht."

Advent.
Erinnerungsbild ans dem Volksleben 

von F r i e d r i c h  Sieck.
— --------  (Nachdruck verboten.)

Eine allerliebste A r t der Adventfeier zur 
Vorbereitung auf das heilige Weihnachtsfest 
hat sich in einzelnen Theilen Norddentsch- 
lands erhalten, wie ein ideales Eiland mitten 
im realen Strome unserer Zeit. Ich hatte 
vor wenigen Jahren Gelegenheit, einer solch' 
kleinen Feier in einer Lehrer-familie beizu­
wohnen nnd w ar überrascht und ergriffen von 
ihrer Inn igke it. Um einen großen Familien- 
tisch sammelten sich die Hausgenossen und 
Nachbarn der Dorfschaft in A lter und Jugend.

Wie ans der Ferne herüber erklang ein 
einsames Hirtenglöcklein als Gruß aus dem 
Morgenkaiide. — ---------

D as w a r das Zeichen z»m Beginn der 
Feier, die nnn m it einem Adventgesang ein­
setzte.

Advent.
Vier Schwestern ziehen durch dir Welt.
Die eine nach der ander».
A is  fromme Boten, G ott bestellt,
Den Erdball zu «mwaiidcr».
Sie tragen frohe Botschaft aus,
Von, lieben G ott vernommen.
Von Land zu Land. vo» Sans z» Sans: 
Getrost, das Seil w ird kommen.'
Getrost, das Seil w ird  komme»! H alt 
N ur Thür und Herzen offen:
E in  Herz, das Gottes W ort dnrchhallt. 
D arf auf den Heiland hoffe»!

Dann flammte in  dem dunkle» Gezweig 
eines Tannenbälimchens in der Ecke des 
Raumes eine einzige Kerze auf. War»,»» unr­
eine einzige? Es w ar der erste Advent- 
sonntag. Schon am nächsten Sonntage 
brennen zwei Kerzen, und so weiter bis dann 
am Schluß der Adventzeit der heilige Abend 
den ganzen Reichthum helllenchtender Kerzen 
im Christbanmchen entflammen läßt. Die 
Kinder sangen und spielten nun weiter, sangen 
weitere Adventlieder in  freudiger Vorfeier 
znin liebe» Wcilmachtsfeste nnd spielte» um 
die im  Herbst selbst gepflöckten Nüsse. DaS  
Spiel wurde j„N ot, bott, Jippsteert" genannt.

Nach der Reihe nahm ein Kind ein, zwei 
oder drei Nüsse in  die Hand und ließ nun 
den nächsten Nachbar die Zahl errathen. 
Dieser rieth nun entweder not (ein), oder bott 
(zwei) oder Jippsteert (drei). T ra f er die 
Zahl, so erhielt er den In h a lt der Hand als 
Gewinn, tra f er sie nicht, so mußte er das 
mehr oder weniger in  gleicher Anzahl er­
setzen. Das machte viel S p a ß .--------------

Dann stand der Lehrer ans nnd verlas 
beglückende Worte siir das auf den Heiland 
hoffende Herz der Kinder.

Es klopfte. —
Herein tra t ein armselig gekleidetes kleines 

Mädchen m it einem Körbchen im  Arm  und 
wandte sich an den Hansvater.

O. denk' d a ra n !
Wem, Du znr hehren Weihnachtsfeier 
Im  Kreise Deiner Lieben weilst.
Und unter alle Deine Kleinen 
Die Weihnachtsnabe» froh vertheilst,'

Dann denk daran, daß hinterm Fenster 
Vielleicht ei» kleines Wesen steht.
Das frostdnrchscharert, ohne Worte 
Um eine kleine Gabe steht!

O, denk' daran, wie weh dem Lerzen 
Die Armuth thut! O. denk' daran.
Wie leicht ein Herz, vorn Glück vergesse»,
I »  seinen Schmerzen brechen kann!

O. denk' daran, wie eine», Kinde 
Das Herz im kleinen Busen klagt,
Wenn's selbst am heil'gen Weihnachtsabend 
Am trockne» B ro t der Armen nagt!

O. denk' daran nnd lab' die Kleinen 
Umsonst nicht hinter,« Fenster steh'». 
Las;' nicht znr hehren Weihnachtsfeier 
Sie »»getröstet weiter geh'»!

H ilf! Gieb von Deinem Ucberstusse.
Des Dankes darst Du sicher sein:
Das arme Kindchen schließt Dich segnend 
I n  sein Gebet zur Weihnacht ein!

Bald tvar das Körbchen gefüllt m it Nüssen, 
Kuchen, B ro t und auch eiuige Münzen ver­
schwanden m it d a ru n te r.--------------

Die Kerze w ar herabgebranut. — —  —  
U», das Taniieubäumchen war geheimiiiß- 
volles Dunkel b i s -------------.

O, süße Hoffnung!
Eine solche kleine Feier bietet gesegnete 

Abendstunden fü r die Kinderschaar und er­
fü llt das Herz m it Andacht und Sehnsucht 
in der Vorbereitung auf die Ankunft des 
besten Kiiiderfrendes.

Ich schied beglückten Herzens — denn ich 
war noch einmal Kind unter Kindern gewe­
sen. —

MalttlijMtines.
( E i n e  E n t f ü h r u n g . )  Stadtgespräch 

bildet z. Z t. in  Köln die Entführung der acht- 
zehiijähriaen Tochter eines M illio n ä rs  durch 
eine» Assessor jüdischer Konfession, der deshalb 
nicht hoffe» konnte, von den katholische» 
E lte rn  seiner heimliche» B ra u t die E in w il l i­

gung zur Ehe zu erlangen. Beide reisten 
»ach London und ließen sich dort tränen, nach­
dem der Assessor zur katholischen Religion 
übergetreten war. Nnn soll der Vater der 
jungen Frau m it der Heirath sich einverstan­
den erklärt habe».

( M i t  1 0 0 0 0  M a r k  d u r c h g e g a n g e n )  
ist der Buchhalter K a rl Rucker, der bei der 
Aktiengescllschast K arl Schoening, Eisengießerei 
nnd Maschinenfabrik in Rcinickendorf bei 
B erlin  angestellt war. Der Flüchtige hat 
eine Frau nnd drei Kinder in  Berlin  zu­
rückgelassen.

( M o r d  und  S e l b s t m o r d  im  L lia w d rs  
s s x a r ö e . )  Aus Kiew w ird  berichtet: I n  
einem Obambro soxaies des „Hotel Enrope" 
trug sich vor ein paar Tagen gegen M itte r­
nacht eine Tragödie zu. Der ans Petersburg 
eingetroffene Beamte im  Kriegsministerium 
N ikolaj Ljnbikow sonpirte m it Fräulein Ta- 
rasowa, einer berühmten Kiewer Schön­
heit. Das Souper w ar »»gemein opulent. 
Es wurden die feinsten Delikatessen servirt 
und auch Champagner »nd feine Liqneure 
fehlten nicht auf der Tafel des fröhlichen 
Paares. Plötzlich knallte» in kurzen In te r ­
vallen zwei Revolverschüsse. M it  dem einen 
streckte Ljnbikow seine Tafelgenoisii, nieder, 
m it den» anderen zerschmetterte er sich selbst 
den Schädel.

( E i n e  H e l d e n f a m i l i e . )  Der Name 
Potgieter hat in den südasrikanischen Re­
publiken einen guten Klang. Den» Lnkas 
Potgieter wurde im  Kriege gegen England 
in den Jahren 1880— 81 ein Bein abgeschossen, 
yas er durch ein hölzernes ersetzte. Trotzdem 
zog er 1899 m it ins Feld und streitet noch 
gegen die Engländer. Bei Spionkop begrub 
er seinen gefallene» Sohn Christian. Sein 
Bruder Johannes, ein 65 jähriger Greis, steht 
ebenfalls noch im Feld, obgleich er bei Spion­
kop durch einen Granatsplitter, der sein Ge­
wehr zerschmetterte, au beiden Händen schwer 
verwundet wurde. Zwei seiner Söhne fielen, 
zwei sitzen gefangen auf den Bermnda-Jiiseln, 
der letzte steht im Felde, während alle weib­
lichen Familieumitglieder in  den englischen 
Mordlagern schwächten. E in »veiterer Bruder, 
Johannes Christoffel, starb hochbctagt während 
des Krieges. Fünf seiner Söhne zogen inS 
Fe ld ; zwei fielen, drei sitzen auf den Bermuda- 
J»seln;sie waren durch Verrath den Engländern 
in die Hände gefalle». Alle Frauen sind im 
englischen Lager in Varberton nntergebracht. 
Der älteste Bruder Cornelis, der sich m it 
seiner Familie aus portugiesischen» Grund- 
gebiet niedergelassen hatte, wurde vo» den 
Portugiese» m it seiner Fam ilie gefangen ge­
nommen nnd nach Caldas da RaiudaS in 
Portugal tra iisvo rtir t, wo er noch nach 
Freiheit schmachtet, die ihm widerrechtlich 
genommen wurde. —  Welch Elend in einer 
Fam ilie ! Und das ist nur eine von de» viele»».

Philharmonie war eine große Mnsikauffüh- 
rnng, ernste Musik an vielen Orten. Die 
Theater waren indeß nicht geschlossen wie an» 
Bußtag, und so brachte der Abend wieder das 
sarbensprühende Großstadtleben. Verboten 
waren wohl alle Lustbarkeiten aber die M itte r­
nachtsstunde brach den Bann, die Musik gab 
die ernste», getragenen Melodien auf; lustige 
Weisen ertönten, sogar der Tanz begann. — 
Vergessen das Sterben, die Lebenden be­
haupten ih r Recht. —  Die diesjährige Nekrnten- 
vereidigung hat m it gewohnter Feierlichkeit 
vor dem obersten Kriegsherrn stattgefunden; 
die Anwesenheit des österreichische» Erzherzogs 
Ferdinand K a rl Ludwig, der zufällig als 
Gast unseres Kaiserhauses hier weilte, machte 
das militärische Schauspiel noch interessanter. 
— Der Kaiser stattete alsdann dem neuen 
Dom einen Besuch ab und nahm de» ge­
waltigen Knppelranin ganz besonders in 
Augenschein; hier sind die 8 Seligkeiten nach 
den Entwürfen von Anton von Werner i» 
farbenprächtiger Mosaik ausgeführt, und er­
regten den Beifa ll nnd die vollste Aner­
kennung des Monarchen. — F ü r das Moltkc- 
Denkmal ist nach eingehender Probe m it Hilfe 
aufgestellter Konlissen auf dem Platz vor dem 
Neuen Königl. Overnhanse in Anwesenheit 
des Kaisers, der Künstler nnd Sachv-rständigen 
endgiltig die Platzfrage entschiede». Das Denk­
mal des großen ernsten Schlachtendenkers 
w ird  in einfacher Vornehmheit auf schlankem 
schlichten Postament, ohne Beiwerk ans antiken? 
Pentalischen M arm or gefertigt. Zwei Jahre 
sind indeß nölhig, um es fertig zu stellen. — 
Endlich ist anch die Umwandlung der Straße 
Unter der Linden festgestellt und w ird  sie 
demnächst in Angriff genommen. — E ifrig  
w ird  an der Roßstraßenbrücke gearbeitet, ehe

der W inter seine lähmende Herrschaft geltend 
macht. Höchst eigenartig ist der künstlerische 
Schmuck dieses Bauwerkes gedacht und von» 
Stadtbanrath Ludwig Hoffmann m it köstlichem 
Humor entworfen. Ein Noß m it den Vor- 
derhufen auf das Wappenschild Berlins ge­
stützt, als Symbol des Mannes dieser Brücke, 
oben »ind unten, ai? den Seite», an de» 
Pfeilern Thiere des Wassers und des Landes 
jeglicher A rt, jeglicher Gestalt kriechen, sprin­
gen, tnmmeln sich umher. Das ganze w ird 
ein neuer Schmuck fü r die deutsche Metropole, 
obgleich eine historische Erinnerung nach der 
andern verschwindet, — aber die neue Kaiser­
stadt blüht auf !  —  Der Nolandsbrnnnen 
nach dein Modell von O lto Lessiug, als Ab­
schluß der Sieges-Allee, in streng gothischen, 
Charakter, iir feinster Farbeustimmung, w ird 
einen neuen Beweis dazu liefern und sich 
würdig in die Denkmalsepoche einfügen. — 
Die Ferien sind nun auch bei denen vorüber, 
die über des Reiches Weh und Wohl zn be­
rathen haben. Die Reichstagsmitgliedcr sind 
in B erlin  eingetroffen, nachdem sie eine sechs- 
monatige Panse gehabt; der Reichstag hat 
seine Thätigkeit au? Dienstag wieder ausge­
nommen. M it  Spannung sieht mau den 
Debatten entgegen, die sich über die brennen­
den Fragen nnd Aufgaben der Gegenwart 
entspinnen werde». — Nicht minder gespannt 
ist man in der Bevölkerung über den weiteren 
Verlauf der Bürgermeisterfrgge, nachdem der 
M inister des Inne rn  sich in dem Schreiben a» 
den M agistrat der Auffassung des Oberpräsi- 
denten anschließt über die Anslegniig des §33 der 
Städteordnnng. Eine Entscheidung des Königs 
über die Wiederwahl Kanffmanns zu?» 2. 
Bürgermeister von Berlin  sei hiernach nicht 
herbeizuführen. Del» Stadtverordneten stehe

eine Wiederwahl fre i. Stndiverordneter Jnstiz- 
rath Cassel hielt über diese Streitsrage bereits 
einen öffentlichen Vortrag, in welchen» er 
hervorhob, daß gegen den abweisenden 
Bescheid des Ministers» der ebensowenig wie 
der Oberpräsident seine Ansicht juristisch be­
gründet habe, «och eine Beschwerde aN das 
Gesammtministcrittm oder eine Jmmediat- 
eingabe an den König bleibe. Ob einer dieser 
Wege empfehlenswerth sei und beschritten 
werden solle, bedürfe noch eingehender E r­
wägungen. Keinesfalls werde aber die S tadt­
verordnete»-Versammlung zu einer neuen 
Wahl schreiten, die ih r der M inister 
in seinem Bescheide anheimstelle. M it  einer 
etwaigen kommissarischen Verwaltung des 
Bürgermeister-postens, zu der die Regierung 
ein unbestrittenes Recht habe, werde man 
sich schon abfinde», der Strnfkon,missar würde 
keine beneidenswerthe Rolle spielen. Die 
Bürgermeister-frage, bei der uuzweiselhast das 
Recht ans Seiten der S tad t sei, werde anch 
in? Landtage znr Sprache komme». — Daß 
das Fest der Heimlichkeiten so allmählich 
seinen Einzug halten w ill, zeigen die großen 
Puppenansslelliuigen; der Jubel unserer lieben 
Kleinen ist angesichts eines solchen Schall­
fensters ein enormer und Fra» Mode bietet 
das neueste nnd schönste aus in den prächtig 
erhellten Läden. Gerade an Toiletten werden 
anläßlich der vielen Wohlthätigkeitsfeste große 
Ansprüche gestellt; viele fleißige geschickte 
Hände werden in Bewegung gesetzt, nm schölle 
Frauen noch schöner zn wache», den Festen 
und Vorstellungen Glanz und Farbe zn ver­
leihe» und die Menschen vergessen lassen, daß 
draußen die W elt so dunkel nnd öde gewor­
den. 8 . ü ,



Zahn-Atelier
von

k m m a  K r u o i i r u n .
Alle Arbeite» unter G arantie. I 

Schoneudste Behandlung. 
G e r b c r s t r a ß e  » 1 ,  I I ,  im Hause j 

des Herrn L irm e s .

W M M l l w e n M
üß und dick nach H ausfrauenart. 
laille-Eilner von ca. 13 Psd. ^  3.00
naille-Eimer „ „ 25 „ ^ t5 .0 0
naille-Kochtopf,, „ 15 „ ^ 3 . 5 0

maille-Kochtopf,, „ 25  „ .^ 5 .5 0
ßmaille-Wanne „ „ 16 „ ^ 3 . 7 5
miaille-W anne „ „ 25 „ ^ 5 . 5 0
Suaille-W anne „ „ 33 „ ^ 7 . 6 0
ütent-Postdose „ „ 10 „ ^ 2  50

B . f. N . inklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Psd. p. Psd. 20 S  
Holzkübel „ „ 5 0 P f d . p . P f d . 1 8 ^  
F a ß  „ „ 1 0 0 P f d .p .P f d .1 6 ^  

Netto, inklusive, ab hier.
O »  Alle? gegen Nachnahme! 
P reislisten  in sämmtlichen, anderen 

Konserven g ra tis  n. franko zu Diensten. 
L u li i io  L  8tsInI>KAvir,

lAsüüsdueg IV.,
Dampf - Konserven - Fabrik.

W .
S a r g . M l l g a M ,

Säolrensti'.
empfiehlt

e

lleu Größen 
und Preislagen.

KtsItziSn
werden billigst 

angefertigt.
I.M tnurrm ,

Thorn,
Heiligegeiststr.

7/9.

Direkter Bezug
feinster ital. n. span. Weine 1

8Iism
zu äußerst billigen Preisen.I». 8!ldxnxsxx, Mli.

kottiö Lrellr-lotterie
16,870 Oen Ivuo, darunter 100,000 
Alc., 50,000 Llk., 25,000 NL., 
15,000 Dlk. ete.
LieknuA vom 16. bis 20. veremder.

Lierru ewxkedlo ls086 rum amt- 
licden kreise von 3 Ä1K. 30 ktz. 
2u86nduoA und Oeninoliste 30 ktz.

L o k v r l  V t t v r n a n i » ,
_ _ _ _ _  S r s u n s o k B v o lg .

üw 13. veeembar 196! 
LlvüuZi^ im LaLsvrLoi tu Lorlln.
K s r l i n v r  T ^ I e r d s »

L o tts r le .
3353 ksvv lll» . k sssM lltv tz iid  L

1  v - „  1 9 0 0 9 - 1 0 0 0 9  
1  m  8 0 0 0 -  8 0 0 9  
1  S 5 0 9 -  S 5 0 9
I  m  8 0 0 0 -  8 0 0 9  
1  4 0 0 9 -  4 0 0 9

1  lw 3 0 0 0 -  3 0 0 9
2  »  8 8 0 9  -  8 0 0 9
3  « .  2 4 0 9  -  7 2 9 9
8  2 0 0 9 - 1 8 0 0 9

1 2  m  2 8 9 -  3 0 9 9  
3 2  »  2 0 9  -  8 4 0 9
4 9  r -  1 0 9 -  4 0 9 9  
1 1 9  «  2 9  -  2 2 0 9
1 0 2 9  «  1 9 -  1 0 2 0 9
2 1 0 9 «  8 -  1 9 8 9 9
1.00SS L 1 Hark. 11 1.0036 10 LkarL, 
korto und liste 20 kkx. extrs, 
versendet ane!» unter IsaedvLkms

O ^ r l  H s i n t L S ,
G Lsneral-V ebit. *

vsplin Vntvn dsn l,1rrrSsn 3s

L 1 « S 8 I L « k » 1
W ohnung, von 4 Zim m er, W erdest., 
ev. Remise, S ta d t  od. B rom b. Borst. 
Angeb. m it P re is  u. / i .  v .  1 0 0  
an  die Geschästsst. dieser Zeitung.

New-York,
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft.

. ..............  Errichtet 1845. __
Aelteste und grüßte In te rn a tio n a le  Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 

R ein G egenseitig- ohne Nachschuß - Verbindlichkeit.
Alle Gewinne gehören den Versicherten.

Bolle Dividendenberechtignng schon nach dem ersten Jahre. 
G arantiefouds am  1. J a n u a r  1901 :

------- U e b e r  1081 M i l l i o n e n  M a r k .  --------
Bersicherungsbestand über M ark :

------- 5 1 0 0  M i l l i o n e n ;  --------
Die Polizen decken ohne weiteres jedes A ufenthalts-, Beschäftignngs- 

nnd Kriegsrisiko und sind nach e i n j ä h r i g e m  Bestände unanfechtbar; 
sie enthalten in  einer besonderen T abelle : Ziffermäßige Garantien betr. 
D arlehen, rednzirte Polize, kostenfreie Ausdehnung bei Einstellung der 
P rännen-Z ahlung  und Rückkauf.

Die G eneral-V ertretung für T h o r n :
8 .  M r s e d b o r g ,  B a c h e s t r a ß e  1 5 .

D er große Erfolg, welchen ich im vorigen J a h re  m it meinen

,M n  Wo- Ni klM-!M-sWMIWW'
erzielte, veranlaßt mich, auch in diesem J a h re  Vergrößerungen zu d e n -! 
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herstelle, zu liefern, sodaß eine fa s t  lebensgroße Ver­
größerung (Brustbild) auf ca. nu r 10 Mark zu stehen kommt. 
Größe mit K arton 60 70  em. E leganter Karton gratis : hochfeine 
Einrahmungen znm Selbstkostenpreise.

D a sämmtliche Vergrößerungen rc. in eigener, in vorigem 
Jahre errichteter Vergrößernngsanstalt hergestellt werden, so kann 
für künstlerische, tadellose A usführung g a ran tirt werden, und b ilde^  
eine solche Vergrößerung

„Aas schönste Weihuachlszeschkiik."
Oelgemiilde, direkt aus Leinwand, von 6 «  Mark an.

UeLermalungen in Oel, Pastell und Aquarell. 
gA* VIvIo, küvkst okrsnvoUo /invrkvnnungonk

Diese Preise habet! nu r bis einschl. 1. J a n u a r  1902 Giltigkeit, und 
 ̂ bitte Bestellungen für Weihnachten schon jetzt zu machen.

Hochachtungsvoll, ergebeust

6 a r 1  b o n a l k ,  W t M p h i s c h e s  A t e l i e r ,
Gerechtestraße 2 , V N O N V I ,  am Nenst. Markt.

I d u A O  8 i 6 A
I d o r n ,  k l i Z a b s i l i s i i ' .  1 0  ^

Lbren, Kolävareu L Pavelen

I Meilig MrllMi!
U nstreitig größte 

NNd schönste A usw ah l

U dren
und

LolM Zaren
zu ganz

erstaunlich billigen 
Preisen.____

9 .  k r M n s k i
Schillerstr. 1 Schillerstr. 1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

Ü M R - ,  l l m s i -  öüil Ü Ä « r  - 8 W ,
! sowie zur jetzigen Saison die feinsten N k lo n s r  L s t t s o k u k o ,  j 
warme Schuhe und Gummischuhe, vom besten M atera l ge- 
arbeitet zu äußerst billigen Preisen.

S s » t v N u n g v n  aller A rt werden aufs beste nach neuester  ̂
F o rm  in meiner Werkstätte un ter Aufsicht schnell ausgeführt.

... S p a r s a m s t :  »»»M «

O s t  L c k k i l ß i k s k l  s » > t  s O W l t  W M  j

U M

Generalvertrieb cler

k t t M i Z t ö M N
V sg u ew ste» ) v o rtb o il*

, dattoslos kouvrnn^.
^11 Material kür Lau8drauä.
— ^ürkeI-vr1Let8 8pse1vl! ----------------

kür LüedvnkvuoriLvx, 807fie kür vamvkLe83o1 nnä 
koevModile.

M r  ü ie  ^ r o v iu r e n  O s t -  u n i l  
tnkolxo gün8Uxvr A6oxrLpür8eber Laxe äes Ikerlsos 
und dewAvML88 bllltxvr 1'raeüt das dllUxsto vraun- 

LoLlen-vriket»
Svstav Sodiebel L vo.

k^.W., U n ts r  c lsn  r.,nc1en 4 3 .
Orten, ^0  un8ers Orikvtg noob ulebt olu^sküürt 

sind, suellen n!r xee!§nvtv Vertreter.

D a c h p fa n n e n ,
Ziegel, Röhre»», Radial-, Brünne»»-, Kloster-, Verblend- 

nud alle Arten For,»»steine
in ro ther F a rbe, garan tirt wetterfest, osferirt ,u  billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei W aggon T h o rn
Dampfziegelei Zlotterie, !n!i. louib KW8,

'r u o r n »  Leibitscherstraße 38._________
K ttöbl. Zimmer 

S t r o b a n d i t
zu v e rm ie th e n ^ ^  möbl. Zimmer zu vermiechen

Strobandstr. 1 0 ,  H, links. Schnlstraße IV, 1.

Meihnachtsbilte.
u n d L L ^ k L ^
Werder W estp^, die von barm herziger Liebe "be 'r.lnd sind m d vo. 
barm herziger Liebe unterhalten werden, bittet edle H erze, imi M e i b  
„ a c h t s g a b e u  und ist für jede Sendung herzlich dantba ' ^ « h -

Vischofswerdcr Wcstpr., Advent ISO l.
8 1 a n x s ,  P f a r r e r .

Den geehrten Damen
^  empfehle mein a lt reuom m irtes Atelier für Kleider und Konfek- ^  
^ tion. GesellschaftstoileLten und Straßenkostnme lverden schnell!  
^  und elegant angefertigt. Tranerkleider in 24 S tunden . ^
I  Hochachtungsvoll
;  S l r o k n i S n L S L ,  geb E t o ^ k a ,
I  Gerberstraße 18, I.

Larl Mallon. Tbom.
Altstäütisoder «srkl »Ir. 23,

----- DuvSlIrSLISÄlVLLSM
un d

IbtdeilllllZ M leillö llöMüLeluieiäsrei ured MkissdszteHlmz.
körte Neffe. Leter Litt. IffZrsigs preise. Lelniolle Lsilieiims.

6 .  W l l g ,  Ssöltests. 7.
lüekeruvK In 2 8tuvden

tadellose ^nskükrrmx.

umkavxreiekes Lager. 
Umlausek und Nenovirung von kffektsri.

K. K. v o rso ,
l ' k o r n .

OeZründet 1854 eeZrüudtzt. 
neben dem Kaiser!, kostüml.

D u e l l l a A s r ,

L e ie ü ü a l t ix s te  ^ u s n a b l  der 
M odernstSQ Stolle kür H e rb s t und  
W in te r  in  s.Nou k^relslaxtzn.

CvfteS lLiitu^Sftch^steS^bttuev H ^ s  der

sucht rührige, bei Händlern, Jndnstriellen und Landwirthen! 
bestens eingeführte Kohlenfirma,vehnfs
Uel>eriillljiiit ei«er Tertretiiiig!
i« erstklassigen Senftenberger Briketsmarken für eigene 
Rechnung oder kommissionsweise. Angebote un ter 0 .  V . S 2 S  
an  die Geschäftsstelle dieser Z eitung. '

S c h e r i n g - M a l M - t i a k t
sich vorjüflUch^??LindrrAtigE der A tm u u gS o rgan e , bei K atarrh , Keuchhusten"«:.,

, F l. 75 Ps. u. 1.50 M .
Malz-Extrakt mit Eisen

arm u t (B leichsucht) rc. verordnet werden. F l. M . 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

stützt wesentlich die K noch eud ild n ng bei Kindern. F l. M . I.—.
S c h r r m g 's  G r ü n e  A p o th ek e , -h-mUM -ä- w.

Niederlagen in faf-t sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlunaen. 
Z u  haben in T ho rn  in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

AiodtZ Qielld wvlir, ss!d 8 b < ro o 1 oxistirt.
___ - - - - -  Llnkaod — billig — Lrkolg vsrdlOffsnci. - ----

0 s o k p l i x - 6 « » v I I » o k a 1 «  H I v m s n n  L  V S « »
Lvl-lln 8. 42» krinL6S8imrsii-8ti'L88S 8. ___

ü u o k u n N , p p o ap o k R , M u s tv r ' vkv.

-M e^ rch m erÄ ssta »  M I e iS e n
E ^ b E E G aze^ M u t?c? n igu n g^ l^  Mk. 2.50)

vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort- 
während ein. D a s  Universal-Heilmittel, vräm lirt mit 4 goldenen M edaillen, ist 
» u »  » N e i n  zu beziehen ourch die S o l l  sche ^ s r e r U v k v »  (Niederb.)

Sell'S  Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutrcln igungsthee sind gesetzlich geschützt.

Klöillsr-
8sillo!

« L  « n r  8 v N v » » r L 6  I L i v i ü v r - 8 « i a o  «
kLKrt a»s 8 p o ü ! l> . iv ^ s v . i r e I » .H e n 8 v ,S L r e r o ia x r .«  
in  x u r a n t ls r r  d a ld d a rsr  ^V ars, g ladb  nrrä v o n
H L . 3.— a n . L e i n s  L e is s n ä o , L e in s  L r v isv lie n L L n ä lsr . — 
B e v o r  8i s  a n ä s r s rv o  k a n t e n  F o l i e n ,  la s s e n  9iv  siotr fr a n k o  
I ln s t s r  s e n ä s n .  60 L larlr srlrüld , 7-ver naodt'Lvvisb, tz ls iv k  
SM ts Vikars, e n  ä ü d a il d iU m er  k a n t e n  s n  k ö n n e n .

navk Sllaasr, 
v l o x s n t  s t t L v » a ,

siimnirllsntlielidllliff!

Maast-Geschäft
illr feixe »enen - Kerffsselisx. 

Nenstädt. M ark t, neben den, 
Königk. Gouvernement.

L m tl p u r r e n
Von Schau-, Wohnnngs- und 

Flurfeusteru,
Photographischen A teliers, V laSpa- 
villons, Glasdächern, W intergätten , 
G lasveranden, S taubsaugen, O ber- 
lichten, M ndfäugen , sowie zum 
B o h n e r n  von Fußböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an ­
bringen und abnehmen von M anqnisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

I ^ O U L S  O r v ö n l o l t ,  
Thnrmstraße 12, I

3 0  0 /
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o c h a rm ig e ,  un ter 3 jäh rig er G a­
rantie, frei H aus u. Unterricht für nu r30 Mark.
l!4L8vlrlri6 N ökler, V idraM ng 8k«1H s, 

Mngsoliiffolien lVkeler L Mlson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahluugei» ,»»o«atl. vo«» 
6  Mark a».

R eparaturen  schnell, sauber n. billig.
8 .  l a n l k b s r g s i ' ,

Heiligeaclststr. 18.

^  H u s t e n

'  ( § '  Lu berieksn von cksr-̂ ?
fädnkOL^.Kesn'keltiomcMiesLtrrL

Feinstes

-  Ltr. 18 Pfg. -
im Faß Ztr. 11,6« M .!

k il l  Ä m s ,
S v k u l im o v k o r ,» ^ .  2 0 .

kiiusir« in s tn u m sn w  L  5s»to»  
Lllsp ^»'t li'kfsi't billigst unts»' 6«s«ütts 
cNe l^Iuslkinsti'umenren-^abff'Nc 
VON ?. Ooram, IÜON1 ^

llvpai'Ltul'SN 83mil. önstpumeots dilUIstt

KSltc-«. Zugluft- 
Abschließer

für Fenster u. Thüren
e m p fie h lt

F .  l8 « Z L Z r G L '-
TllpkkiilMlllng.

Durch eine neue 
Erfindung

i» der P o li tu r  des M arm o rs  bin ich 
jetzt in  der Lage, alte Grabdenk­
mäler, Waschtischanfsätze. «acht- 
tisch- und Bnffetptattell »» den 
billigste»» Preise»» ausis »»e»»e 
zu poliren.

Gleichzeitig einpsehle inein großes 
Lager für Grabdenkmäler.

8 .
Steinmetzmeister.

Strobandstraste Nr. LV.

stillixa klsttliffM
Wilhelmstr. S . 

Aufträge per Postkarte ««bete».



ÜMMMtmIielik
tlnLsbsts. l l  Aemberg vnkrrkiedlb

ii«8USKI.
d

» e r re n -w o rm a li-S e m c le n  . von SS Pf. an 
S e r r e n -b lo r m a l-S o s s n  : : von SS Pf an 
0 s m e n -« Is o Ic e n  . . . ! : von SS Pf an
v s m b n -^ lo r m s l-S b m ü s n

mit Spitze und langen Aermeln von SS Pf. an.
D s m e n -v e ln li le irZ e r  . . .  von SS Pf an

Ferner alle Arten und Preislagen:
K in c le r - l'r llL O ls .

S o o lc en . H a m e n -  u . L in i le r -S lr ü m p k s .  
L u s v e n -^ a o lc e n .

H e r r e n -  u n ü  V a m e n -W e s le n .

v r o ld s u ie l  von 2S Pf. an
k » a ra ü e lis n 6 lü o k e r  : ; : : von s o  Pf an 
L ü o k e n k n n r llü o lre r  . : : . von 22 Pf an 
? araü lekn n rI1ü eker»  fertig gestickt von SS Pf. an.
p lü s o k  -  L rs K e n Ic s s le n , mit

reicher Seidenstickerei...................... von 70 Pf. an.
MSP" Die anderen Kaste» entsprechend. "UW

Besondere Kansgelegenheit!
Damen-Glacehandschuhe mit 2 Truüknöpfen 

Werth 2.50 Mk., jetzt 1.25 Mk.
Seidene Tiindelschiirze „Caprice" SS Pf.

^ s /e w a a r s » .
L in c te r -Q a rn ilu re n , Muff u. Barett, v. 1.00 Mk. an.
IV luLfen: für Kinder....................... von 0.3S Mk. an.
lvluSken: Kanin von 1.20 Mk. an.
lV lu iren : Seal Jmit. . : . : . von 2.2S Mk. an.

Entsprechend Preiswerth:
IVlujTvN r Leal-Lisam — Nutria — dlurmoi — 

Ner2 — Ortzdss.

M s L o l r s lS  r

S 's L s -N s .rv tts .
l? « I -  L o L U v r» .

A a s re n d a iir

S e o r g  S u M e l c l  4  i ^ o . .  c i m n
------------------  ----------- - -  > — >

^ a s s v r s s v v I m U v l »  d M l s v s  A » g s d o 1 r

U e i k n a o k l s - k e s e k e n l c e
t ts u s k is lü N z M e

schwere Qualität, doppeltbreit in per. 
schiedenen Farben, 6 Meter

! ^ S  Mk.

Mllse«, M -M «  Lto ltS
gute Qualität, in den schönsten Farben, 

K Meter

A L S  Mk.

S e l l iM  S io iise ii
in den modernsten Farbenstellnngen 

von

4  7 6  Mk. an.

v W s i t  -  D e l ik ts
in guten Qualitäten zu 

b e d e u t e n d  h e r a b g e s e t z t e «  
Preisen.

iM

killen W888N Po8tsll ümii-pgletok in nurgnien LnaliMn, ttgttklirl'rWtlihliis 28 Mk., für 16 «t 9 !̂ !l,
8M» ViMMÄidM

mit Latz und Träger 
im großen FarbemSortiment,

das Stück 3 8  Pfg.

8m» llMmüliNr«
extra-breit

i«  r i e s i g e r  A u s w a h l ,

3 7  Ma.

I S i l ß e l - S e M r »
in ganz besonders guter Qualität und 

reizenden Mustern, das Stuck

3 4  Pfg-

8 Ü M S M  8 M » N
hervorragende Neuheiten, 

das Stück von

43 Pfg.an.

lmslö kmlise-lilüisöm III zn iM l jiuMli!.
W8» iNvlieMelier 8e8lelil8-»Mülüclies

in eleganter Verpackung, 
das ganze Dutzend

K  l S  Mk.

Prima-Gerstenkorn mit bunten Streifen, 
das ganze Dutzend3 Mk.

V s m i i - i t e l i M
m. Vorder- n. Achselschluß in sehr guten 
Qualitäten und sauberer Verarbeitung,

l o s  l i s  I s s  Mk.

7ki»rsgsn
Kro88vr?o8lM llormsl^üewüSL
selten günstig, das Stück I IS  Mk.
kl'8888r ?V8tkü NorM-8o8kll

in schwerer Qualität, das Paar IZS Mk.!

Hlöll-IlAliIlieliSs in schöne» Mustern, das Stück von ZSI>iL. all.

tiSMlllU iiWtzlll
f" schöner Ausführung,

Stück A S S  Mk.

8lsk8Sli»iee
mit feinem Dekor

2ll 60orw VMigkll kr6i86ll.

ttSstgslMpen
in großer Auswahl 

von
4 2 S  Mk. an.

8 ü le ! m s m  l l . ? W M .
^Wnüzetss'lüöii, külissblivkiss

zu
iillkt'i'kiedl d illiM  krsi8ki».



_______________________ — ______̂_____  '  ̂ '

lVlontag,
k. Hormlm:

O i s n s l a g ,
z. üerm dsr:

'G
l V I i l l w o o k ,

4. lumkr:

:  §«>stit 8m»i!> m ß t :

L x l r a - V e r k a u f s - I a g e
^  ^ G Z 'IiZ T T Z I^  VGZL

i  2  K r o s s v l l  S e l H K v l l k v t t s - k o 8 t v l l  i SMils m H M !
V L S v l l v w M v k v i ' r» r

T a s c h e n t u c h  o».«m  ^
weißes großes Dameutnch, Linon ohne Appretur, mit kleine» 1 
unmerklichen Webefehlern, regulärer Werth 2,50 Mk. Per Dtz. ^*^0

Qualität I I ,

.^ .  Z O lrÄ rL S L L .
r I§  Hllusschürzen, dn>n°-St°ff, m.t B°i°nt, gara..tirt ^
ts>t Hausschürzen, mit breitem Volant und Tasche, extra weit, ^  K A  d! 
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3. Brilage zu Rr. 182 »« „Thun« Prrffel
Sonntag den 1. Dezember 1901.

Die Langeweile.
Ein Märchen von H a r r h  Ri t sch.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Weit, weit da hinten im sogenreichcn Indien, 

>vo die Demautsteine w ild  wachse» »nd schlanke 
Bajaderen in köstlichen Lotosblumen Hausen, 
lebte vor vielen Jahren ein reicher, mächtiger 
Sultan, B la -S ir t  be» Uebersatt. Es war 
ein großes, bevölkertes und glückliches Land, 
welches der Sultan, geehrt und geliebt von 
seinen Unterthanen, regierte; er besaß reiche 
Schätze an Gold n»d edlen Steinen, in seinem 
Harem harrte seiner eine große Schaar wunder­
schöner Mädchen, Frauen und Sklavinnen, 
welche ihm m it weichen, zarten Händchen die 
rauhen Sorgenfalten von der S tirne  strichen, 
elfengleiche Tänze nach den Klängen des 
Saitenspiels vor ihm aufführten und m it 
süßer Stimme wundersame Lieder dazu zu 
singen vermochten. Und doch w ar der mächtige 
Herrscher picht^ glücklich. Eine tiefe M elan­
cholie hatte sich seiner bemächtigt, denn eine 
böse, gefährliche Zauberin, die Langeweile, 
hatte sich heimlich in den prächtigen Palast 
und alsdann in das Herz des Sultans z» 
schleiche» vermocht. Unter Spiel und Tanz 
war sie zu ihm gekommen, hatte ihn aus 
großen, kalten Augen zuerst verliebt ange­
lächelt, dann lag sie neben seinem kostbaren 
D iwan und zuletzt hatte sie ganz Besitz von 
seinem Denken und Sinnen ergriffen. Zuerst, 
als er den wahren Charakter der heuchlerische» 
Zauberin entdeckte, hatte er sich wohl mächtig 
gewehrt, seinen Reichthum, die Künste und 
Genüsse seines Landes gegen sie ins Feld 
geführt. Doch vergebens, m it List und Schlau­
heit hatte sie ihn überwunden, schließlich 
ergab sich B la -S ir t  in sein Schicksal und ließ 

Langeweile in seinem Palast walte». 
Eines Tages lag der Sultan wieder miß- 

!!!'"big auf seinem Diwan, sein getreuer 
Mnley ben Hassan stand neben 

u»d erzählte Märchen und Anekdoten. 
A  , obgleich B la -S ir t soeben erst einem 
putzend seiner ergebene» Unterthanen die 
noble abschlage» lassen, «m sich ein

^rstrenung z« verschaffen, so plagte 
lyn die Langeweile doch wieder mehr als je.

„M n ley " sagte er daher zu seinem Groß- 
Wesrr, „schaff, Rath, die Langeweile wieder 
aus meinem Palast zu vertreiben, oder ich 
lasse D ir  Deinen geehrten Schafskopf vor 
die Füße legen!"

„Großmächtiger Herrscher, Sonne meiner 
Augen," eutgkguete erschreckt und zitternd 
M nley, „ in  Deines Reichs getreuer S tadt 
Badhum lebt ein weiser Mann, von welchem 
mau sagt, er könne Vergangenes und Zu­
künftiges durch seine geheimen Zauberkünste 
dem menschlichen Ange enthüllen. Befiehl in 
Gnaden, o Herr, daß man den Weise» her­
beihole, damit seine Kunst die Stirne nieines 
erhabenen Gebieters g lätte!"

„G u t, schaffe den Mann au den Hof, viel 
Wird ja wohl an seinen Künste» nicht daran 
sein!" meinte der pessimistische und verwöhnte 
Herrscher.

Der schlaue M nley wußte gar wohl, daß 
diese Zauberkünste seine» Herrn nicht viel 
Erheiterung schaffe» würden, den» der Zan- 
bermeister wur als strenger, asketischer 
Mann bekannt, der es Wohl in seiner Macht 
hatte, die Hexe Langeweile zu banne», aber 
schwerlich seine Wissenschaft zu derlei ihm 
unheilig dünkenden Experimente» gebrauchen 
würde. Aber was that es? Hatte er nur 
vorläufig das nahende Unwetter geschickt anf 
eines anderen Hanvt zu lenken vermocht, 
welcher jetzt seine» Kopf wahre» konnte, das 
übrige fand sich schon. E r selbst liebte 
seinen eigenen Kopf selbst zu sehr und halte 
ihn auch noch sehr nöthig. —

Der weise M ann erschien, »nd wurde in 
den festlichen Prnnksaal geleitet, um vor dem 
Sultan und versammelten Hofstaat seine 
Künste zu zeigen.

„Mächtiger Herrscher!" begann dieser, 
Nachdem er dreimal m it der S tirn  die Erde 

eriihrt hatte, „meine Knust gestattet m ir 
ni^,' Geister heraufzubeschwören, doch bitt ich 
sg/K im Stande, vorher zu sagen, wer er- 

w ird  oder einen von D ir  gewünschten 
web. F" zitiren. Gestattest Du, daß ich m»l- 

h beginne?"
r?"dig winkte der Sultan Gewähr und 

Geh^?"berer begann seine Beschwörungen.
eine k-s^boll stieg in einer mächtigen Wolke 
We s e n - . " ' e  Gestalt, ein chamäleonhastes 
bald k c k ii!!^ ' bald schien es jung, bald alt, 
sich aleieb' 2 " '" ' häßlich, doch niemals blieb es 
Erschkinn,',?^ättdig wechselte es Form und 
t a u -  Voll Staunen fragte der S u l-

^  D», räthselhaftes Wesen?" 
-"ich bin das A lter der F ra n !"

„Doch warum zeigst Du Dich nicht in 
Deiner eigenen Gestalt, und scheinst beständig 
etwas anders?" forschte neugierig der Sultan.

„D as A lter der Fran ist niemals wahr, 
a lt scheint sie jung, jung w ird  sie älter, doch 
nie w irst Dn ih r wirkliches Gesicht schauen" 
rief der Geist und verschwand. Ein ge­
waltiger Donnerschlag erschütterte den Palast, 
rosige, leuchtende Wölkchen stiegen aus »nd 
von ihnen getragen erschien dem entzückten 
Sultan ein wunderbar schönes Weib, dessen 
verklärt nnd selig lächelndes Antlitz in aller 
Herzen eine süße himmlische Ruhe, einen 
köstlichen Frieden ergoß. Doch Plötzlich 
wandelte sich das liebliche Gesicht in eine 
ängstliche Fratze und m it einem Schreckens- 
rnfe verschwand die Gestalt. „W as war das?" 
fragte erregt der Sultan.

„Hoher H e rr!"  erwiderte m it tiefem Ernst 
der Zauberer, „die liebliche Fran w ar die 
Zufriedenheit, welche sich D ir  schmeichelnd 
nahen wollte. Da erblickte sie hinter Deinem 
Sessel das grinsende Gesicht ihrer erbittertsten 
Feindin, der Langeweile, und sie mußte 
fliehen!" Seufzend sprach B la -S ir t :  „So
fahre fort, kluger M a n n !"

Beständig wechselnde Melodien ertönten, 
ein farbenprächtiger Regenbogen erschien und 
anf demselben tanzte ein kleines koboldartiges 
Wesen lustig von einer Farbe zur andern. 
Es hatte zwei schmetterlingsartige Flügel an 
den Schultern, war beweglich wie eine Elfe 
und schielte m it seinen listigen, klugen Augen 
gleichzeitig »ach allen Seite».

„Und was ist dieses fü r ein närrischer 
kleiner Puck?" rief belustigt der Herrscher.

„Es ist die Weibertreue!" entgegnete ernst 
nnd trau rig  der Weise.

„Und warum hat sie solch flatterhaftes 
Wesen?"

„D ie  Trene des Weibes ist ei» unbeständig 
Ding, klein nnd kaum sichtbar; nur Sonn­
tagskindern ist sie i» ihrer wahren Gestalt, 
als engelschöne blühende Jn iig frau ständige 
Begleiterin. Doch dem Volke erscheint sie 
als Kobold, der girrend von einer Blume 
znr anderen fla tte r t!"

„A ha !" meinte der Sultan. „Doch, wo ist 
ihre Schwester, die Männertrene!"

Bekümmert entgegnete der Zauberer: 
„D ie ist anf den Mond versetzt, o Herrscher, 
weil sie auf Erden vor Entkräftn»« sonst ge­
storben Ware!"

Doch wüthend nnd zornig erhob sich da 
der beleidigte Sultan B la -S ir t ben Ueber­
satt, ließ den unschuldigen Weisen festnehmen 
und ihm sofort 100 Bastonadenstreiche auf 
die Fußsohlen geben. Alsdann wurde er 
schimpflich aus dem Lande gejagt.

Schlimmer denn je von der über ihre 
Verfola»»g ergrimmte» Langeweile gepeinigt, 
mißmuthig nnd wüthend lag der Herrscher 
Wiederum anf seinen seidenen, schwellenden 
Polster», indeß der geängstigte Großwesir 
rings im ganzen Lande verkünden ließ:

„Ich  Großwesir M nley ben Hassan, 
verspreche demjenigen, welcher ein 
M itte l findet, die grausame Lange­
weile zn tödten, oder wenigstens 
aus dem Herzen und Palast des 
großmächtigen S u ltan zu vertreiben' 
sei er, wer er auch sei, meine Toch 
ter zur Fran zn geben und m it ihr 
mein ganzes großes Vermögen!"

Kaum war das glänzende Anerbiete» im 
Lande bekannt, da kam zn Hanf' allerhand 
fahrend Volk, Tänzer, Sänger, Gankler, Zau­
berer nnd Gelehrte. Sie versuchten ihre 
besten Künste vor dem Sultan B la -S ir t ben 
Uebersatt, um die verheißene Belohnung zu 
gewinne», die Tänzer wirbelten m it den 
Beine», daß die Zuschauer seekrank wurden, 
die Sänger bestiegen sogar die Dächer, nm 
noch höhere Töne herauszuschmetter», die 
Gaukler und Zauberer verschluckten und ver­
zauberten einander, sodaß zuletzt keiner mehr 
übrig war, nnd die Dichter »nd Gelehrten 
lasen und deklamirten die dickleibigsten Bände, 
bis ihre Zunge» steif wurden. Doch ver­
gebens, der Sultan saß und sah, doch die 
Langeweile hockte »eben ihm und behauptete 
siegreich das Feld, alle Angriffe gegen ihre 
Herrschaft abschlagend. Und Großwesir Mnley 
verzweifelte. —

Da erschien eines Tages lustig singend und 
pfeifend ein junger mnnterer Geselle am Hos, 
seines Zeichens ein Kesselflicker »nd begehrte 
z»m Snlton. A ls ihn die Hofschranzen 
seines etwas schäbigen Gewandes wegen nicht 
znm Sultan lassen wollten, nannte er sie 
einfältige Theekessel und drohte ihnen allen 
etwas am Zeuge flicken zu wollen. Ob 
seiner Grobheit hielten sie ihn jetzt fü r einen

großen Herrn, der nur znm Vergnügen in  
Lumpen reist, bekamen es m it der Angst nnd 
brachten ihn daher schleunigst vor den Thron 
des Herrschers. Dieser betrachtete den un­
scheinbaren und doch so fröhlich dreinblickenden 
Gesellen erstaunt und fragte leutselig: „Was 
willst Dn, Frem dling?"

„Großmoglicher Herrscher, dnrchlanchtcr 
Sultan, ich w ill D ir  helfen!"

„D u ?  M ir  helfen? Und wie willst Dn 
Bursche das anstellen?"

„Ich  w ill D ir  die Langeweile vertreiben, 
mein Fürst."

„T e r Gedanke ist nicht übel, aber wie 
willst Dn vollbringen, was so viele vergebens 
versuchten?"

„Nichts einfacher als dieses", lachte der 
Kesselflicker, „man muß sie aussuchen nnd 
todtschlagen!"

„Potz B litz !" rie f der Sultan, „Bursche 
Du hast Recht, Du gefällst m ir. Sollst bei 
m ir bleiben nnd m ir sagen, was ich thun 
soll!"

„Erhabene Wunderblume des Himmels, 
Du mußt m ir nun verspreche», meinem Rath 
in allen Stücken zn folge» und ich versichere, 
daß die Langeweile binnen drei Monden für 
immer aus Deinem Palast gewichen ist!"

„Topp, mein Junge, schlag ein," sagte 
der Sultan und ließ dem neuen Retter zn 
Ehren einen der viele» Hammel seines Reichs 
schlachten.--------------

Abends verließen der Sultan und der 
Kesselflicker, jedoch ganz heimlich, in unschein­
bare Gewänder gehüllt, den Palast und 
wanderten zunächst nach einer nahen Matrosen­
schenke, aus welcher lustiger Gesang und 
Tanz erklang. A ls sie bescheiden eintraten, 
sahen sie fröhliche Paare sich im Kreise 
drehen und reizende kleine Mädchen m it 
blitzende» Angen und von der Liebe »nd 
Lust geröthete» Wangen in holder Eintracht 
m it kraftstrotzenden Matrosen plaudern. Der 
Kesselflicker führt den Sultan, welcher in 
der schmucken, nicht überladenen Landestracht 
viel jugendlicher und hübscher aussah, zn dem 
Kreise der Mädchen, welche ihn lustig an­
lächelten und dabei blitzende, Weiße Perlen- 
zähnche» enthüllten und sagte: „siehe, ob Du 
die Langeweile unter diesen entdecken kannst!" 
Der Sultan, welchem das fröhliche, ihm iin- 
bekannte Treibe» baß behagte, wurde bald 
munter bei den munteren Dingern» scherzte 
nnd lachte, kniff einige verliebt in  die 
drallen Wangen und nicht lange währte es, 
so drehte er sich lustig m it im K re ise .-------

Am anderen Morgen fragte der kluge 
Bursche den Herrscher, ob er die Langeweile 
gefnndeu habe?

„O  nein" »leinte dieser, um vieles leb­
hafter nud heiter gestimmt, „ich habe sie im 
Gegentheil verloren!'

„S o  müssen w ir  weiter suchen," antwortete 
jener. Und sie suchten!

Der Kesselflicker führte den Sultan mitten 
unter sein Volk, sie tanzten nnd sangen m it 
ihm, und theilte» Freud und Leid m it dem­
selben. B la -S ir t, welcher bis jetzt nichts als 
seine sich bückenden und knixenden Hofschranze» 
kennen gelernt hatte, begann das Leben von 
einer ganz anderen Seite anzusehen, von 
seine» Unterthanen unerkannt, beobachtete er, 
wie dieselbe» unter der harten Regierung 
seiner Vertrauten seufzten und er vergaß 
zuweilen ganz der Langeweile, die zu suchen 
und todtznschlagen er doch lediglich ansge- 
zogen war. Je tiefer sie jedoch in das Land 
kamen, desto weiter entschwand die Lange­
weile ihren Blicken, sie konnten dieselbe 
»immer erreiche». Durch den Verkehr m it 
harmlosen, lebensfrohen Menschen war der 
Sultan jedoch ein ganz anderer geworden, 
er verstand es, m it einem fröhlichen Kinde 
zn scherze», aber auch theilnehmend m it den 
Traurige» zu sei». Da er sehr viele M iß - 
stände bei seinen heimlichen Streifzügen durchs 
Land entdeckt hatte, und er darauf brannte 
dieselben abzustellen, so drang er in den 
Kesselflicker ihm endlich die Langeweile zu 
bringe», damit er sie tödten könne.

„Lieber großer S u ltan ", entgegnete ihm 
dieser, „die Hexe Langeweile hat Furcht vor 
unseren Nachstellungen bekommen und da sie 
ein feiges Geschövf ist, so ist sie schon fre i­
w illig  außer Landes geflohen. Dn wirst sie 
in Deinem Reich nimmer ansfinde», ich rathe 
D ir  aber, ih r die Rückkehr unmöglich zu 
machen!"

„Und wie sollte ich bei der listigen Ver­
schlagenheit des boshaften Geschöpfes dieses 
ermöglichen?"

„Ich  habe drei gute Freunde, o Fürst, 
wackere Genossen «nd tapfere Krieger m it

scharfblickenden Augen und schneidigen Waffen. 
Sie heißen Genügsamkeit, Frohsinn und 
Natürlichkeit, diese stelle an den Grenze» 
Deines Reiches « ls Wächter anf und ich 
schwöre D ir , ih r scharfer Späherblick, ihre 
allezeit gerüstete Wachsamkeit läßt die ge« 
fürchtete Hexe nimmer wieder inS Land 
schlüpfen."

„So sei es!" sprach der Sultan vergnügt, 
ließ die Freunde des lustigen Kesselflickers 
hole» und hieß dieselben herzlich in seinem 
Reich willkommen. Dann stellte er sie seinem 
Volke als die neuen Wächter der Landes­
grenzen vor, und dieses befreundete sich bald 
m it denselben, denn es waren muntere, trene 
und hübsche Jungen. Ja , die Besten des 
Reiches gaben ihnen ihre Töchter zur Frau 
nnd die Nachkomme» der ritterliche» Wächter 
verbreiteten sich bald über das ganze Land.

Der Sultan bekümmerte sich nunmehr 
selbst nm seine Regierungsgeschäfte nnd hatte 
die einst so gefürchtete Hexe Langeweile 
bald vergessen, sodaß eS der Grenzwächter 
bald gar nicht mehr bedurft hätte, die 
Langeweile getraute sich ohnedies nicht mehr 
in das ih r verschlossene Land.

Der wackere Kesselflicker aber heirathete 
die wunderschöne Großwesirs Tochter nnd 
wurde nach dem Tode seines Schwiegervaters 
dessen Nachfolger i» Amt und Würden. Ja , 
der Sultan erhob sogar den ganzen Stand 
der Kesselflicker, nm seinen Retter zn ehren, 
in den erblichen Adel, so daß in  jenem Land 
der Kesselflickerbernf bald zu einem der vor­
nehmsten wurde. So kam es, daß die Be­
völkerung von Badhnm bald anfing, ihre 
Kessel und Töpfe m nthw illig  zn zerbreche», 
blos nm die Ehre zn haben einen Herrn 
Kesselflicker, die Vertreibe« der Langeweile, 
ins Haus bitte» zn können. Und diese S itte  
hat sich allgemach anch zn uns nach Deutsch- 
land verpflanzt, denn noch heute herrscht 
hier der Brauch, an Vorabenden von Hoch­
zeiten Kessel und Töpfe zn zerbrechen. Und 
warum? Doch nur, «m die Langeweile zu 
bannen, und thatsächlich bleibt die gefürchtete 
Hexe solch' lustigen Polterabenden ängstlich 
fern.________________

Mannigfaltiges.
( E i n  b e d a u e r l i c h e s  E i s e n b a h n -  

» « g l ü c k )  melden Kölner B lä tte r. Danach 
entgleiste, wie schon gestern telegraphisch ge­
meldet, Donnerstag Abend aus der Strecke 
Köln-Türen bei B u ir  ei» Personenzng. Die 
Lokomotive, zwei Packwagen «nd zwei Per­
sonenwagen schoben sich aufeinander. ES 
sollen zwei Personen gctödtet, 18 Personen 
mehr oder weniger schwer verletzt wurden 
sein. —  Privatmeldiiugeii gebe» nähere M it ­
theilungen über die Katastrophe. Danach 
entgleisten anf dem mehrere Meter hohen 
Eisenbahndamm die Maschine, zwei Pack­
wagen «nd zwei Personenwagen vierter 
Klasse. Dabei schob sich ein Gepäckwagen 
über den einen Personenwagen nnd zer­
trümmerte diesen vollständig. Aus den 
Trümmerhaufen erschollen entsetzliche H ilfe­
rufe. Eine Fra» hing todt zwischen den 
Wagentrümmern in der Luft, ihrem Manne 
war die Brust eingedrückt worden, anderen 
Insassen Ware» die Beine abgequetscht, die 
Augen durch S p litte r ansgestoßen worden. 
Bald trafen von Türen und Köln Hilfszüge 
mit Aerzten. Verbandzeug und Arbeitern ein, 
»in hilfreiche Hand z« leisten. Noch in der 
Nacht wurden zwei Todte, fünf schwer nnd 
zwölf leicht Verletzte hervorgeholt. —  Nach 
einer andere» Version erfolgte das Unglück 
durch Entgleisung der Lokomotive angeblich 
infolge ruchloser Schieneubeschädignng. Der 
Lokomotivführer ist an den Armen und 
Beinen verbrüht. E r konnte noch abspringen. 
—  Zur Untersuchung des schweren Eisenbahn- 
Unfalles hat sich der vortragende Rath im 
Reichseisenbahnamt, Geheimer Oberbaurath 
von M isani von Berlin  an O rt nnd Stelle 
begeben.

(V  e r  « r  th  e i l » » g.) Der MuseiiniS- 
direktor Jacques M ayor in Genf wurde von 
dem dortigen Schwnrnericht wegen Betruges 
in der Höhe vo» 359000 Franks und 
Betrngsversnchs (85000 Frks.) und eine- 
Diebstahls von Münzen im Betrage von 
17000 FrkS. zu 5 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. ___________

Ber-iwvorMch II,r den I n h a l t :  Heinr. Wartma»»in Thorn.

^«71^1-11 stoffo. 8amm1v,V6lvst»
v b t v b l i  kauf, jede Dame °», beste» 

»nd billigsten direkt von
von Lllon L  Xvussvn, licvfslli..

D a» große Mustersortlmertt wird auf Wunsch franeo zugesandt,



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate Oktober, November, De­
zember er. wird

in der Knaben Mittelschule 
am Dienstag den 3. Dezember er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenschule 
am Mrttwoch den 4. Dezember cr., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Bürger-Mädchenschnle 
am Mrttwoch den 4. Dezember er., 

von morgens 10 Uhr ab. 
erfolgen.

Thorn den 29. November 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Eismrtznng 

in der rechten Weichselhälfte und den 
Wasserlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vorn 1. Dezember 1901 bis 
1. April 1902 haben wir einen 
Termin auf
F r e i ta g  den  6 .  D ez em b e r e r . ,

vormittags 9 Uhr,
im Geschäftszimmer des städtischen 
Oberförsters Herrn L .üp trs«  (Nach­
halls) anberaumt.

Z u r  Verpachtung kommen folgende 
Lose:

Los I. Rechte WeichselhälsLe von 
der Eisenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt.

Los II. Rechte Weichselhälfte von 
dem Restaurant Wieses Kämpe 
stromabwärts bis zur Grenze des 
Gutes Okraszyn.

Los III. Die Kampenlöcher zwischen 
der S traße nach Wieses Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof.

Los IV. Der todte Weichselarm 
von Grünhof bis zu Okraszyn.

Die Bedingungen können auf 
unserem Bureau I des Rathhauses 
eingesehen werden. I m  Termin er­
folgt Verlesung derselben.

Thorn den 22. November 1901.
Der Magistrat.

« S S D N 8T L T S S
Uniformen 

n. ÄvilbelllMiillg
von

Q s i ' s e k l e s l i ' A s s e  1 V ,
bei Herrn ttäunL zfnrk i.

P räm iirt: Berlin, Dresden

lüusten koabons
I 8«Ll»6.HriLelkrN«.V»vr0vlE',mi,iltz 

-an«««-»» b«0»1k«Uk ^

s iiö ä iL k rü n efk k N N U n o z

VON R erru  D ire k to r  Deo S te in  vorn

AMliöstöi'-ukl'Wdkl'L,
H errn  keL isseur D alm , 

kränkeln Äkarx. L ö u ix  unä Deren 
D i886nkolveu vorn

8t8llltt!8St8s -n llsnriL.
Tu Laden in kaeketen  L 20 unä 

40 k tz . in äsn  
^po tdeken  unä vroAerien.

f ü r  jiViväervvrkäufsr!ZlrumpfgArnk
( K a m m g a r n s )

4—6 Laed in allen d a rb e n :
YllLi. ä. 8.
L 2 - k tä .  l40 147V, 162-/2 »L2V, k tz .

kern e r :
140 em Homespuns I ä  Lttr. E40 S  jZ  
140 „ 6Leviors I ä  ^
140 „ D am entuedelL  „
130 „ Doäövstotke 1ä „

125
90 „ ( L  
73 ^

ea. 3—12 m !av§,
------------ ^  —  ä kkä. 125 ^
(krodepaek 9 klunä kür NarL 11.25 

unter XaeLnaLnae franko.)
L M r a ln M i - t z i i l M s ,  6 .  m . b . l l . ,

LlULIdansen i. H r.

- " 2  M 0 2 D S G

W e r  Kust h a t
sich zu verheira ten , findet bei mir stets große Auswahl in 
echt goldenen 333 und 585 gestempelten Tranrittgen, P a a r  
von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Faeons und solche 
von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. Gold- 
plattirte Trauringe P a a r  von 3 Mark an, unter Garantie 

der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umsonst. Sämmtliche Neuarbeiten 
und Reparaturen an Goldsachen sauber und schnell.

I-ouis FoZsM, 
Uhrmacher und Goldarvetter, 

Seglerstratze 28.
K ««G SSN »«»rG K W G G SG S G »»

M M M K

- I e p p i e ! l s , - l . ä u f 6 r u . - V o r l a g v n
In reiokvr ^usv,aki unä neuesten rlilustern

empüeLlt

krieil Mior 8 zMg.

v /u baden «n koottieken u vrooerten

„ k e l t o s "  E». « i .  i» . S ,
8 a « « a v v r .

W e r  S te l le  sucht» verlange die 
Allgemeine Bakanzen-Liste, Mannheim.

O lM M /W M V M
v .n r - '.

W E M

MSMLEELM

nie ki'MftllllWI VortriN

K m o r .
ÜS8 öK8tS.

In vostzll L 1V kk. Lderull ru dudvll.
k»brlll»n tsn : « .lld srxn8k iL 0o .,8 srIln  »10.

grosse freucler

L N 'i S Ä L «  Slar-e»nrid->!i!>rc»m«cli. S S L L L
in benralter. farbig g ^ -----  ̂ ------^ ------  ̂ «..--..r------
ballon», Olive»,
Kirschen rc.. Gold- i 
urtitel ' 
kugeln,
Größen. Alles franeo, nrclufive solidester Verpackung zu folgenden spottbilligen 
Preisen: Sortiment I  zu 172 Stück M. S.—, Sortiment H  zu 310 Stück M. 8 .—, mit
der Gratts-Bergabe von;e 1 Packet Engelshaar u. Confecthaltern. sowie (nur bei Sortiment 
II) einem mit Glasfrüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb (Länge 20 am).
Thiele L G relner, Hoflieferanten, Lauschn (Sachs.-M.)

Allerhöchste Anerkennung Ihrer Majestät der Kaiserin und Königiu 
sowie zahlreiche Dankschreiden aus allen Kreisen.

Langjährige Lieferung an den Kaiserlichen Hof.
Größtes Versandtgeschäft der Branche mit eigener Postpacket-Selbstabsertignng.

Llsiobsuvki — llsevosiiSi — Vseckauungsslöi-ungei».
kilulks rodorLutss Kollo, orsaLlsob-LLdvsllsobss LlgsvxiLpLrkt, äls iu Idrei» 

VoMnännson Liebt ^vstörton KkliLS äes Llutos unä äos kl6lLod8»kt6S entdaltsnä. 
Vrol killen ontsprsvdon 2 Oraunn Lind unä 1 S r E w  lottü-oiom Llnsirollloisod. 
Von Lnsxsrojeknstsi'Vi^ricuns dol »Usu Lrankdoitsorsoiiomnnboll, voiollo änroa 
rnellb normrlls iSiutdüäun^ vsranlklsst voräon. — Herr v r. LLodariLS Lomissotz 
«oino Lritilc in äor woäieinisodoa Leitnvx: ^LlsLvon Nsrrsu Voiloson kaun ioü 
viollß ärinxonä §onux äLo Vororännngf üor kllnias rodorantos Kollo Lnratnov. — 
Haoll Vrton, Ln voionvn ä!o kllniao rodorantos Kollo Liebt ru davon Lola solltev, 
xostkrol ru OrixinLiprolssn von äor D r lv I le s I r tv Ä  ^L.VSrL«Lo 1u L oslv i»»  
lkrorinL kor 4, rn doriodov» L LedLodtot 1,L0 L .

v s p o l  l ' I i o r n :
Lei v r ü s s s ,  S v ro S s ln ,  s n g t t s o k s r  K r a n k l r s l t ,  t t s u t s u s -  

s e k l a g ,  Q lv k r , N k v u m s U r m u s ,  t t s l s -  u n ä  k - u n s a n k r a n k k o l lv n ,  
s l lv m  t t u s l s n ,  Mr soknäoklkodv, blLSSLUSSvIrsnäe, brulllkmv Nknäer
empkedle z'etrb vvieäer eins Kur m it rneiuem bvllsdten, t^sit unä dfvlt 
dvksnnlsn, Ll-rtttokvk'sorts viel veroräneleu

I.8llli88i!'8 L  L o d s r l d r a n .
vu red  Lein äoä-LiZeu'TuslliL äer beste u n ä  w irksam ste debss'ibl'AN. 
Uodsl'ti'ifft an  Deilkrakt alle LdnILeden P räp ara ts  unä  neueren Lleäika- 
m ente. KesobmLvk doedkein u n ä  m iläe, äader von xross 
okne IViäekwUisn genom m en u n ä  iviobl vertragen. L-etster ^adres- 
verbraued eirea 80 000  plaseden, bester L eve is  kür ä ie  6 ü ts  unä Le- 
liedtdeit. Viele Atteste u n ä  DankZLZuv§6n äarüder. k reis 2 u. 4  M .,  
le trtere Orösse Lür längeren 6edraued  xroüüieder. Vor minäerwertbkgsn 
kiisokakmungsn unä fäisobungen  w irä gew arnt, äader aed ts m an deim 
Linkauk auk ä ie  f lrm a  äes fad rlk an tsn  /^potkeker ß ,sk ru » sn  in 8rem en. 
2 u  Laben in l'ko rn  in äer Kalks-, -Innen- unä llönigliobsn äpotkeke .
/ A n t  m ö b l. Z im m e r  auch mit 
1)1 Pension vom 1. Dezember zu 
^  vermiethen C u lm e rs tr .  T 8 ,  II, r.

>keiede
s öl-üäer^tr. 6.

lle ira tb  verm ittelt
f ra u  Krämer, Leiprig. 

A uskunft ALA. 30 kk.

kriizt «igzllomki
D d r i n a o l l e r .

» SselmlrMs >- - » - - - - 1 kselierllMS »
Lmpkedls m ein

nkiekliLiligs» l.sgsi' in nllsn äiäsn

UllikN, KüIl>«ggsSii uns vliiköstön
^  i n  ^ j o ä s r  k r s i s 1 g , A 6 .  « -^

Nsparalursn Lusssrsl so v g E lig .

Putz- und M o d ew a a ren -M a g a z in
Minis Mklc'8 H»eW .

M  » 8 8 « .  'D A
L r r » S s s t s

!li K8Ü- UNl> Ü8!r8sSl'!8N8dlW8N, 8VM 6!8WNt6N iS8ii!l8lf8!i in f8Ü8lb0» .
«»Dm. Brautschleier.

Loncen-Lugdamonikas z D D W N L A U
sowie voller:, reinen Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die bestrenomrnirte
Harmomkafabrik

L -r ir s t ;  L Z s s s ,  Llisgeiilkzl. 8s.
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur mit 3 fach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern und Doppelbässen L Stück Mark 5,50 

36 ew hoch.
M s s o l b s  t ta ir m o n ik a

init 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 
10 .. 4 „ „ SO
10 .. 6 „ .  160

Stimmen Mk. 7.50
5.50 

20, -  
30,—

mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stim m en M . 12,50
21 „ 2 „ „ 116 „ „ 15 —
21 ^ 6  ̂ ^ 154 " " 2 8 . -
21 I  8  I  " 194 ^ „ 4 0 . -10 8 170 „ „ 50,— „ 21 „ 8  „ „ —

Mockeuwicl M . — ,6 0  mehr. T re m o la n d o z u g  w ird  m it M .  L.— e x tra  berechnet. Glockenspiel M . 1 ,0 0  mehr.
Reich illustrirte Preiskataloge über ZugharmonikaS, Zithern, Violinen, «rech. Mnslkwerke 

und allen anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank- und Anerkemiungs- 
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch in gutem Zustand bei sofortiger Retonrnirung gestattet.

« S S S S K K  L e u g n l z z .  E S S S k itz «
Theile Zhnen erqebenst ü>.,. die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem über­

treffen hat, sowohl in Elegan? des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
! welches ich' Ih n en  der W ahrh.it gemäß hiermit attestire. ,

Windesheim bei Kreuznach. 6oUrmu OrtueiiverAer.

Pianoforte-Magazin
0. M 8mMii, HeiligeMirch 18.

O  ^ L ^ L L L I L O S  D
wit LiseiivLvrerrsIiilleii, kstevt - HisvZdocköv, e<ller lonWe.

I n  allen Preislagen. Langjährige Garantie. Teilzahlungen.

Alleiniger Vertreter
d e r  H o f - P i a n o f o r t e f a b r i l e u  6 .  L e o U s te iu ,  L .  V a ^ s s v ,  
____  ______________ 0 .  i j n a v l i t . ______________________

rur
MsrÄpan-kätlimI

offerire:
ISOIsr»

keinsle eslanIs-krissen-IVlanäSln
_  Pfund 1,10 Mark.
Lixtra ZswLNIls l^volrr -- U/lonc!eIn

Pfund 0 ,0 5  Mark.
p r i m a  Z e w S K U e  S a r i - M s n c k e i n

Pfund 0 ,8 5  M ari.
kein slen  S ieitiner bnäer-Luolcer

Pfuud 0 ,S 5  Mark.
- m  ! L s i c s o  -  L u l l e r

V.» Pfund 0 ,3 0  Mark. 
L a S c a o - I V i A S S S  

Tafel 0 ,5 0  Mark.
I L s I c s o - I t o n v S r l u r «

Tafel 0 ,5 0  Mark.
S u o o s L l e »  L i i r o n a t

Pfund 0 ,8 0  Mark.
- - - - - - -  O r a n g e s ^ «

Pfund 1 ,0 0  Mark.
k r o s s n w a s s s r  ^

Ltr. 0 ,6 0  Mark.
b e i n s l b n  V I s u s n  IVIoiin

Pfund 0 ,4 0  Mark.
k s i n s i s n  i v s i s s s n  U/Iokn

Pfuud 0 ,5 0  Mark.
b s i n s l e n  L , 6 C l L - i I o n i K

Pfund 0 ,8 0  Mark.
k e i n s l e n  S c r k i s u H s r - N o n i K

Pfund 0 ,7 0  Mark.
> ----- U e i c t e - L i o n i A

Pfund 0 ,6 0  Mark.
I ^ s i n s l S n I s  N o n i g - S v r u p

Pfund 0 ,3 0  Mark.
Bei qrökeren Entnahmen billiger.

« H . L L ,  « ^ . « « 1 8 8 .
8oLuLm aokvrstrasso 26. Svkukm aoksi'L ti'asss 26.

Theo
lose

—  echt import. —  
via  London 

V.M. 1 ,50p r.r/,K o .
50 G r. 15 Pfg.

M e riiWkll
in Original-Packcten ä >/», V,. V. Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. rnff.'

KII88.
8rnus«>rr
(Atts»sil>i«t>i)

laut illustr.
^  Vrklslistt,«

echten
holländischen, rein«!« 

» Mk. 2.50 pr. V- Kilo 
offcrirt

Russische Thkkhandluuz

k. » M llM i,
Thör». KrLckeasir.

ris-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".

IdorverLellimsglinIl

Lsvso

Briiüc» und Breitestr.-E«ke.
S te ts  Neuheiten in

Sonnen- u. Kegen80liik'msn.
Reichhaltige Auswahl in

fLelispn u-SpAriersiLoksn.
Grötztes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber «"b Killia.

L» gut möbl. Zimmer, «»i 
^  Wunsch mit Burschengelaß, LU 
verm. G erech tes te , » o ,  i ,  r .

D M l und Verlag von T. D o m b r o w S k i  iu  Thorn.


